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| Abonnements: Einladung. 
Das Leben ift ein Ka mpf, 


ö ſelten iſt aber das öffentliche Leben derart von Kämpfen 
7 der verſchiedenſten Art durchwühlt worden, wie in dieſem, 
ö nunmehr ſeinem Ende zuneigenden Jahre. Ueberraſchungen 
mancherlei Art wird zweifelsohne das neue Jahr bald am 
nfange, in den erſten Monaten, bringen. Das Kalenders 
lahr ſchließt zwar mit dem 31. Dezember ab, aber die Er⸗ 
eigniſſe, ihre Urſachen und ihre Folgen, kehren ſich nicht 
an die bürgerliche Zeitrechnung. 

Im Parlamente ſtehen wichtige und für jeden 
Staatsbürger folgenſchwere Entſcheidungen bevor. Die 
Steuerreform, an der die Kommunen wie der Einzelne 
das größte Intereſſe haben, werden aus der Kommiſſion des 
b Abgeordnetenhauſes in unveränderter Geſtalt auftauchen und 

N von neuem viel Stoff der Erörterung bieten. Die Caprivi'ſche 

7 Militärvorlage in ihrem ganzen Umfang und Inhalt 
ö kann als geſcheitert angeſehen werden, aber nur die 
| erſte Berathung der Vorlage ift beendet, in dem Schooße 
der Militär ⸗Kommiſſion wird emſig gearbeitet werden, 

um zu einer Verſtändigung zu gelangen. Eine Reichs⸗ 

| tage Mehrheit iſt nur da für diejenige Erböhung der 
ö Rekrutenziffer und Koſten, welche erforderlich iſt, um bei 
geſetzlicher zweijähriger Dienſtzeit die jetzige Friedenspräſenz 
F 


be erhalten. Die Regierung wird entweder ihre Forderungen 
erabmindern laſſen müſſen oder zur Auflöſung des 
Reichstages ſchreiten und da würde ein Wahlkampf ent⸗ 
feſſelt werden, wie ihn das deutſche Reich noch nicht erlebt 
N hat. Denn die Unzufriedenheit im Lande iſt un⸗ 
| 7 11 groß, wie die letzten Ergänzungswahlen mit zum 
heil erſchreckender Deutlichkeit Jedermann gezeigt haben. 
Die Unzufriedenheit entſpringt keiner Laune, ſondern ſie 
hat ihren Urſprung in dem Erlaß oder auch Nichterlaß 
ron Geſetzen. Auf dem Gebiete der Geſetzeskunde 
kann ſich außer den Fachjuriften der Staatsbürger nur 
durch eine täglich erſcheinende Zeitung orientiren, die ihn 
über das Werden der Geſetze im Parlament fiets auf dem 
Laufenden erhalt, ihm die ferligen Geſetze vorträgt und 
ihm die Möglichkeit in ganz beſonderem Maße gewährt, 
die Erfahrungen in der Praxis zur öffentlichen Kenntniß 
. zu bringen. Das „Nechtsbuch“ des Geſelligen wird wie 
bisher den Leſern des Gefelligen als werthvolles Nach⸗ 

ſchlagebuch und Führer durch die Geſetze dienen. 

Die ſozialen Fragen der Zeit werden als Saldo— 
vortrag in das Hauptbuch des neuen Jahres übertragen 
und gar manche Erörterung ruhiger und heftiger Art wird 
ſich an dieſen großen Poſten knüpfen. Sozialismus 

3 und Autiſemitismus werden, nach den Ereigniſſen der 
letzten Monate zu ſchließen, im neuen Jahre ſich mächtig 
rühren. Die Skandal⸗Affairen in verſchiedenen Ländern, 
wie z. B. der Panama⸗Skandal in Frankreich, ſind noch 

L nicht mit dem Schluß des Jahres zu Ende. Neue Ent: 
2 hüllungen ſtehen bevor und mancher Krach in der modernen 
Geſellſchaft wird ſoziale Krebsſchäden elektriſch beleuchten. 

Der „Geſellige“ wird in den Wogen und Wirren 
der Zeit ſich wie bisher als ruhiger Beobachter bemühen, 
gerecht zu fein und die Ereigniſſe bündig und ſach⸗ 
lich dem Leſer vorzuführen, damit er ein möglichſt ge⸗ 
treues Bild der Welt erhält. 

Kurze und ſchnelle, aber vollſtändige und gemeinver⸗ 
ſtändliche Ueberſichten der Wel tereigniſſe (Wichtiges 
durch Extrablatt), ausführliche Nachrichten aus den 
Oſtprovinzen, haus und landwirthſchaftliche, 
ſowie gemeinnützige Mittheilungen und dabei inter⸗ 

2 eſſante Erzählungen nebſt man nigfachem anderen 
Unterhaltungsſtoff bilden den regelmäßigen Inhalt des 
„Geſelligen“. 

Auch für das neue Vierteljahr haben wir mehrere vor⸗ 
zügliche Romane unb Erzählungen aus der Feder be⸗ 
deutender Schriftſteller erworben. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen Auskunft. 

Der „Geſellige“ koſtet bei allen Poſtanſtalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich Mk. 1.80, wenn man ihn in's Haus 
bringen läßt: Mk. 2.20. 

N Bei großer Mannigfaltigkeit und anerkannt forgfältiger 

1 Bearbeitung feines Inhalts iſt der „Geſellige“ nicht nur die 
billigſte, ſondern auch die bei weitem verbreitetſte 
Zeutung der Provinz; die Auflage des Geſelligen beträgt 
faſt 21000 Exemplare. 6 N 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird daher von 
Behörden und Privaten auch allſeitig und mit beſtem 
Erfolg benutzt. N N 

Redaktion und Erpedition des Geſelligen. 


nr Ne en = ah 


Der Weihnachtsfeiertage wegen er: 
ſcheint der „Geſellige“ am Dienstag 
nicht. Die nächſte Nummer erſcheint 
Mittwoch (Dienstag Abend) zur ge⸗ 
wölmlichen Stunde. Die Erpedition. 


Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Bpeſenberechnung. 


Das Feſt des Friedens und der Freude. 
Zu Weihnacht 1892. 
Wieder mit Flügeln, aus Sternen gewoben, 
Senkſt Du herab Dich, o, heilige Nacht; 
Was durch Jahrhunderte alles zerſtoben — 
Du noch bewahrſt Deine leuchtende Pracht! 


Eine heilige Weihe durchfluthet zu Weihnachten das 
Erdreich überall, wo Chriſtenmenſchen ein Heim haben und 
ihre Seelen Kraft beſitzen, ſich frei zu machen, wenn auch 
nur für Stunden vom Staube des Tages. Die großen 
Kämpfe der Menſchheit, der Wettſtreit der idealen und mate— 
riellen Intereſſen zwiſchen den Einzelnen, das Ringen im 
harten Lebenskampf — alles das läßt ſich ſelbſt durch das 
erhabenſte chriſtliche Feſt ja nicht aufhalten oder gar von der 
Erde entfernen, aber die Chriſten ſollen wenigſtens ein 
Weilchen innehalten in der Haſt und die Alten, die noch 
ein Herz haben, ſollen werden wie die Kinder, die alle gern 
hören wollen von dem heiligen Chriſt, ſeiner großen Liebe 
und der Botſchaft des Friedens, die der Heiland verkünden 


läßt der Welt des Kampfes ſeit nun fait zwei Jahrtauſenden!] 


O Herr, von großer Huld und Treue, 
O komme Du auch jetzt auf's Neue 

Zu uns, die wir find ſchwer verſtört! 
Noth wär’ es, daß Du ſelbſt hienieden 
Kämſt, zu erueuern Deinen Frieden, 
Dagegen ſich die Welt empört! 


Ja, fie empört ſich gegen den Frieden! Häßliche Dinge 
haben wir beſonders in der letzten Zeit erlebt. Teufliſche 
Bosheit wendet Gift an drüben in Amerika in einem Kampf 
um das tägliche Brot, nicht wie Menſchen, ſondern wie Beſtien 
bekämpfen ſie ſich; in der franzöſiſchen Republik platzen Lümpen⸗ 
geiſter aufeinander und aus einem Meer von Korruption 
tauchen Giftzungen auf, die ſich gegenſeitig anziſchen; Mo⸗ 
narchien und Republiken rüſten und rüſten, Mordwerkzeuge, 
eins immer raffinirter wie das andere werden augehäuft 
und die verantwortlichen Führer der Völker ſinnen, wie ſie 
recht viele Kultur⸗Meuſchen zum Tage des großen Anein⸗ 
anderprallens bereit haben; Klaſſenhaß und Raſſenhaß ver⸗ 
wirrt viele Köpfe und verhärtet viele Herzen; des Ledens 
Noth erhebt ihr grimmig Haupk und geſellt fi) zu dem furcht⸗ 
baren aſtatiſchen Feinde, der die Winterquartiere bezogen hat! 
— — Arme Menſchheit, wie thut dir Friede und Freude 
fo noth! 


Kommt Alle, die ihr liegt verloren 

In freudenloſer Finſterniß! 

Denn Jeſus Chriſtus iſt geboren, 

Es ſcheint das lichte Heil gewiß. 

O Liebesglanz! O Lebensmorgen! 

O wunderbarer Gottesſchein! 

Weg Sünden, Schmerzen, Zweifel, Sorgen! 
Denn Jeſus Chriſt will unſer ſein! 


Weihnachten iſt das Feſt des Friedens; wahrer Frieden, 
weihevolle, innerliche Stille, iſt das Höchſte, was 
den Menſchen auf Erden beſchieden iſt. Vor allem aber iſt 
Weihnachten auch das Feſt der Freude, denn ihrem innerſten 
Weſen nach iſt die chriſtliche Religion Freude, Freude der 
Erlöſung, Freude der Gotteskindſchaft. „Fürchtet Euch 
nicht, denn ich verkündige Euch große Freude“ — 
das iſt der Gruß des Himmels an die Erde. 

Es giebt eine Freude, die nus verflacht, die uns das 
Auge blendet gegen die Noth, die an veib und Seele unſerer 
Mitmenſchen frißt, gegen die Pflicht, uns Opfer und Ent⸗ 
ſagungen aufzuerlegen, — eine ſolche Freude, mag ſie ſich 
angeblich auch nur anf alles Gute, Wahre und Schöne er⸗ 
ſtrecken, iſt aber nicht die Freude der Neligion; dieſe Freude 
des chriſtlichen Evangeliums gründet ſich allein auf Gott und 
die Liebe zu dem Nächſten, ſie macht das Menſchenherz 
ſtiller, weiter, wärmer, feſter und ernſter. Um dieſe Freude, 
die frohe Botſchaft des Weihnachtsfeſtes, zu gewinnen, dazu 
bedarf es nicht der Schulung des Verſtandes, nicht der 
Sättigung mit den Kulturgütern unſerer Zeit, ſondern ledig⸗ 
lich eines ſchlichten empfänglichen Sinnes. Dieſe Schlicht⸗ 
heit des Geiſtes aber, die ſich auf Weniges zu beſchränken 
vermag, dieſes Wenige aber bis in feine Tiefen zu erſchöpſen 
ſtrebt, dieſe Geiſtesrichtung, welche ſich nicht von den Sorgen 
und Kämpfen des Tages hierhin und dahin jagen läßt, 
ſondern Herr über alle Dinge des täglichen Lebens bleibt, 
und deshalb auch die göttliche Baterhaud in dem Wirrſaal 
des Lebens findet, — dieſe einfache ſchlichte Geſinnung, der 
Boden, auf dem allein die Samenkörner der wahren Gottes⸗ 
freude aufkeimen, iſt unſerer Zeit abhanden gekommen. 
Die Sorgen des Tages überwältigen uns, wir ſind Sklaven, 
nicht Herren der Dinge um uns, wir müſſen unfere Kraft 
zerſplittern und verzetteln, die allgemeine Un ruhe der Zeit 
ſtreckt ihre fiebernde Hand nach uns aus, das Getriebe der 


Parteien betäubt uns wie der Lärm raſſelnder, ſchwirrender, 


ſauſender Maſchinen, — wo ſollen wir uns da ſammeln, wo 
ſollen wir da das ſtille Kämmerlein finden, worin man 
wenigſtens einmal am Tage ſich ganz lostrennen kann von 
der Welt, um nur auf Gott ſeine Gedanken zu richten? 
Nicht einmal die weltliche Freude, die Heiterkeit des 
Gemüthes kann aufkommen in folder Zeit. Wir find voll 
Peſſimismus, Verzagtheit, Bitterkeit. In der Theorie preiſen 
wir die hohen Güter der Geiſteskultur, ſprechen von ihrem 
meſſtaniſchen Beruf, die Menſchheit zu befreien und empor⸗ 
zuheben, in Wirklichkeit aber fühlen wir uns oft genug als 
die Opfer der Kultur, verzweifeln im Stillen darau, daß in 


den Menſchen der Wille zum Guten wohnt, daß die Formen 


des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens einen idealen 
Werth haben, daß das perſönliche Leben alle der Kämpfe, 
Mühſale und Widerwärtigkeiten werth ſei. Schließlich ver⸗ 
zichten wir, über alles dieſes nachzudenken, die Wurzeln 
unſeres Seins, welche in der Geſammtheit der Menſchen 
ruhen, fterben ab, wir werden ſelbſtſüchtig, gleichgültig, kalt. 
An die Stelle des lebendigen Chriſtenmenſchen, der in 
Gott ſeine Kraft, ſeinen Troſt und ſeine Freude findet, in 
jedem ſeiner Nächſten Chriſtus ehrt und liebt, und vom 
Bergesgipfel herab das kleine Getriebe des Tages ges 
laſſen anſchaut, tritt der verſchloſſene, vergrämte Alltags- 
menſch, der korrekt nach der bürgerlichen Rechtſchaffenheit 
lebt, aber innerlich fried- und freudlos ſeine Tage dahin⸗ 
bringt. Da iſt das Weihuachtsfeſt der rechte Tag zur Seelen⸗ 
einkehr — das hohe Feſt mit dem Baume der Hoffnung, das 
Feſt mit dem Jubelu und Jauchzen der Kinder. 


Steh' auf, die Sonn iſt aufgegangen, 
Es ſcheint das Licht der Herrlichteit — 
O Seele, klinge dein Verlangen, 

Hell kling' herein die neue Zeit! 

Laß heut die frohe Kunde ſchallen 
Weit über'n Erdenball ringsum! 
Erklinge, ſinge, künde Allen 

Der Menſchheit Evangelium. 


Der deutſche Tannenbaum, den alten Germanen ein 
Symbol für das unaufhörliche Walten der Gottheit in der 
todten Natur und der Hoffnung des Frühlings inmitten des 
ſtarren Winters, predigt uns Chriſten von dem Frühling⸗ 
den Chriſtus in die Welt des Winters und des Todes ges 
bracht hat, und der Lichterglanz au ihm, daß durch Chriſtus 
Leben Licht und Liebe von neuem der Menſchheit gegeben 
worden iſt. 


Nothſtand und Sozialdemokratie. 


Im Reichstage beabſichtigen bekanntlich die ſozial⸗ 
demokratischen Abgeordneten eine Anfrage an die Regierung 
über die herrſchende Arbeitsloſigkeit zu richten, indeſſen 
lediglich, um bei dieſer Gelegenheit, wie von der Partei ſelbſt 
zugegeben wird, die Nothwendigkeit des Achtſtundentages in 
ein helleres Licht zu rücken. Man überſieht dabei, daß in 
Auſtralien nicht weniger wie in Europa über Arbeitsloſigkeit 
geklagt wird, obſchon dort der Achtſtundeatag ziemlich allge⸗ 
mein durchgeführt iſt. Mit dieſem Allheilmittel kommt man 
alſo nicht weit, aus einem Punkte iſt die Arbeitsloſigkeit über⸗ 
haupt nicht zu kuriren. Beſſer ſollte vor Allem der Arbeits⸗ 
nachweis organiſirt werden. So wird aus Kiel berichtet, 
daß die Unternehmer am Nordoſtſeekanal von Holtenau 
bis Brunsbüttel nicht genügend Arbeiter finden können, nach⸗ 
dem die polniſchen Arbeiter ſich von der Cholerafurcht zum 
größten Theile haben vertreiben laſſen. In der That waren 
Anfang Oktober an den Kanalbauten nur 5868 Arbeiter bes 
ſchäftigt gegen mehr als 8000 im Sommer. 

Gegenüber einer ganzen Reihe von Sta dtverwaltungen 
iſt bereits die Forderung erhoben worden, öffentliche Ara 
beiten, die für die nächſte Zukunft beabſichtigt waren, un⸗ 

eſäumt in Angriff zu nehmen uud dieſe Forderung hat auch, 
45 55 es möglich war, Berückſichtigung gefunden. Auch das 
Reich und die Bundesſtaaten haben mancherlei öffentliche 
Arbeiten zu vergeben, deren Ausführung zur Milderung der 
vielfach herrſchenden Arbeitsloſtiigkeit beſchleunigt werden 
kann. Ohne Zweifel wird in dieſer Beziehung von allen 
betheiligten Stellen Rückſicht und Entgegenkommen ſo viel 
wie irgend möglich bewieſen werden. Die „Natlib. Kor.“ 
weiſt bei dieſer Gelegenheit zutreffend darauf hin, daß das 
gegenwärtige Darniederliegen unſerer wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, der Druck auf dem ganzen nationalen Erwerbs⸗ 
leben zum großen Theil Schuld der Arbeiter felbft ift, 
welche nicht einſehen wollen, daß ihre Intereſſen mit 
denen der „Arbeitgeber“ eng verbunden find. Die bes 
ſtändigen Kämpfe, welche die Induſtrie mit den Arbeitern 
zu führen hat, die daraus entſpringende Unſicherheit aller 
wirthſchaftlichen Verhältuiſſe, die wachſenden Schwierig⸗ 
keiten des Wettbewerbs auf dem Weltmarkt haben 
nicht wenig zu dem Darniederliegen unſerer geſammten Er⸗ 
werbsthätigkeit beigetragen. Nimmt das Geſchäft wieder 
einmal einen Aufſchwung, ſo kann man ſicher ſein, daß als⸗ 
bald Lohnſtreitigkeiten und Arbeitseinſtellungen ſtörend da⸗ 
zwiſchen treten und die Nutzbarmachung einer günſtigeren 
Lage verhindern. Die Folgen find dann nothwendig wieder 
Einſchränkungen der Produktion, Entlaſſungen von Arbeitern, 
Noſthſt and. Unter den eigentlichen Urſachen der Arbeits⸗ 
loſigkeit darf darum auch die ſoz ialdemokratiſche Agi⸗ 
tation nicht vergeſſen werden, welche erſprießliche Verhält⸗ 
niſſe in der induſtriellen Arbeiterwelt gar nicht mehr auf⸗ 
kommen läßt und damit die Grundlagen zerſtört, auf denen 
die Wohlfahrt der Arbeiter ſelbſt beruht. a ‘ 

Das möge ſich die Arbeiterſchaft heute am Feſſe des 
Friedens auch einmal geſagt ſein laſſen. lan 

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung verſucht 
gegen die Abhaltung von Verſammlungen der Arxbeits⸗ 
loſen zu arbeiten. Die Herren Singer, Bebel und Liebknecht 
befürchten nämlich mit Recht, daß die armen Arbeiter wieder 


einmal zur Sprache bringen werden, wie behaglich io. ein. 
In Berlin waren für den dritten 


„Arbeiterführer“ lebt. 


Feiertag auch einige Verſammlungen von Arbeitsloſen ge⸗ 
plant; aber die Parteileitung ſoll ein eigenthümliches Mittel 
gefunden haben, um dieſelben unmöglich zu machen. Man 
arrangiert für die verſchiedenen Bezirke je ein „gef elliges 
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Beiſammenſein“. Entree wird nicht erhoben; und J Landtage Petitionen 

zen wird Tanz und ſonſtige „angenehme Ueber⸗ Geſetzentwurfs unter 
vaſchungen“; die Vartelleltung glaubt nämlich, daß die ] 
Arbeitstoien leber in ſolche Lokale, wo fie ſich den ganzen frügeren Termins für die Durchführung derſelben gebeten 
Abend über amifiren können, als in eine Bolksverſammtung 
geben werden, in deuen ja höchſtens eine gepjefferte Reſolution 
angenommen werden kann. 

Was iſt Handwerk ? 

Soweit bekannt wird, verſucht die Vorlage über die Hand⸗ 
werkertammern eine Entſcheidung, wer als Handwerker und 
wer als Fabrikant anzuſehen ſei, dahin zu treffen, daß ſie 
jedem Unternehmer. der 10 Arbeiter und weniger beſchäftigt, 
das aktiwe und paſſive Wahlrecht für die Kammern zuertheilen 
will. Wir theilen in Folgendem die Anſicht einiger Politiker, 
die ſich lebhaft für eine Drganifation des Haudwerks aus» | n 
geipvochen baben, über die Abgrenzung von Juduſtrie und Steuerfommifjion über die Einführung einer Eibſchaftsſteuer 
Handwerk mit. 8 b aufgeftellt worden. Bekanntlich find in Preußen die Erb⸗ 

Hitze wünicht in ſeinem Werke über die Haudwerkerfrage, ſchaften unter Verwandten in grader Linie und unter Che 
daß als Fabrik eine Unternehmung bezeichnet werde, worin gatten nicht ſteuerpflichtig. Von Amts wegen find daher nur 
mehr als 15 — 20 Arbeiter im geſchloſſenen Raume (außerhalb | Erbſchaften bekaunt, die nicht zu dieſer Klaſſe gehören. Den 
ihrer Wohnung), arıppirt um eine mechanische Kraft (Na“ Betrag der Erbschaften unter Verwandten in grader Lie 
ſchnne), in arbeitstheiliger Weile Tauſchwerthe produziren. | und unter Eyegatten hat man nun im Finanzminiſterium 
Was nicht unter dieſen Begriff fällt, tt ſonach als Hands | berechnet aus dem Verhältniß, in welchem in anderen Staaten, 
werk zu bezeichnen. Hitzes Geſinnungsgenaſſe Albertus] die auch ſolche Erbſchaften beſteuern, ſich die Erbſchaftsmaſſe 
(Die Handwerkerfrage) ſchlägt vor, als Fabrik jedes Grſchäft | unter Verwandten in gerader Linie und unter Ehegatten zu 
zu betrachten, worin „mehr als 40 Arbeiter nach dem Syſtem | anderen Erbſchaften verhält. Man hat darnach für Preußen 
einer ſtündigen Arbeitstheilung beſchäftigt werden.“ Rücklin] das auf Verwandte gerader Linien ſich vererbende Vermögen 
wiederum (Das neuzeitliche Handwerk) will unter Zugrunde -auf etwa das Dreifache des auf Seitenverwandte und Nicht⸗ 
legung eines techniſchen, wirthſchaftlichen und ſozialen Stand-] verwandte ſich vererbenden veranſchlagt; das auf Ehegatten 
puuftes jeden Geſchäſtsbetrieb daun als Handwerk bezeichnet] vererbte iſt in derſelben Weiſe auf ½ des letzteren verau⸗ 
wiſſen, wenn 1) deſſen Jubaber als techniſcher Vorarbeiter ſchlagt. Danach hat man berechnet, daß in Preußen jähr⸗ 
die ganze Geſchäftsleitung in ſich vereinigt, 2) der aus der lich 1206 Millionen Mark vererbt werden. Davon 
techniſchen Thätigkeit des Unternehmens hervorgehende Ars entfallen auf Verwandte in gerader Linie mehr als Zwei ⸗ 
beuslohn einen weſentlichen Theil vom Geſchäfteemkommen drittel, nämlich 810 Millionen, auf Ehegatten 116 Milltonen, 
bitdet und 3) innerhalb des betreffenden gewerblichen Gebiets auf Geſchwiſter 106 Millionen, auf Nachkommen von Ge⸗ 
unter duichſchnittlichen Verhältuiſſen jedem tüchtigen, fleißigen] ſchwiſtern 99 Millionen, auf Stief⸗ und Schwiegerverwandte 
und ſtrebſamen Arbeiter die Möͤglichteit gegeben tie, jelbite | 13 Millionen, auf Adoptiv- und eingefindichaftete Verwandte 
ftändiger Geſchäftsinhaber zu werden. 5 . 5½ Millionen Mark, ferner an Penfionen und Reuten an 

Dieſen Meinung verſchledeuheiten gegenüber möchten wir] Perſonen aus dem Hausſtande des Elblaſſers 756 000 ME, 
darauf verweiſen, daß das Unſallverſicherungsgeſetz vom] auf natürliche vom Vater anerkannte Kinder 853 400 Mk., 
6. Juli 1884 als Fabriten Unternehmungen bezeichuet, in] auf Zuwendungen zu Wohlthätigkeits⸗, gemeinnützigen und 
welchen „die Bearbeitung und Verarbeitung von Gegenständen] Unterrichtszwecken 4 231 100 Mk., auf Verwandte bis zum 
gewerbsmäßig ausgeführt wird, und in welchen zu dieſem ſechſten Grade einſchlielich 16 327 500 Mk. und auf Erb⸗ 
Zwecke mindeſtens zehn Arbeiter regelmäßig beſchäftigt ſchaften in allen anderen Fällen 30 192 500 Mk. 
werden, ferner Betriebe, in welchen „Exploſivoſtoffe oder explo⸗ — Die Betriebseinnah men der preußiſchen Staat 
dirende Gegenſtände gewerbsmäßig erzeugt werden“ und Des [bahnen im November er even zum ernen Mal wieder eine Meyr⸗ 
triebe, in welchen „Dampikeſſel over durch elementare Kraft einnahme gegen das Vorjehr. Dieſelben betrugen 74788 611 Wk, 

Wind, Waſſer, Dampf, Gas, heiße Luft u. ſ. w.) bewegte | das it 3179 568 WE wehr als im gleichen Monat des Vorjahres 
—— zur Ber wendung kommen.“ Das Reichsver⸗ Belgien. Aus Gent ſchreibt man dem „Geſelligen““ 
ſicherungs amt hat indeſſen die Beſlimmumgen des Unjalle | Die bienngen Behörden ſcheinen entſchloſſen zu fen, gegen die 
verſicherungsgeſetzes noch weiter dehnbar erachtet und zu den | Unruheſtifter mit aller Strenge vorzugehen. So wurde geſtern 
verſicherungspflichtigen Betrieben, alſo den Favriken, vielfach] bei verſchiedeuen Sozialiſten, von deuen bekannt iſt, daß ſie 
auch ſolche Unternehmungen gezählt, die man im gewöhnlichen] für das rothe Blatt „Vooruit“ Artikel ſchieiben, Haus⸗ 
Leben als Handwerksbetriebe bezeichnen würde. Aus alledem] ſuchungen abgehalten, welche das Reſultat hatten, daß man 
getzt hervor, daß eine Abgrenzung der gewerblichen Untere zwei der ersteren wegen Aufhetzung zu Gewaltthätigkeiten 
nehmungsformen auf die denkbar größten Schwierigkeiten verhaftete. Das wird für die übrigen geiwiſſenloſen Hetzer 
stößt. Sie werden ſelbſt auf ſtatiſtiſchem Wege, wie Droſte | hoffentlich eine heilſame Lehre bilden und auch die be⸗ 
vorſchlägt, kaum zu überwinden ſein, ja, fin ohne Zweifel] ſchäfligungsloſen Arbeiter werden ſich nur dazu gratuliren 
um jo mehr erhöhen, wenn mau die bisher kaum in Betracht | können, daß jenen Subjekten endlich das Handwerk gelegt 
gezogene Scheidung zwiſchen Handwerk und Hausinduſtrie] wird. Das Elend unter den Arbeitsloſen iſt inzwischen 
durchführen will. e fo groß geworden, daß der Bürgermeiſter ſich geſteru, 21. De⸗ 
Wie man aus alledem ſieht, iſt eine exakte Abgrenzung] zember, veraulaßt ſah, eine Deputation derſelben zu empfangen 
des Handwerkes ſchwer durchführbar. Dieſer Umstand | uud dabei öffentliche Arbeiten für die alleruächſte Zeit in 
würd ſehr zu beachten ſein; er muß nothwendigerweiſe dazu] ſichere Ausſicht zu ſtellen. Gleichzeitig wurde ihuen mitge⸗ 
führen, daß man bei der Errichtung von Handwerkerkammern theilt, daß Arbeit ſuchende Perſouen ſich auf dem Ceutral⸗ 
in der Zuertheilung des aktiven und paſſiven Wahlrechts uicht | Polizeibureau einſchreiben laſſen könnten, und dieſe Mitthei⸗ 
n rigoros verfährt; fonft köunte leicht eine Quelle von lung bewirkte, daß allein bis zum Abend 852 Arbeiter ſich 
Brreitigteiten entſtehen. auf jenem Bureau gemeldet batten] Mau befürchtet allge⸗ 
3 mein, daß trotz der öffeutlichen Arbeiten das Eleud im Winter 

SR einen noch höheren Grad erreichen wird. 
Berlin, 23. Dezember. Der Entſchluß der Red Star Dampfer ⸗Llute, vom 1. 
— Da gegenwärtig in der Breſſe die Lieferungen Jauuar keine Zwiſcheudeckspaſſagiere mehr nach Amerika zu 
deutſcher Firmen an außerde utihe Mächte lebhaft 


befördern, hat unter vielen Deutſchen in Antwerpen, wie 
beſprochen werden, fo dürften einige Angaben über die welt | man dem „Geſelligen“ berichtet, eine große Beſtürzung bervorge- 
bekannte Firma von Schich au in Elbing nicht ohne Jutereſſe 


rufen. Es iſt ja bekannt, daß ein Theil derſelben allein von 

ſein. Auf der Schichau'ſchen Werft find ſeit Mitte der 80er] dem paſſirenden Auswandererſtrome ſein Daſelu friſtete, und 
hre an eine ganze Reihe europälſcher und außereuropäiſcher] dieſem Theile find nun mit einem Male die Exiſteuzmittel 
egierungen Torpedoboote gelieſert worden wie z. B. an 


jo gut wie vollſtändig abgeſchnitten. 
Rußland, Oeſterreich, Italien, die Türkei, China, Japan ꝛc. Frankreich. Die Panama + Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
Für Fraukreich iſt ein Torpedoboot auf der Schichau'ſchen * x c 
Werft aber wicht erbaut worden; ob ein diesbezüglicher Auf⸗ miſſton, veinahm am Donnerstag Adeud den ehemaligen 


*. t * oltzei-Präfekten von Paris Andrieux, der eine photographi⸗ 
trag nicht eingegangen iſt, oder die Regierung Lieſerungen vn Abbildung des Berveiämiffes — weiches die bereits 
am Frankreich nicht genehmigt hat, ſteht uicht feſt. Wie vers | bekzunten Namen der Empfänger der von Thierree ausge: 
lautet, iſt aber der Ban von Torpedobooten für die ruſſiſche] ſtellten Checks enthält. Andrieux theilte ferner mit, daß er 
Marine dauch unſeren Kalſer genehmigt worden. bei Cornelius Herz ein Schrifiſtück mit dem Namens verzeichuiß 
wird + ee ee ri up von 104 Adgeoroneten geſehen habe, an welche Arton 1350000 
5 u N x ; a 
Abſicht, die deutsche Miluärvorlage zu begründen. Dauach Franken vertheilt haben ſolle. Er (Audrieux) beſitze jedoch 


beträgt die Gejammtiumme der franzöſiſcheu Kriegsformation feineriei Beweife bezüguch der Rıctigleit Dieter Namen, und 
9 - x = 1 i igkeit 9 5 ſei i eifelhaft den. 
1787½ Batailloue, 32 Kompaguien Jufanterie und Jäger, die Wahrhaftigkeit Reinach ſei ihm dw ifelbaft gewordet 


i . 2 Der Deputirte Cafarelli, welcher hierauf verhört wurde, 

— e 0 ee u . 5 1 5 85 von genen: arg = 

ger, 16 Bataillone Marineinfanterie, 115 neugebildete 8 e es Fr ri 
vierte Bataillone, 115 Depotbataillone, zuſammen 614 ‚ 


; 5 mammen DIE kannt habe. 
Bataillone. Die Kriegsformatiouen haben ſich somit ſeit ; 
1870 um 1173 Batalllone, 308 Gstadrons, 4908 Feld⸗ In der Kammerſitzung vom Freitag fragte der Abgeordnete 


2 6 Millevoye bei der Regierung über die Verwendung gewiſſer 
. V Panamagelder an. Der frühere Miniſter⸗ jetzige Kammer- 


N ö präſident Floquet erwiderte, keine Regierung könnte bei 
a en Schwiegerbater jeined Sohnes Herbert, ne a eines Fonds für Veröffentlichungszwecke 
3 g 


unbetheiligt bleiben, welcher bedeutend höher als der Geheim⸗ 
Das neue Volksſchullehrer „ Penſionsgeſetz] fonds und für die Bertheilung an die Blätter beſtimmt ſei. 
soll auf der Idee beruhen, Peuſtonsverbände mit Itaat- | Ec habe ſeiuerſeits keinerlet Forderung geſtellt, auch das Geld 
licher Unterſtützung bilden zu laſſen. Die Vorlage iſt 


DENT : W nicht verwaltet. Der Exminiſter Ro uvter beſtritt, daß 
berenns aus dem Kultusmiuiſterium dem Finanzminiſtertum | fein Miniſterium von der Ueberwachung und Vertheilung der 
zur Begutachtung zugegangen. 


Panamagelder etwas gewußt habe, und erklärte, er gebe zu, 
— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landes vereins für geheime Fouds 50000 Fres. von Blafto entliehen zu 
3 Volksſchullehrer nimmt in feinem amtlichen] haben, welche er Reinach zurückgezahlt habe. Er habe aber 
tt, der „Neuen Päd. Ztg.“, Stellung zu der neuen, | nicht gewußt, daß das Geld von der Panamageſellſchaft 
die Volksschullehrer betreffenden Vorlage der Re- herrühre. eg Der Abgeordnete Millevoye 
Der Ausſchuß erkennt an, daß der dem Abgeord⸗ ift der Anſicht, daß die Auflöſung der Kammer unabweislich 
uftande gegen» | fet angeſichts des öffentlichen Mißtrauens. (Er wird zur 
über einen weſentlichen Fortſchritt bedeutet. wert wird, Ordnung gerufen.) Der Miniſterpräſident Ri bot erwidert 
das Land ift ruhig und iſt mit uns. Es will Ehrlichkeit 
in der Politik, aber zugleich die Republik nicht angreifen 
laſſen. Er fragt, ob man das Verdict der Gerichte nicht ab⸗ 
warten könne. vw gut! links. Lärm rechts.) Man 
wolle den Nepräſentanten der Regierung den Prozeß 
machen und verfolge einen politiſchen Zweck. Die Regierung 
laſſe ſich aber weder i 
werde die 


weſtlichen Gouvernements 
werden immer trofilofer. Wie der „Kijewlauin“ ſchreibt, ger 
räth der Großgrundbeſitz immer tiefer in Schulden hinein. 
Im Gouvernement Kiew fino beiſpielsweiſe 1266 Güter mit 
43619100 Rubel Schulden belaſtet. In den Gouvernements 
Podolien und Wolhynen ſieht es faſt genau fo aus. Durch⸗ 
weg kommen in dieſen Gouvernements auf die Deſſatine 
(10 Morgen) 
nicht vergeſſen, daß dort der Boden noch bei weitem nicht 
den Werth wie in Oſtdeutſchland oder Galizien hat. Auch 
die Zuckerproduktion im Gouvernement Kiew hat ſich in der 
verfloſſenen Kampagne um nicht weniger als 887 000 Bud 
verringert. 


grenze Aegypteus, bei 
zwiſchen den Derwiſcheu und den ägyptiſchen Truppen ſtatt⸗ 
gefunden. 
wird nur noch berichtet, der Gouverneur von Suakin habe 
jetzt die Ausfuhr von Reis und Getreide nach dem Innern 
verboten, um auf dieſe Weiſe den in Aegypten Eingedrungenen 
die Verpflegung abzuſchneiden. An dem ſchließlichen Scheitern 


beuuruhigen, noch einſchüchtern und 
gegenwärtige Cabbage überwachen. Wer alapke, 


es exiſtire Keine Negierung, täuſche ſich. Die Regierung 
werde bei Gelegenheit zeigen, daß fie kelne ihrer 
unerfüllt laſſe. (Lebhafter Beifall.) Die Kammer nahm 
mit 253 gegen 91 Stimmen elne Vertrauenserklärung 
für die Regierun 


flichten 


an. 
Der Senat dat jetzt auch den Antrag auf gerichtliche 


Verfolgung von 5 Senatoren augenommon. 


Rußland. Den Juduſtriellen im Innern des ruſſiſchen 


Reiches, befonders im Moskauer Juduſtriebezirk, iſt die Lodzer 
Induſtrie und ihr fi ſtändig erwelterndes Abſatzgebiet 
(neuerdings iſt auch dazu die Balkanhalbinſel gekommen) 
ſchon läugſt ein Dorn im Auge geweſen. Obgleich die ruſſiſche 
Regierung 
Induſtriellen nachgab und den Lodzer Induſtriellen mancherlei 
Schwierigkeiten beim Export bereitete, fo kamen die Nationale 
ruſſen doch mit immer neuen Petitionen. Nachdem die Re⸗ 
gierung neuerdings den Moskauer Fabrikanten zu verſtehen 
gegeben, es ſel das Beſte, in Lodz Filialen zu begründen, 
haben ſich auch verſchledene Moskauer Industrielle dazu ent⸗ 
ſchloſſen. Dieſer Tage ſind bereits eine Reihe Bauplätze in 
Lodz von Moskauer Agenten angekauft worden. 


auch wiederholt den Petitionen der ruſſiſchen 


den ſild⸗ 


1 Die landwirthſchaftlichen 
Reiches 


Verhältniſſe in 
des ruſſiſchen 


37 bis 49 Rubel Schulden. Dabei darf man 


Afrika. Engliſchen Meldungen zufolge hat an der Süd⸗ 
Wadi Halfa, ein Gefecht 


Ueber den Ausgang deſſelben verlautet nichts, es 


der Expedition der Derwiſche gegen Aegypten ift unter keinen 
Umſtänden zu zweifeln; wahrſcheinlich hat großer im Sudau 


herrſchender Nothſtand oder die ſteigende innere Unzufrieden⸗ 


heit daſelbſt die Unternehmung veranlaßt, denn wie P. Ohr⸗ 
walder in feinem ſehr lehrreichen Werke „Auſſtand und Reich 
des Mahdi im Sudau“ berichtet, gelten alle nach Aegypten 
entjandten Soldaten des Chaliſah im Voraus als verloren, 
und die dorthin aus Omdurman führende Straße hat daher 
den Namen „Straße der Märtyrer.“ 


EL — ———— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Dezember. 


— — Der Landmann iſt froh darüber, daß das Thau⸗ 
welter und der warme Regen der vorigen Woche den Schuee 
„glücklich beseitigt“ hat. Die Felder find unn frei und die 
Roggenſaaten haben — fo ſchrieben dieſer Tage die „Wpr. 
landwirthſch. Mittheilungen“ — gottlob nicht gelitten, die 
Weizenſaat ſcheint ſogar unter dem Schnee ſich noch ein 
wenig mehr entwickelt zu haben und ſieht recht friſch und ges 
fund aus. Es bleibt jetzt nur zu wlluſchen, daß rechtzeitig 
genügender Froft kommt, der im Stande ijt, den Boden durch 
die ſtarke Blätterdecke hindurch genügend gefrieren zu laſſen, 
um die Vegetation zu unterbrechen, bevor wieder ein ſtärkerer 
Schneefall die Gefahr des Erſtickens heraufbeſchwört, denn 
es ſcheint, als ob uach dem Mangel der durchſchmittlichen 
Niederschläge des vergangenen Sommers jetzt ein Ausgleich 
ſtattfinden ſoll und daher die Neigung zu ftärkeren Nieder⸗ 
ſchlägen in Form von Schuee. 

Die „Niederſchläge in Form von Schnee“ find inzwiſchen 
bereits iu einem Theil der Oftprovinzen erfolgt. In Elbin 
3. B. iſt fußhoher Schnee gefallen und die Städter freuen ſich 
auf die prächtige Schlittenfahrt in den Feiertagen. 
Ju Danzig hat noch in letzter Stunde die Erde ein ſchuee⸗ 
weiß' Gewand angelegt und wenn heute Abend von den 
mondbeglänzten Thürmen die Weihnachtschoräle erſchallen 
werden, daun wird in dem nordiſchen Venedig manch 
Gemüth den vollen Zauber der hehren Weihnacht em⸗ 
pfinden. Ueber Graudenz ſchweben zwar heute auch Schnee⸗ 
wolken, aber nur hin und wieder rieſelte vochin ein vereinzelt 
Floͤckleiu herab, fo daß wir uns mit dem Gedauken vertraut 
machen müſſen, Weihnachten ohne die ſchöne naturfeſtliche 
Physiognomie zu feiern, was ja freilich nicht 
der weihnachtlichen Stimmung förderlich iſt, 
aber der Himmel läßt nun einmal nicht mit ſich 
handeln wie die Verkäufer von den ſchönen Fichten auf dem 
Holzmarkte. „Es muß auch fo gehen.“ Alſo draußen 
keine rechte Weihnachten, wie ſieht es drinnen aus? Viel 
Seufzen und Klagen über „ſchlechte Zeiten“ haben wir von 
den Geſchäftsleuten gehört, die Klagen mögen diesmal be⸗ 
rechtigter denn je ſein, aber vielleickt ſind die Erwartungen 
auch zu hochgeſpannte geweſen, die Hoffnungen zu fühn und 
das taugt ebenſowenig, wie ein drei Meter hoher Tannen⸗ 
baum in eine nur drei Meter hohe Stube paßt. Uns will 
es ſcheinen, als ob die produzirende Menſchheit die konſumirende 
zuweilen etwas erheblich überihägt. Ueberſchätzt werden 
zur Weihnachtszeit auch häufig die Menſchen, welche Gaben 
jpenden können und ſollen und da bleibt Euttäuſchung und 
Aerger nicht aus. Ein größeres Maß von Beſcheidenheit 
würde viele Menſchen vor unſchöuen Empfindungen ſchützen, 
wie denn überhaupt Beiheidenheit die „Vorſtufe“ iſt für die 
Aufnahme in die „Friedensklaſſe“ der Menſchheit. Wer nicht 
beſcheiden fein kann, kann auch keinen Seelenfrieden erlangen, 
und der möge uns Allen als das Scöufte für das wahre 
Weihnachtsfeſt beſcheert fein. Er tft ein rechtes Himmels 
geſchent, er iſt nicht käuflich mit Geld und läßt ſich von Arm 
und Reich erwerben. \ 

Durchſchaut das ganze Quftgebtett 
Kein Paradies für Eugel! 

Was dieje Erd“ einmal erzieht, 
Hat auch der Erde Mängel. 


Nur elne Freud’ tft undefleckt, 
Und dieſe lenweide, 
; don nach Himmelswonne ſ 


Die | meckt, 
Heißt Freud“ an fremder Freude. 
Frohe Weihnachtenl wünſcht der „Geſellige l“ 
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— Auf der Weichſel iſt Hier heute Morgen um 4 Uhr) 


ſbei einem Waſſerſtaud von 1,80 Eisſtaud eingetreten. Seit⸗ 
dem fällt das Waſſer Yan 

Auch das Nogateis 
kommen. 

— Die mit dem ½9 Uhr⸗Zuge von Laskowlitz fälligen 
Poſtſachen find bis Nachmutags gegen 135 Uhr hier noch 


ücht eingetroffen. Der Grund für das Ausbleiben war nicht 


Nu erfahren. 


i — Geſtern Aßend feſerte der hleſige, unter der Leitung des 
Fräulelun Zenuy Treuge ſtehende Froebel'ſche Kindergarten 
im der Loge ſein Weihnachtsfeſt, verbunden mit einer Ausſtellung 
Von allerliebſten Handarbeiten, welche von den Kindern ſelbſt ge⸗ 
fertigt waren und in ihrer Ausführung allgemeine Bewunderung 
erregten. Die Eltern der Kleinen, ſowie Freunde und Gönner 
der Anſtalt waren zahlreich zu dieſer Feier erſchienen. Nach einer 
durch die Vorſteherin mit den Kindern abgehaltenen kurzen Lektion 
verſchiedene in 
drolligen Koſtümen von den Kleinen vorgeführte Spiele und 
Der Schluß der Feier bildete die Vertheilung 
von bunten Düten, welche von den Kindern mit hellem Jupvel in 
Möge auch dieſe Feier dazu bet⸗ 

etragen haben, dem Kindergarten, deſſen ſegenbringendes Wirken 
(ar Geiſt und Herz des Kindes ſchon längſt erkannt iſt, immer 


über die heilige Weihnachtsgeſchichte erfolgten 
Deklamationen. 


Empfang genommen wurden. 


neue Zöglinge zuzuführen. 


— Der unter Leitung des Herrn Dekan Kunert ſtehende 
Abend 28 
Wütwen und altersſchwachen Männern im Haufe des Ockonom 
Herrn Schuhmachermeiſter Nehring. Die Be⸗ 
ſcheerung erſtreckte ſich auf Kleidungsſtücke, Fleiſch, Kaffee, Rets, 
Brod, Stritzel u. ſ. w. Außer den 3 großen Feſttagen, an welchen 
Ähnliche Unterſtützungen ftattfinden, werden die genannten Armen 
das ganze Jahr hindurch, im Sommer 14 täglich, im Winter 


hieſige St. Vincent: Verein beſcheerte geſtern 


des Vereins, 


wöchentlich, mit Brod und Kaffee unterjtügt. 


— Eine Kollekte zum Zwecke der Erbauung einer neuen 
3 wird in der 
Provinz Weſtpreußen am erſten Sonntage der Paſſtonszeit ein⸗ 


Kirche für die evangeliſche Gemeinde in Wiek 


geſammelt werden. 


— Dem Poſtdirektor Gottſchewekt in Bromberg tt der 


Raug der Räthe 4 Kaffe verliehen worden. 
— Dem Bureau-Vorſteher für 


Wofen iſt der Charakter als Kanzleirath verllehen worden. 


— Dem Eiſenbahn⸗Direttor Krüger zu Königsberg, Mit: 
gliede der Direktion der oſtpreußiſchen Südvahn⸗Geſellſchaft, iſt 


der ruſſiſche St. Annen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 
a Culm, 22. Dezember. 


gerichte Culmſee werden 24 Sitzungen abgehalten. 
Kulm, 23. Dezember. 


ſtattgefunden. 


ius dem Kreiſe Kulm, 23. Dezember. Vor etwa 4 Jahren. 
wurde in Kl. Czyſte eine ſelpſtändige evangeliſche Schule errichtet 
Da jetzt die Zahl der Schüler auf 13 herabgeſunken iſt, hat die 
Behörde beſchoſſen, dieſe Schule aufzuheben und die dortige 


katholiſche Schule zweiklaſſig: inzurichten. 
; Podgorz, 23. Dezember. 


ſerſchoſſen. 
Nahe des Herzens eingedrungen. 
nicht bekaunt. 


(| Marienwerder, 23. Dezember, 
Flammen auf. 


brannt ſein. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 23. Dezember. Die Delckkaſſe 
des Klein Schu etzer Tein verbandes zieht in dieſem Jabre von 
jedem in dem Schluß belegenen Normalheklar einen Deichbeitrag 


‚von 4 Mek. ein 


ch Aus dem Kreiſe Tuchel, 23 Dezember. Infolge un: 
vorſichtigen Umgebens mit einem Gewehre hat ein Knecht des 
Beſitzers Buchholz feinen 18 jährigen Kameraden Nenmann er: 
ſchoſſen. Der unglückliche Schltze hatte in dem Glauben, daß 


das Gewehr ungelaven ſei, auf ſeinen Kameraden abgedrückt. 
? Konitz, 23. Dezember. 


| 


mittelt worden‘ 


um für die bedürftigen Kinder eine Weihnachtsbeſcheerung zu ver: 
anſtalten. Das Ergebniß dieſer Geldſammlung war 21,55 Mark. 
Hierfür wurden Wolle u. Kieidungsſtoffe an geſchafft und von den 
hieſigen Damen die einzelnen Bekleidungsſtücke angefertigt, fo daß 
98 arme Kinder beſcheukt werden konnten. 
am Donnerſtag im Hotel Kalſerhof ſtatigefunden. — Unter dem 


Verdacht des Kindesmordes iſt hier ein Dieaſtmädchen feſt⸗ 


genommen worden. 


y Aus dem Kreife Flatow, 22. Dezember. Auf der in 


Komlerowo abgehaltenen Wanderverſauamlung des freien Leyrer⸗ 
vereins „Einigkeit“ ſprach Lehrer Putynkowski⸗ Komierowo über 
das Thema: „Wie erzieht die Schule zur Reinlichteit“? Bei der 
hierauf folgenden Borſtaudswahl für das neue Vereinsjahr wurden 
wieder eiuſtimmig Wegner⸗Soßnow zum Vorſitzenden, Kowallick⸗ 
Soß ow zum Schriftführer und Kaſſtrer gewählt. 
g R Pelpliu, 23. Dezember. Auf Veranlaſſung des Land⸗ 
— in Dirſchau unterbreitete der Amts- und Gemeinde⸗ 
vorſteher der Gemeindevertretung eine Vorlage, nach welcher in 
er hieſigen Gemeindeſchule der Knaben» Handarbeits: 
unterricht eingeführt werden ſollte. Der Lehrer v. Knobels⸗ 
Da wollte ſich nach Leipzig begeben, um dort einen Kurſus 
im Handarbeitsunterricht untzumachen. Zu den hierdurch eut⸗ 
(ſtehenden Koſten ſicherte die Regierung einen Beitrag von 200 Mk. 
während Herr v. Knobelsdorf in auerkennenswertheſter Weiſe auf 
leinen Erſatz von Reiſekoſten verzichtete. Trotzdem lehnte die Ge⸗ 
meindevertretung die Vortage wegen der Koſten ab. Dieſer 
Beſchluß wird hier allgemein berauert zumal die Gemeinde 
durchaus nicht fo arm iſt, daß fie nicht die geringe jährliche Ent⸗ 
ſchaͤdigung, welche Herrn v. Knobelsdorf für den Unterricht zu 
1 4 — geweſen wäre, hätte aufbringen könuen. — Vor län erer 
eit wurde berichtet, daß bet dem inzwiſchen von hier nach Flatow 
berzogenen Fleiſcher Danielſohn eine große Menge vollſtändig 
verdorbene Wurſt beſchlagnahmt worden war. Am 20. d. Mts. 
hatte ſich der Genannte in dieſer Angelegengett vor der Straf⸗ 
kammer in Pr. Stargard zu verantworten. Dieſe erkannte gegen 
D. und feine Frau auf je 4 Wochen Gefüngnuiß und Veröffent⸗ 
Yung des Urthetls durch die Preſſe. 
r Berent, 23. Dezember. Für den 7. Januar k. Je. iſt nach 
bier eln Kreistag einberufen — — Auf der e 
ſtehen folgende Augelegenheiten: Neuwahl ber Civilmitglieder und 


ft geſtern früh zum Stehen ges 


N das Expeditlons⸗ und 
Kanzleiweſen bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion Boettger in 


Im Laufe des nächſten Jahres finden 
am 1 Auitsgerichte 44 Schöffenſitzungen ſtatt, beim Amts⸗ 


Dem ſtädtiſchen Kämpen⸗Juſpektor 
Tietz, welcher 38 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt thätig geweſen iſt, 
iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen in Silber verliehen worden. Geſtern hat die feierliche 
Uebergabe des Ehrenzeichens durch den Bürgermeiſter Steinberg 


Der etwa 23 Jahre alte Burean⸗ 
aſſiſtent Lehmann von hier hat ſich in der vergangenen Nacht 
gam Weichfetufer in der Nähe von Grünthal mit einem Revolver 
Der Tod iſt ſofort erfolgt; dle Kugel war in der 
Der Grund zur That iſt noch 


Heute Abend ging die 
Werkſtälte des Töpfermeiſters Prilwig in der Spritzenſtraße in 
Das Gebäude brannte vollſtändig nieder. Ein 
Geſelle, welcher bereits ſchilef, fol, wie erzählt worden, ver⸗ 


Geſtern kam hier ein Landmann, 
der ſich Kautz nannte, nach dem Speicher der Kaufleute T. und 
verkaufte dort au den Eigenthliner des Geſchäfts für den Preis 
von 4 Mk. 50 Pfg. einen Scheffel Roggen, wofür er eine An⸗ 
weiſung erhielt, um ſich den Betrag im Bureau des Geſchäfts 
Juszahlen zu laſſen. Dort präſentirte er die Auweiſung, nachdem 
er zuvor aus 1 Scheffel durch Hinzuſetzen einer zweiten 1 eine 
11 gemacht hatte. Der Betrag in Höhe von 49 Mk. 50 Pf. wurde 
ihm denn ausgezahlt. Später ſtellte ſich der Betrug und zugleich 
8 daß der Berrüger ſich einen falſchen Namen gegeben hat, 

r {ft jedoch bereits als ein im Dorfe D. wohnender Beſitzer er: 


ö 1 Flatow, 23. Dezember. Wie alljührlich, fo auch in bieſem 
Jahre wurde unter den biefigen Bürgern eine Kollelte abgehalten, 


Die Beſcher rung hat 


wird, am Coloradofluſſe im nordamerikaniſchen 
deckt worden. 


deren Stellvertreter für das Milltat-Erſatzgeſchäft auf dle 3 Jahre 


1898/95; Neuwahl eines Kreis⸗Deputirten wegen Ablaufs der 
Amts pertode des Amtsraths Engler; Neuwahl eines Mitgliedes 
für das Kuratorium der Kreis- Spartaſſe au Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers Kautz; Reviſion und Eutlaſtung der Jahres⸗ 
Rechnungen der Kreis⸗Sparkaſſe und der Kreis Kommunal⸗Kaſſen 
für 1891/92; Erklärung des Kreistages auf Grund bezüglicher 
Vorlagen über Sparkaſſen⸗Verbände, ob es ſich empfehle, die 
hieſige Kreisſparkaſſe dem Berbande kommunaler Sparkaſſen der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen beitreten zu laſſen. — Bel der 
Viehzuühlung find am 1. Dezember hier ermittelt von 263 Gehöften 
175 nut Viehſtand und 420 viehbeſitzende Haushaltungen. Pferde 
waren 238, Rindvieh 408, Schafe 178, Schweine 435, Ziegen 
149 und Bienenſtöcke 24 vorhanden. 

Neuſtadt, 22. Dezember. Der Zuſchlag zur Vergebung der 
Arbeiten zu dem Bau der Kreischaufſeen von Neuſtadt nach 
Köln und von Schönwalde nach Leono iſt den Herren Heyn und 
Andras, Berlin, als den Mindeſtſordernden ertheilt worden. 

Tiegenhof, 21. Dezember. Für die hieſige vierklaſſige Volks⸗ 
ſchule iſt auf der Regierung zu Danzig kürzlich die Einführung 
einer neuen Gehaltsordnung beſchloſſen worden, welche gegenwärtig 
der Regierung zur Genehmigung vorliegt. Der neue Beſoldungs⸗ 
modus ſoll mit dem 1. April k. Js. in Kraft treten. Das Grund⸗ 
gehalt beträgt für proviſoriſch angeitellte Lehrer 900 Mk., bet 
deſinittver Auſtellung 1100 Mk. und ſteigt bis 1900 WIE, eins 
ſchließlich der ſtaatlichen Alterszulagen. Die auswärtige Dienſt⸗ 
zeit wird angerechnet werden. 

Elbing. 23 Dezember. Bekanntlich bedürfen biejentzen, 
welche ſich zum freiwilligen Eintritt in den Militärdienſt melden, 
eines von dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſton des Aufenthalts⸗ 
ortes des Wehrpflichtigen auszufertigeuden Meldeſcheines. Dieſer 
iſt davon anhängig zu machen, daß der Nachſuchende ſich untadel⸗ 
haft geführt hat. Hat dieſer ſich nicht ſtets gut geführt, ſo tann 
durch die Erſatzbehörde dritter Juſtanz die Genehmigung zur 
Ausſtellung des fraglichen Scheins ertheilt werden. Ein hieſiger 
Schreiber, welcher wegen Körperverletzung zu 10 Wet. Geldſtrafe eveut. 
2 Tagen Gefäugniß verurtheilt iſt, meldete ſich Aufaugs Ottover, 
ohne im Beſitze der erforderlichen Papiere zu ſein, zum frei⸗ 
willigen Dienjtantrit bei einem Artillerte-Regiment in Köntgs⸗ 
berg. Dieſes nahm den Freiwilligen ohne Weiteres an, kleidete 
ihn ein, vereidigte und verpflegte ihn. Erſt jetzt kam die Nach⸗ 
frage nach dem Meldeſchein. Der Truppeutheil ſowohl als auch 
der Freiwillige ſuchten nun bei der zuſtändigen Behörde die 
Genehmigung zur Eıtheilung des Meldeſcheines nach, welche jedoch 
kurzweg verſagt wurde. Es iſt nuumehr der Frekwillige, nach⸗ 
dem er beinahe ausgebildet iſt, wieder entlaſſen worden. 


yz Elbing, 23. Dezember. Der Knabenhandfertiakeits⸗ 
unterricht iſt in unſerer Stadt nur für Zöglinge des Induſtrie⸗ 
hauses eingeführt worden. Es betheiligen ſich im ganzen 16 Böz: 
linge an dem Kurſus für Pappar beiten, während von dleſen 
wiederum 10 dem Kurjus für Tiſchlexei angehölen. 

+ Soldau, 22. Dezember. Die Gaben zur Beſcheerung 
armer Schüler floſſen diesmal ſo reichlich, daß 136 Kinder mit 
Kleiderſtoffen, Leyrmitteln, Naſchwerk ele. beſcheert werden konnten. 

m Branusberg, 23. Dezember. Am 22. d. Mis. in der 
Abendſtunde gerieth auf bisher unaufgektärte Weiſe das Wohn⸗ 
haus des Gärtnerelbeſitzers Böhm in Brand. Die ſchnell an der 
Brandſtätte erſchienene Freiwillige Feuerwehr konnte das bereits 
vollſtändig in Flamme ſtehende, aus Holz und Fachwerk errichtete 
Gebäude nicht halten, ſondern mußte ſich darauf beſchränken die 
Gewächshäuser ꝛc. zu ſchützen. Das Wohnhaus brannte bis auf 
den Grund nieder, von dem Mobiliar kouute nichts gerettet 
werden. 

Juſterburg, 22. Dezember. In Bokellen iſt dieſer Tage 
eine Frau in dem hohen Alter von 99½ Jahren geſtorben. Trotz 
dieſes gewiß hohen Alters hatte die Frau nich glänzend ſchwarze 
Haare, die auch nicht von einem einzigen weißen Faden durch⸗ 
zogen waren. Sie war bis kurz vor ihrem Tode noch recht rüſtig 
und hat täglich ihre regelmäßigen, ziemlich weiten Spaziergänge 
gemacht. 

Tilſit, 23. Dezember. In der Nacht zu Donnerftag wurden 
bei dem Beſitzer B. in L. die abgerupften Gäuſe über Spiritus⸗ 
flammen abgeſengt und dabei Spirltus in das Feuer nachgegoſſen. 
Die Flamme ſchlug in die Flaſche, dieſe explodirte und im Nu 
ſtanden drei Perſonen, die Beſitzerfrau, ein Eukel derſelben und 
der Knecht, in Flammen. Durch die Geiſtesgegeuwart der Per- 
ſonen wurde das Feuer zwar bald erſtickt, doch trugen fie ſaͤmmilich 
erhebliche Brandwunden davon. 

U Wongrowitz, 22. Dezember. Das Rittergut Sarbia, 
das dem Herin Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff⸗Kirchen⸗Pachowo 
gehörte und 1940 Morgen umfaßt, ſoll in Reuteugüter umge⸗ 
wandelt werden. 

Samter, 22 Dezember. In der hieſigen Bahnhoksreſtauration 
ſind in einer der letzten Nächte mehrere jüdiſche Reiſende aus 
Bleslau von einigen antiſemitiſch gefinnten einheimiſchen Herren 
beleidigt worden. (Die uns vorliegende Mittheilungen Über die 
Einzelheiten des wenig weihnachtlichen Vorfalls weichen io von 
einander ab, daß wir flie heute auf Weiteres verzichten. Die ges 
richtliche Ulterſuchung ſoll eingeleitet fein. D. Red.) 

© Lauenburg i. P., 23. Dez» mber. Das Herrn von Below⸗ 
Saleske bisher gebörige Gut Gohren bei Stojentin iſt für 
500000 Mk. von dem Legatio sratga Max Stävie aus Char: 
lott enburg gekauft worden. — Eine feltfame Pädagogik ſcheint der 

üſige kalholiſche Ortspfarrer bei feinem Religionsanterricht am 
Progymnaſium anzuwenden. Als der ungefähr achtjährige Sohn 
eines katholiſchen Handwerkmeiſters letzthin auf Befehl ſeines 
Vaters am Mari Empfänguiß⸗Tage die Schule beſucht hatte, 
wurde er in der nächſten Religionsſtunde von feinem Religions⸗ 
lehrer, dem katholiſch 'n Ortspfarrer, ob dieſes Schulbeſuchs an 
einem Feiertage zu Rede geſtellt und ihm mitgetheilt, daß er 
hinfort von dem Herrn Pfarrer nicht mehr beachtet würde. Und 
tiefe Strafe erhielt der kleine Junge lediglich für die Befolgung 
des vierten Gebotes! Was ſoll der Knabe ſich wohl für einen 
Reim darauf machen! Der Vater läßt ſich nauürlich eine ſolche 
Behandlung feines Sohnes nicht gefallen; er wird dagegen Bes 
ſchwerde eıniegen. 

e Lauenburg. 22. Dezember. Die Viehzählung hat für 
den hiefigen Kreis folgendes Reſultat gegeben: Pferde 5381, 
Eiel 3, Rindviet 20936, Schafe 42730, Schweine 17077, Ziegen 
729, Bienenſtöcke 3509. Ee ergiebt ſich gegen das Jahr 1883 
ein Mehr an 199 Pferden, 1 Eſel, 3517 Rindvieh, 4514 Schweinen, 
278 Bienenſtöcken; dagegen hat eine Abnahme von 2852 Scha fen 
und 149 Ziegen ſtattgefuuden. 


Verſchiedenes. 


— [Eine eigenartige Weihnachts ⸗Ueberraſchung! 
Ein junger Bildhauer in Berlin war ſchon fett Wochen mit der 
Herſtellung des Portraitreliefs einer in der Welt, wo man ſich 
nicht langweilt, ſehr bekannten Dame beſchäftigt. Der Beſteller 
verlangte die größte Aehnlichkeit, obgleich der Künſtler nur nach 
Photographien arbeiten konnte. Denn das Relief ſollte eine 
Weihnachts⸗Ueberraſchung werden — fo glaubte wentgſtens fein 
Schöpfer. Der Auftraggeber war auch mit der Ausführung ſehr 
zufrieden und belobte den Bildhauer wiederholt. „Wenn es auch 
in der Form jo gut herauskommt!“ bemerkte er. „So beabſichtigen 
Sie wohl, es in Bronze gießen zu laſſen?“ erlaubte ſich der Ver⸗ 
fertiger zu fragen. „Nicht in Bronze, aber in Marzipan er⸗ 
widerte der Kunſtfreund. 


— [Gold felder find, wie der Londoner „Times“ berichtet 
taate Utah ent⸗ 


Eln wahnftinniger Dichter.] Wie oft übertrifft 


an oraufgem Weh die Wirklichkelt den thräneureichſten Gefühls⸗ 
roman! 
biefer Tage ins 


unge Londoner Dichter Willlam Watſon wurde 
rrenhaus geſperrt. Die zwei Bändchen Gedichte, 


die er berbſſentlicht, empfahlen ihn als ben süinfligeh gelebulen 
Poeten Englands. Er ward trotz feiner Jugend der Rönlgin 
zu einem Jahresgehalt aus der Gibiltiite vorgeſchlag 
und da dies ſcheiterte, wirkte ihm Gladſtone khatſach 
4000 Mart aus dem königlichen Wohlthäätigkeltsfonds aus, 
Die Anerkennung, die ihm gleichſam den Stempel des natlonalen 
8 auf die Stirn drückte, überſtieg den Werth der 

umme um das Tauſendfache, überſtieg lelder auch dle Widerſtands⸗ 
kraft feiner Gefühle. Verſchiedene Überſchwengliche Telegramme, dle 
er an Freunde in Amerika über fein Glück gerichtet, verriethen ſchon 
einen bedenklichen Riß in feinem Denken. Sein Bruder, mißtraulſch 
geworden, ſuchte ihn in Windſor auf, von wo er eine Wallfahrt 
nach dem zehn Meilen entfernten Grabe des Dichters und Kritikers 
Mathew Arnold machen wollte. Auf dem Wege fuhr ihnen ein 
königlicher Wagen mit dem Herzog, der Herzogin und der Prinzeſſin 
von Edinburg entgegen; plötzlich fiel der Dichter den Pferden In die 
Bügel und wurde feſtgenommen und verhört. Und da ſprudelte denn 
der Wahnwitz heraus: er ſei der wiedergeborene Milton, der feiner» 
ſeits der fleiſchgewordene Simſon geweſen. Blitze hätten ihm in der 
vorhergehenden Nacht Botſchaft gebracht und Delila habe ihn, 
obzwar vergeblich, verſucht; wichtiges müſſe er melden und Ver⸗ 
handlungen habe er angeknüpft mit Gönnern in Indien und 
Afrika, mit dem Sohne des Erzbiſchofs von Canterburyh. Und 
bald ſchloſſen ſich hinter ihm die Thore des Irrentauſes, ein Narr 
des Glücks, das ihn um den Verſtand gebracht. 


Daheim. 


Wieviel Gefahren dich umdräuen, 

Du hältſt viel Noth und Mühſal aus, 

Kannſt du dich nur im Stillen freuen; 
Ich komm' nach Haus! 


Was Fremde dir an Ehren ſchufen, 

Viel wen'ger machts dem Herzen aus, 

Als wenn die Deinen fröhlich rufen: 
Er kommt nach Haus! 


Mehr kannſt du nicht an Gllick erjagen 
Und zögſt du noch ſo weit hinaus, . 
Als frob fo recht von Herzen fagen: 
Ich bin zu Haus! 
Alb. Roderich. (Fl. Fl.) 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 24. Dezember. Auf dem Kalſerlichen Ge⸗ 
ſundheitsamte iſt von geſtern bis heute Mittag eine 
Cyoleragerkrankung aus Hamburg gemeldet worden. 

Dem Reichstage ging für die Militärkommiſſion 
reichhaltiges geheimes Material zur Ergänzung der 
Begründung der Militärvorlage zu. 

Paris, 24. Dezember. Die „Libre Parole“ will 
wiſſen, die Verhaftung des chemaligen Polizeipräfekten 
Andrienx (dee Dennuzianten in dem Panamaſkandal) ſei 
bevorſtehend. Andrienx hätte erklärt, wenn er verhaftet 
würde, geſchehe das nur, um den Kammerpräſidenten 
Fioquet zu retten. Der „Radical“ und der „Figaro“ ders 
ſichern ebenfalls, die Verhaftung Andrieux ſei für heute 
beſchloſſen. Zahlreiche Hausſuchungen wurden heute vor⸗ 
genommen, insbeſondere bei zwei Redaktenren der „Libes 
Parole“. Die Panamacommiſſion verhörte die Abge⸗ 
ordneten Jalos, Floquet und Möge. Dieſelben beſtätigten, 
fie hätten die von Ives Gnyot in der Budgetcommiſſi on 
gethanen Aenferungen gehört, wonach die Liſte der in 
der Panamaangelegenheit blofgeftellten Deputirten dem 
Präſidenten Carnot übergeben ſei. 

Die Commiſſion hat beſchloſſen, während der parla⸗ 
mentariſchen Ferien bis zum Jaunar täglich Sitzungen 
abzuhalten. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 18. bis 25. Dezember. 

Aufgebote: Prſvataufſeher Wilhelm Hein mit Klara Schröder, 
Maurer Auguſt Müller mit Roſalte Gibbe geb. Ulmaun. Beftger 
Johaun Bahr mit Auguſte Skibitzti. Schloſſer Max Ruppe mit 
Wilhelmine Heinicke. Bäcker Theodor Wozuiewskt mit Catharina 
Jaſinsti. Redakteur Paul Fiſcher mit Käthe Weiß. 

Heirathen: Maler Max Mertins mit Martha Schwarz. 
Beſitzerſohn Reinhold Janz mit Amanda Hans. 

Geburten: Gefangenaufſeher Otto Porch, Sohn. Schnelder⸗ 
meiſter Anton Migodzinski, Sohn. Overlazarethgehilfe rang 
Langer, Sohn. Gefangenaufſeher Rudolf Päpke, Tochter. Holz⸗ 
platzaufſeher Friedrich Friedisczik, Sohn. Bäckermeiſter Hermann 
Peegen, Tochter. Arbeiter Hermann Mitlter, Tochter. Schiffes 
einner Karl Voß. Sohn. Bahnarbeiter Thomas Leonhard, Sohn. 
Arbeiter Auguſt Stabenau, Sohn. Schuhmacher Guſtav Schlaak, 
Tochter. Unehelich 1 S., 1 Tochter. Handelsmann Leopold Czarliuski, 
Tochter. Arbelter Gujlan Breder, Tochter. Arbeiter Peter 
Maltnowski, Sohn. Schuhmachergeſelle Jullus Wachsmuth, 
Tochter. Maſchiniſt Carl Hermann, Tochter. Glaſermeiſter 
Salomon Gottfeld. Tochter. 

Sterbefälle: Lehrerwittwe Caroline Winkel geb. Resne⸗ 
rowski, 82 J. alt. Bäckermeiſterstochter Martha Seel, 26 J. alt. 
Roſaltie Nowinskt, 1 J. alt. Schuhmachermeiſter Carl Krüger, 
58 J. alt. Eduard Fauslau, 1 J. 5 M. alt. Frieda Piechottka, 
4 3. alt. Wäſcherin Marie Müller geb. Buſchineki, 69 J. alt. 
Welly Kubowski, 8 M. alt. Arbeiter Jacob Etibigtt, 51 J. alt, 
San Thiel, 5 J. alt. Ida Schlaf, 2 T. alt. Armida Thiele, 

alt. 1 


———— EEE 
Graudenz, 24. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 134—136, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 136 —139, hochbunt und glaſig 184 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 138 — 142. 
a Pfund holl. Mark 115—120, —— Pfund 
oll. Mk. —. 


Gerſte Futter⸗ Mk. 100 —115, Brau⸗ Mk. 115—180, 
Hafer Mk. 130 — 140. 
Erbſen Futter- 110—120, Koch⸗ Mk. 120140. 


Danzig, 24. Dezember. Getreidevörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein⸗ 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin upell-Dia 1265 
ual.⸗Gew. ) unver, Tranſtt „ 10² 
Umſatz: 250 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 146 freien Verkehr. 119 
hellbunt 144 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 106130 
Trau. hochb. u. weiß 130 „ kl. (625-660 Gramm)] 110 
„ hellbunt 128 gie inländiſch .. 130 
Termin fr. B. Apr.⸗Mal 152,50 13 fen 70 2 2 „ 0 
Tranfit 7 127 Tranſtt .. 109 
Regultrungsprels z. Mibſen inländiſch .. 215 
frelen Verkehr 145 8 ucker ini. Rend. 880% 


Noggen (v. 714 Gramm eit 13,96 
Dutal.»Bem.): feſter. Spiritus (loco pr.10000 
inländiſcher 119-120 Liter %) kontingentirt] 48,50 
xuſſ.⸗holn. 3. Tranſ. 100-103 nichtkontingentirt .. 29,00 


Königsberg, 24. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portauus u. Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ und Wolle⸗Kome 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco tonting. Mt. 48,75 Geld, 
unkonting. Mk. 29,25 Geld. 8 

Berlin, 24. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 81,50, mi 
R 

90, per u r Juni⸗Iu 
August 83,20, Still. ne een 
Werlin DL Dezember, (T. D.) Muffie Rubel 903,0 


Heute Kot Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod nach kur⸗ 
zem, ſchweren Krankenlager mei⸗ 
nen inniggeliebten, guten Mann, 
unſeren unvergeßlichen, theuren 
2 und ech 


wiegervater, den 
(6612) 


Feier MorOnBOWSKi 


in feinem noch nicht vollendes 
ten 55. Lebens jahre, was allen 
reunden und Bekann den, um 
ille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Sadlinken, 23. Dzbr. 1892. 
DietiefgebeugtenHinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 26. d. Mis, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Heute Abend 8 ½ Uhr erlöſte 
der Tod von ihrem langen 
Leiden unſere unvergeßliche, 
deißgeliebte Mutter, Großmutter 
Schwägerin und Tante, die Ww. 


Julianna Hett 
geb. Wollenſchläger im faſt voll⸗ 
endeten 76 Lebensjahre, welches 
tiefgebeugt allen fernen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend anzeigen. 
Doſſoczyn, d. 23. Dezbr. 92, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 28. Dezbr. Nachm. 
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Donnerstag Nacht, den 23. 
d. Ms., ſtarb in Königsberg 
in der Klinik meine geliebte 
grau, unfere liebe Mutter, 

chweſter, Schwägerin und 
Tante (6614 


Emma Giese 


geb. Schöneich 

was wir, um ſtille Theilnahme 
dittend, tiefbetrübt anzeigen. 

Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 27. d. Mts., um 1 Uor 
Nachm. auf dem Kirchhofe in 
Nitzwalde vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 

Nitzwalde, den 23. De⸗ 

zember 1892. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Eine Cylinderuhr iſt in der 
Schützenſtraße verloren gegangen Der 

inder wird gebe ten, dieſelbe bei Herrn 

loſe abzugeben. (6679) 


kifen n. Parfümerien 
echte Tau de Cologne 


in großer Auswahl, aus nur reellen 
Fabriken, wohllhuend für die Haut und 
von angenehmem Geruch. 


Chocoladen und Cacao 
ſchwarze u. grüne Ther's 


friſch, wohlſchmeckend und preiswerth. 
Zur Kuchenbäckerei 


enpfeble alle Arten garantirt reiner 
Gewürze als: Zimmet, Nelken, Ba: 
nile, Cardamon, Muscatuuſt und 
„Blüthe, ferner: Hirſchhornſalz, 
Pottaſche, Roſenwaſſer, Citronen⸗ 
Oel, eandirte Pomeranzenſchalen, 
Citronat, geklärten Citronenſaft. 


Löwen-Apotheke, Drogen-Handig. 


B. Rosenbohm, Graudenz. 


hep pefent ia 

etstung beben 

‚andhabung und 
Plligkeit:s Zr 
a. en 


baden ib. Daub 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg 1. Pr. 1892. 


Heute früh 9 Ubr entiß uns 
der unerbittliche Tod unſere 
liebe gute 


Armida 


nach nur kurzem ſchweren Leiden 
im Alter von 9 Jahren 9 Mo⸗ 
naten, was wir hiermit ſchmerz⸗ 
erfüllt allen Freunden und Be⸗ 
kannten anzeigen. 
Graudenz, 24. Dezbr. 1892. 
Albert Thiele und Frau 
Laura geb. Knabe. 


OHIO HY 


430 
i Statt besonderer Meldung, 
K 2 


Die Verlobung ihrer älteften 
Tochter Minna mit dem Lehrer Hrn. 
2 Karl Kühn zu Königsberg i. Pr. 
2 zeigen ergebenſt an (6619) 

Soldau, 24. Dezember 1892. 
2 Lehrer Ibscher und Frau 

geb. Tempf. 
9% % % %%% 
Die Mitglieder der hieſigen Schuh⸗ 
macher⸗Junung werden erſucht, bei 
der Beerdigung unſeres Collegen 
Krüger 
am erſten Feiertage Nachmittags 2½ 
Uhr vor dem Trauerhauſe zu erſcheinen 
Der Vorſtand 
der Schuhmacher ⸗ Innung. 


Beamten⸗Wirthſchafts⸗Berband. 
Sperrſitz⸗ Karten zum Tivoli⸗ 
Theater einzeln zu Dutzend > Preiſen 
bei Herren Fritz Kyser und 
Paul Schirmacher. 


Schützenhaus. 


Den 1. und 2. Feiertag: 


Großes Concert. 


Entree 30 Pf. 
Dienstag, den 3. Feiertag: 


Extra- Concert 


verbunden mit 


Präſent⸗Vertheilung. 


Jeder Beſucher erhält eine Frei⸗ 55 


nummer. 
Zur Vertheil. gelangen 30 Gegenſtände. 

1. Preis eine ſilberne Schaale, 

2. Preis ein Photographie⸗Album, 

3. Preis ein Baby⸗Wecker. 

Entree 50 Pf 
Vorverkauf a Stück 40 Pf. ſind ſchon 
jetzt in den Cirarren = Handlungen der 
Herren Schinkel u. Mielke zu haben. 

Zur Aufführung gelangt an jedem 
Feiertage: 0 


(6591) 
Fröhliche Weihnachten 
Großes Tongemälde von Koe del. 
Solos für Xylopbon, Flöte ꝛc. 


Anfang 7½ Uhr. 
Drehmann. 


Die Weihnachtsbeſcheerung 


der Maſchinenbauer und Metallarbeiter 


des Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerk⸗ 
Vereins findet am 1. Weihnachtsfeier⸗ 
tage, Nachmittags 5 Uhr, in „Burg 
Hohenzollern“ ſtatt. Freunde u. Gönner 
werden bierzu freundlichſt eingeladen. 


Die 0 

Huch⸗ u. Steindrucerei 9A 
8 von ; 
Jul. Lewandowski & Hering & 


GRAUDENZ 
5 Marien werderſtraße 48 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 
25 in Er 
geſchmackvoller Ausführung © 
400 von 
Adreſt⸗ u Viſitenkarten 
Verlobungsanzeigen 
Einladungen ze, 


ſowie 
Druck⸗ Arbeiten jed. Art.. 


End Salz gefunden. 


Gegen Erſtattung der Inſertionskoſten 
(6683) 


hier abzuholen. 
Alt: Blumenau, 
den 21. Dezember 1892. 
Gemeindevorſtebher Baſtek. 


Sämmtliche 


Klte⸗ u. Grasſämereien, 


Senf, Spörgel, Kümmel zt. 
kauft M 


ax Scherf. 


0095909009009 99 


Bllet3 hierzu im 25 


Kartoffelnärtemehlfabrek Bronts⸗ 
law, Kreis Strelno, kauft jedes Quantum 


ab Bahnſtatlon. 


2 Hotel zum schwarzen Adler. = 


Sonntag, den 25. Dezember, erfter Weihnachts - Feiertag: 


Großzes Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 


des Königl. Jufanterie⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Mr. 14. { 


NB. Es findet nur dieſes eine Concert von der genannten 


8 Kapelle in den Weihnachts⸗Feiertagen ſtatt. 


Das Programm iſt ſehr gewählt und enthält unter Anderem: 
Große Fantaſie aus „Cavalleria ruſticana“ pon Mascagni. 
80 der Chriſtnacht, Charakterſtück von Hanekam. 
antaſie Capriccio, für Violine Solo von Vieuxtemps. 
Das Grab auf der Haide, Lied für Poſaune Solo von Heiſer. 
Frövliche Weihnachten, Großes Potpourri von Koedel. 
In's Centrum und Kaiſer⸗ Walzer von Strauß. 
Vorverkauf wie bekannt. 
Eintrittspreis 50 Pf. 


Nolte. 


(6913) 
Anfaug 1,8 Uhr. 


Anfertigung 
sämmtlicher Dekoration s- 
u. Luxusmöbel. 8 


8 2 
8 8 05 
— „ 
288 8 2 L. Z 8 
2828 2 8 8 . 8 
83328 3 2 8 er 
— 2 a F 8 2 no. 8 
332 3 S555 
— 3 
say A 2 F 8 
3 * 8. 
oO = 


Zimmer- 
und 
Facaden - Stuckaturen. 


zu Enanrgemünder und Liner Thonflieien 
ES Wielilader olnfirte Wandplatten ng 


off-rirt und halt ſtets auf Lager (6607 


F. Esselbrügge, Graudenz 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft. 


— 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, bejünmten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


5 RN 


Mein een 5 
Kinderhülte 


ſowie 


Kapotten 


verkaufe, um damit zu räumen, zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen. 


Bertha Löffler 


verehel. Moses 
Nr. 9 Markt Nr. 9. 


Bettfedern 
das Pfund 0 50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2.00, 2,50, 2,75, 3 00, 3.50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
7,50, 9.00 15,00 Mk., 
Herrſchafts⸗ Betten 
von 20,00, 30,00, 40 00, 50,00 - 70,00 Mk., 


Bettbezüge 
2,20, 2,60, 280, 3,10. 3 60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
L inwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


Kartoffeln n 


N 
= 


ale 


Weitgehendſte Garantie 
f. ſichern u. guten Erfolg, 
billigſtes Honorar; 
es empfiehlt ſich 
Hauptkammerfäger 


5. Gitron. Seusburg. 


2 junge Möpſe 
zu verkaufen. Kawski, Kallinkerſtr. 4b. 
Jug Bettfedern® 
D pfund ur M 6. 
D Pfund vorzüglich gute A 12. 


9 Pfund la. Halbdaunen «AH 15. 
Pfund la. Daunen , 23. 


verſendet portofrei gegen Nachnahme 
Das Bettfedern-Lager 


8 hli 2 1 1 = 
. Czwiklinski. 


4 neue Doppeljenfter La Vettel Breite! 
billi t 1 f bei + 2 

a e a et) Fabrik = Kartoffeln 
draintöhren beſter Qualität bis 6“ kauft Ag vorheriger Fee ab 


offerirt billigſt Stati 
. Bry, Thorn. Albert Pitke, Thorn. 


Vermielhungen u. 
fu Pensionsanzeigen. gi 


Geſucht wird vom 1. Januar 1893 
eine Wohnung beſtehend aus 3 
Zimmern und Küche in der Marien⸗ 
werder⸗ ober Oberthornerſtraße. 

Meldung. brieflich unter Nr. 6682 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Zwei Familien wohnungen 
at von sogleich zu vermiethen 
Leopold Pinner. 


In meinem Haufe, kleine Diüplenftr 
ſind 1 Treppe boch ; 


zwei Wohnungen 


von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 
ſofort zu vermiethen. 

H. Mehrlein. 


In unſerm Haufe Tabak: u. Börgen⸗ 
fragen: Ede find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermietben. Gebrüder Pichert. 


Im neuerbauten Haufe Trinkeſtr. 
14 find zwei kleine Wohnungen an 
ruhige Miether abzu eben 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
auf Wunſch mit Pferdeſtall ſind preis⸗ 
werth zu vermielhen Schützenstraße 3. 
Auskunft ertheilt Sommerfeldt, Civarren⸗ 
handl. und Kircher im Hıufe daſ 3 Tr. 


Eine Wohnung 

mit 4 Stuben und Zubehör Alte 
Marktſtr. 1 habe vom 1. April zu 
vermiethen. Gustav Kuhn. 
2 kl. Wohnungen zu vermieſhen 

bei Kawski, Kallinkerſtr. 4b 
Auf dem Ba asner ſchey Hoe, 
Marienwerderſtraße 33 in eine große 
Werkſtätte nebſt Wohnana zu vn m. 
Möbl. Zimmer zu vermieden 

Oberthornerſtraße 10. 6649) 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretlon 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Prombera, Poſenerſtr 15. 
Ein Kaufmann will einen ihm zus 
geſproch nen (5661) 


Knaben 


4 Jahre alt, evangeliſch, ann enehmes 
Aeußere, an wohlhabende kinderloſe Ehe⸗ 
leute zum Eigentbum abaeben. Gefl. 
Meldungen sub B. 773 befördern Haagen- 
stein u. Vogler, A- G., Berlin, Fried- 


I richstrasse 190 an den Weta 
0 


Kaufmann. 
Neujahrskarten 


neueste Muster, billigste Preise. 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musikalien - Handlung. 
Neujahrskarten 


fertigen in geſchmackvoller Ausführung 
— 25 Stück zu 1 Mark — an 


Jul. Lewandowski & Hering, 
Grandenz. 


zanin, 
4 billigst & 


empfiehlt 


M. Kahle 


Pörgenrstrasse 5 


Schachtmeiſter⸗Biicher 
à 17 Bogen Lohuliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lei # 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. 
find vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckeret in Graudenz. 


Wer? 
ſich als Mitſpieler am Preuff. 
Orig. Loos betheiligen will, melde 
ſich u Nr. 6664 a d. Exp d. Geſ erb. 


Srennereiführer August Stichler 
der feiner Zeit in Gutten per Je- 
hannisburg conditionirte, wird gebeten, 
in ſeinem eigenen Jutereſſe feine genaue 
Adreſſe unt. Nr. 63-4 an vie Exped. des 
Iren in Gre einzuſenden. 


Tivoli-Theater. 


Direktion: J. Hoffmann. 


Sountag, d. 25. Dezember. „Die 
Grille“. 
Montag, d. 26. Dezember. „Die 


wilde Madonna“. Große Geſangs⸗ 
poſſe in 3 Akten von Treptow Neuf 
Dienſtag, 27. Dezbr. „Die Groſt⸗ 
ſtadtluft“. Schwapk in 4 Akten von 
Oskar Blumenthal und Kadelburg. 
Mittwoch, 28 Dezbr. „Die bes 
rühmte Frau“. Luſtſpiel. 


Eijeubahn: Fahrplan v. 1. Okt. er. 
Abfahrt von Graudenz nach 
Laskowitz Jablonowo Thorn Marienbg. 
6,80 Vm 7,7 Vm. 5,51 Vm 8.9 Bm. 
9,58 Bm. 11, Bm. 9,0 Vm. 12,1 Nm. 
12,8 N.] 3,16 Nm. 3,16 Nm 5,28 Ab. 
8,0 Ab. 7, Ab. 8,28 Ab. 8,0 Ab. 


Ankunft in Grandenz von 
Laskowitz Jablonowo Thorn Mariendg, 
8,22 Bm 9,7 Vm. 9, Bm. 9, Vm. 
125 Pu] 5,17 Ab. 12, Nm.] 3, u Nm. 
4,20 Nm] 8,12 Ab. 5, Nm. 8,20 Ab. 
10, Ab. 10, Ab. 8,2 Ab. 11, Wa. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt 


Dieſe Zeiten ſind vorbei, wohl für immer! — 


Graudenz, Sonntag! 


\ Weihnachten! 


In tiefem Dunkel liegt die Welt begraben, 

Don dichter Nebel finftrem Dunſt erfüllt, 

Die Flur verſagt der Menſchheit ihre Gaben, 

Die ſchläft, von Schnee und ſtarrem Eis umhüllt. 
Da dämmert's hinter'm ragenden Gemäuer, 

Da blitzt es auf gleich überird'ſchem Licht, 

Das märchenhaft die finſt're Nacht durchbricht, 

Als wär's der Schein der alten Sonnwendfeuer. — 


Nun kam der Tag, den Wolken nicht verdunkeln 
Und Frühlingsglanz durchfluthet hell die Nacht. 
Millionen gold'ne Sterne ſeh' ich funkeln 

Und neuem Keben iſt die Welt erwacht. 

Geizt auch die todte Flur mit ihren Gaben: 
Der Himmel ſelber öffnet ſeine Hand, 

Die Liebe fendend auf das Erdenland 

Und ſeinen Theil daran ſoll Jeder haben. 


Sei mir gegrüßt, du Baum im Feierkleide, 
Symbol des Ew'gen, immergrüner Baum! 

Du trotzteſt wildem Sturm auf öder Haide 

Und trateft freundlich in des Kindes Traum. 

Vor deinem Strahl entweicht der Erde Wehe, 

Der Freude Lied durchhallt das Weltenrund. 

Nun werd' auf's Neue frohe Botſchaft kund 

Und „Ehre fei dem Vater in der Höhel“ 


Sei mir gegrüßt, du feſtlich Glockenklingen, 

Das frend’ger nie zum heitern Himmel drang | 

Ein Engel ſchwebt herab auf leichten Schwingen 

Und durch die Welten tönt der Weihnachtsſang. 

Thu auf dein Herz, des Glückes froh zu werden, 

Du Menſchenkind, wenn Du bekümmert biſt: 

Die Liebe naht, es kam der heil'ge Ehrift 

Und „Friede, Friede fei fortan auf Erden!“ — 


Der Abend fans herab und ganz verborgen 

Im tiefen Dunkel lag die weite Welt, 

Nun fteigt herauf der goldne Weihnachtsmorgen, 

Von Kicht und Liebe wunderbar erhellt. 

Sei mir gegrüßt, du herrlichſtes von allen, 

Du hehrſtes Feſt, vom reinſten Glück durchflammt, 

Du Tag der Liebe, die vom Himmel ſtammt, 

Dich gab uns Gott, „der Welt ein Wohlgefallen!“ 


Erich zu Schirfeld. 
— 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Momentaufnahmen von Otto Feld. 
Nachdr. verb.] » Berlin, den 24. Dezember. 

Auf dem diesjährigen Weihnachtsmarkt ſieht es recht 
traurig aus. Wohl hat man im Luſtgarten, dort zwiſchen 
Schloß, Muſeum und Dom wieder wie ſonſt eine Anzahl 
Buden errichtet, wohl brummen dort die Waldteufel wie 
ſonſt, und die Knarren lärmen und die Kinder preiſen wie 
fonft ihre Waaren an: „Eenen Sechſer die Weihnachtsruthe, 
tenen Jroſchen der Hampelmann“; aus den Waffelbuden 
ſteigt uns wie ſouſt lieblicher Schmalzduft in die Naſe — 
aber es iſt doch nicht das luſtige Treiben von früher. Zum 
Theil mag ja wohl das ſchlechte Wetter — hier rieſelt näm⸗ 
lich unermüdlich ein feiner Regen vom Himmel hernieder — 
die Schuld daran tragen, wenn die Verkäufer mit ſo mürriſcher 
Miene zwiſchen ihren Waaren ſtehen, denen von wenigen 
Neugierigen nur und von noch wenigeren Käufern Beachtung 
geſchenkt wird. — Wo find die Zeiten hin, da „Unſer Fritz“ 
mit ſeiner Gemahlin und den prinzlichen Kindern alljährlich 
ein⸗ oder zweimal den Weihnachtsmarkt beſuchte und mit 
ſichtlichem Behagen ſich inmitten des Volkslebens bewegte? 
Manch' elegante Equipage hielt damals vor dem Eingang 
u der Budenſtadt und hochwohl⸗, wie ſogar hochgeborene 

ltern verſchmähten es, nicht ihren Kinderndie Freuden des 
Weihnachtsmarktes zu zeigen und ſelbſt einen freundlichen 
Blick darauf zu werfen. Da ward dann noch mancher Ein⸗ 
kauf gemacht, der den Händlern reichlichen Verdienſt brachte. 
Wie das 
flackernde Licht der Petroleumlämpchen, mit denen die Buden⸗ 
beſitzer ihre Waaren beleuchten, vor dem Schein der elektriſchen 
Bogenlampen erbleichen muß, die ihre Strahlen über den 
weiten Platz werſen, ſo wird vor der Leiſtungsſähigkeit, die 
kauſmänniſcher und induſtrieller Sinn in den großen Läden 
ermöglicht, der Kramhandel weichen müſſen, der auf dieſem 
Markt ſeinen beſcheidenen Verdienſt ſucht. Ueber kurz oder 
laug wird der Weihnachtsmarkt wohl auf immer 
verſchwinden. 

Nicht zum Wenigſten trägt zu ſeinem Verfall der ver⸗ 
ſchwenderiſche Luxus bei, der bei der Anfertigung von Kinder⸗ 
ſpielzeug herrſcht. Welcher Unſinn, den Kindern ſolch' luxuriöſes 
Zeug in die Hände zu geben, das ihre Phantaſie ertödtet, 
weil ihr ja gar kein Spielraum mehr bleibt, ſich zu entfalten, 
das ihre Anſprüche ins Maßloſe ſteigert und das ihnen 
ſchließlich doch nur doppelte Prügel einträgt, wenn ſie ſo 
koſtbares Spielzeug — wie doch nur recht und billig iſt — 
zerſtört haben, um nachzuſehen, wie es „von Innen“ ausſieht. 
Zum Glück ſind die Kinder meiſt verſtändiger als die Großen, 
und werſen das Zeug bald bei Seite, um irgend ein altes 
Scheuſälchen von einer Puppe hervorzuholen, das fie vielmehr 
lieben als das neue, elegante Ding dort. 

Um das Schenken reſp. das Beſchenktwerden iſt's übers 
haupt eine eigene Sache. Wie viel vergißmeinnichtbehaftete 
Hoſenträger und roſengeſchmückte Morgenſchuhe, wieviel Brief⸗ 
taſchen, Sophakiſſen, Aſchenbecher und Schreibmappen werden 
wohl in dieſen Tagen wieder geſtickt und dem Gatten, Vater, 

räutigam oder Bruder unter den Weihnachtsbaum gelegt 
worden ſein, um ihren Beruf zu verfehlen und in ihrer 
Seidenpapier⸗Hülle in den Untiefen eines Schubfaches ge⸗ 
meinſam mit anderen ſolchen Koſtbarkeiten ein frühes, dunkeles 
Grab zu finden, nachdem der überglückliche Empfänger ſie 
am Lichte der Chriſtbaumkerzen gebührend bewundert, und 

anz reizend, nur „viel zu ſchön“ gefunden. Wie viel Schmuck⸗ 
achen, die man doch „ganz entzückend“ fand, werden in den 
nächſten Tagen zu dem Juwelier zurückwandern, um „gegen 
andere“ umgetauſcht zu werden, weil man doch „jo etwas“ 
unmöglich tragen kann; wie viel grüne Kleider werden ſich 


Der Geſellige. 


erſt in rothe verwandeln müffen, wie viel ſchwarze Muffen in 
weiße, ehe dem Geſchmack der Beſchenkten Genüge gethan iſt. 
Zu einer eigenartigen Gruppe von Geſchenken gehören 
die geſtickten Pantoffeln, auf die mein Freund Fritz mit un⸗ 
fehldarer Sicherheit ſeit 7 Jahren regelmäßig als Angebinde 
ſeiner lieben Frau rechnen darf. Ein Paar ſchöne Pantoffeln, 
das muß man ſagen! Freilich ſind ſie noch nicht ganz fin 
an dem einen iſt zwar nur noch der rothe Fond auszufüllen, 
der andere aber befindet ſich ſeit 7 Jahren, feitdem ich die 
Ehre habe, ihn zu kennen, noch ganz in jenem Stande der 
Unſchuld, in dem dergleichen „angefangene“ Arbeiten das 
Stickereigeſchäft zu verlaſſen pflegen. Und jedes Jahr kommt 
die kleine Frau mit derſelben Eutſchuldigung: „Nicht wahr, 
Heigche z Du nimmſt es nicht übel, daß die neuen Pantoffeln, 
die ich für Dich hier angefangen habe, nicht fertig geworden 
find! Jawohl, Du brauchſt fie nöthig, armer Mann, aber 
ſiehſt Du, ſo dicht vor Weihnachten habe ich ſie erſt gekauft, 
und da kommt man ja zu nichts. Das Reinmachen, die 
Kinder! — Aber in den Feiertagen mache ich ſie fertig; 
find fie nicht ſchön?!“ Seit Jahren erzählt mir mein Freund 
nach dem Feſt ſchmunzelnd die Geſchichte von ſeinen hiſtoriſchen 
Pantoffeln, die allemal zwiſchen Weihnachten und Neujahr 
wieder verſchwinden, um im nächſten Jahre wieder aufzutauchen, 
und ſeit Jahren ſchmieden wir beiden Verſchworenen die 
abentenerlichſten Pläne, was wir zur Feier der 25jährigen 
Wiederkehr dieſes Geſchenkes für Jubiläumsfeſtlichkeiten vers 
anſtalten werden. Denn natürlich hüten wir uns ängſtlich, 
der fleißigen Stickerin unſere Wiffenfchaft zu verrathen, ſondern 
bewundern Beide alljährlich dieſes „ſeltene“ Geſchenk auf das 
E Ru 
as fo um Weihnachten geflunkert und geheuchelt wird! 
Die ehrwürdigſten Männer ſcheuen vor den faulſten Aus⸗ 
reden nicht zurück, die ehrlichſten Frauen machen dem Herrn 


4 und Gebieter kaltlächelnd die unglaublichſten Dinge weis, 


alle Bande frommer Scheu ſind gelöſt. Der Vater verſchwört 
ſich mit der Tochter, die Mutter mit dem Sohn; die Kinder 
tuſcheln und wiſpern ſich unaufhörlich heimliche Dinge in's 
Ohr, die Eltern haben nothwendige Gänge zu thun. So 
gehen die Heimlichkeiten bis zum letzten Augenblick. 

Aber wenn es irgend einen frommen Betrug giebt, dann 
iſt es der, der in dieſen Tagen geübt wird. Dient er doch 
nur dem Zweck, Anderen Freude zu bereiten, Liebe und Ver⸗ 
ehrung denen zu beweiſen, die uns nahe ſtehen, und das herr⸗ 
liche Feſt zu verchſönen, an dem wir nur frohe und glückliche 
Geſichter um uns ſehen wollen. Und wenn dann der würzige 
Duft leiſe kniſternder Tannennadeln durch das Haus zieht, 
wenn die Lichter des Chriſtbaumes in leuchtenden Kinder⸗ 
augen ſich ſpiegeln und wir Alten froh und zufrieden das 
Glück und die Frende der Jugend betrachten, dann öffnen 
ſich endlich einmal wieder die Herzen weit; Ruhe und Frieden 
zieht darin ein, und der Lärm und die Haft des Tages 
bleiben weit hinter uns. Das iſt dann, wie ich es Ihnen 
von Herzen wünſche: ein fröhliches Weihnachtsfeſt. 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 24. Dezember. 


— Im Kreiſe Schwetz find zu Amts vorſtehern ernannt: 
der Rittergutsbeſitzer Quittenbaum in Gr. Sibſau, der Deich⸗ 
hauptmann Wollert in Gr. Lubin, der Gutsbefitzer Niemeyer 
in Gruczno, der Rittergutsbeſitzer Engelhard in Poln. Kono⸗ 
path, der Kammerherr v. Gordon in Laskowitz, der Ritterguts⸗ 
beſitzer Wiſſe linck in Taſchau, der Forſtmeiſter Haß in Oſche 
für Oſche I, der Gutsbeſitzer Metzer in Oſche für Oſche II, die 
Rittergutsbeſitzer v. Holtzendorff in Siemkau, Liedtke in 
Lowinnek, v. Nitykowski⸗Grellen in Bremin und der 
Forſtmeiſter Hellwig in Jagdhaus. 

— Die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe für den Regierungsbezirk Marienwerder hatte 
im verfloſſenen Rechnungsjahr eine Einnahme von 124,933 Mark 
26 Pf. incl. eines Staatszuſchuſſes von 74,615 Mk. 37 Pf. An 
Stellenbeiträgen durften nur 697 Mk. 50 Pf. gezahlt werden, die 
Gemeindebeiträge betrugen 24,746 Mk. 25 Pf. Für Penſionen 
wurden 110,337 Mk. 31 Pf. ausgegeben, das Vermögen des Fonds, 
dem im letzten Jahre wieder 14,541 Mk. 5 Pf. zugeführt wurden, 
beträgt 227,282 Mk. 17 Pf. 

— Die Hoffmannſche Theatergeſellſchaft, welch 
morgen mit der Birch » Pfeifferſchen „Grille“ im Tivoli einen 
Cyklus von Vorſtellungen deginnt, bringt den Graudenzern am 
zweiten Feiertage mit der Treptowſchen Geſangspoſſe „Die wilde 
Madonna“ die erſte Neuheit. Am Dienſtag wird die „Gro ß⸗ 
ſtadtluft“ wieder in Scene gehen. 

— Zur Feier des Neujahrstages veranſtalten am 1. 
Januar 6½½ Uhr früh die Kapelle des 141. Infanterie⸗ 
Regiments und die ſämmtlichen Spielleute der Garniſon 
ein großes Wecken. Sie marſchieren vom Schützenhauſe über 
den Getreidemarkt, Oberthorner- und Herrenſtraße, über den 
Markt und die Tabakſtraße zur Wohnung des Diviſions⸗ 
kommandeurs, wo zum Schluß ein Choral geblaſen wird. Um 
7 Uhr wird fodann die Kapelle des Feldartillerie⸗Regiments auf 
dem kleinen Markt einen Choral blaſen. Bei einer Kälte von 
über 5 Grad Reaumeur fallen die Veranſtaltungen jedoch aus. 


— Der Amtsgerichtsaſſiſtent und Dolmetſcher Jaworski 
in Carthaus iſt zum Sekretär und Dolmetſcher bei dem Amts⸗ 
gerichte in Neuenburg ernannt worden. 

— Dem Oberpoſtdirektions⸗Sekretär Brenke in Königsberg 
iſt der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Schmidmann gen. v. Wuthe row, 
Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, von feinem Komm zur Dienſtleiſtung 
bei einem Proviantamt entbunden. Gerſtenberg, Sek.⸗Lt. 
vom Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 1, a la suite des Regiments geſtellt. 
Reimer, Hauptm. a la suite des Juf.⸗Regts. Nr. 85, als Komp. 
Chef in das Füſ.⸗Regt. Nr. 33 einrangitrt. Die Unteroffiziere 
Dre v. Ulmenſtein vom Inf.⸗Regt. Nr. 42, v. d. Lancken⸗ 

akenitz vom Ulan.⸗Regt. Nr. 9, Goertz, vom Inf.⸗Regt. 
Nr. 49, Schnorrenpfeil vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, zu Port. ⸗ 
Fähnrs. befördert, v. Viebahn, Oberſt und Kommandeur des 
a Nr. 29, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 

ommandeur der 5. Inf.⸗ Brig. ernannt. Die Port.⸗FJähnrs. 
Gühl und Haak vom Poſenſchen Feld.⸗Art. Nr. 20, zu Sek.⸗Lts., 
die Unteroffiziere Loewenhardt vom Inf. ⸗ Regt. Nr. 58, 
v. Simſon vom Feld ⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zu Port.⸗Fähnrs. bes 
fördert. Neander von Petersheiden, Sek.⸗Lt. vom 2. Leib⸗ 
Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2, a la suite des Regiments Kur 
v. Koſchitzty, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Koſten, zum Landw. Bez. Poſen verſetzt. v. d. Lehe, 
Pr.⸗Lt. vom Inſ.⸗Regt. Nr. 44, unter Stellung zur Dispoſition 
mit Penſion, zum Bez. Offizier bei dem Landw. Bezirk Koſten 
ernannt. Rüppell, Pr. Lt. vom Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, in 
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Rabenau, Sek.⸗Lt. vom 


das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt. 
eld⸗Art.⸗Regt. N. 17, zum Pr⸗ Lt., vorläufig ohne Patent, ber 
ördert. Müller II, Pr.⸗Lt. vom e Regt. Nr. 20, in 
das Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. ehrnauer, Sek.⸗Lt. vom 
eld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zum Pr.⸗Ot. vorläufig ohne Patent, bes 
Ördert. v. Horn, Major aggregirt dem Inf.⸗Regt. Nr. 48, in 
das Inf.⸗Regt. Nr. 85 einrangirt. Weſſel, Sek.⸗Lt. vom Train⸗ 
Bat. Nr. 1, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt. vorläufig ohne Patent, 
in das Traln⸗Bat. Nr. 16 verlegt; Borrmann, Sek.⸗Lt. vom 
Juf.⸗Regt. Nr. 128, zum Pr. Lk. vorläufig ohne Patent, Graf 
v. Stillfried u. Rattonitz, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt 
Nr. 44, zum Sek.⸗Lt., Kor ſch, charakteriſ. Port. Fähnr. vom 
Gren.⸗Regt. Nr. 5, Röhrig, Unteroffizier vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 36, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Berkholz, Set. Lt. vom 
anf Diegt, Nr. 141, in das Inf.⸗Regt. Nr. 136 verſetzt. Stettin, 
ajor z. D. und Kommandeur des Landw. Bez. Graudenz, der 
Charakter als Oberſt⸗Lt. verliehen. v. Dunker, Sek. Lt. vom 
3. Garde Regt. zu Fuß, von dem Kommando bei der Unteroff.⸗ 
Schule in Marienwerder entbunden. Krauſe I., Pr.⸗Lt. vom 
nf.⸗Regt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, als Kompagnie⸗ 
ffizier zur Unteroffizier- Schule in Marienwerder kommandirt. 
v. Wuſſow, Hauptmann und Komp. Chef vom Infant. 
Regt. Nr. 42, deſſen Kommando zur Vertretung eines Lehrers 
bei der Kriegsſchule in Potsdam um 3 Monate verlängert. 
Jancovius, Sekond. Lieutenant vom Inf. Regt. Nr 59, als 
Erzieher zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt klommandirt. v. Rado⸗ 
nitz⸗Belgrad, Port. Fähnr. vom Litthau. Ulan, Regt. Nr. 12, 
in das Drag. Regt. Prinz Karl Nr. 22, verſetzt. Wiebe, Hauptm. 
à la suite des Fuß Art. Regts. Nr. 1 unter Entbindung von der 
Stellung als Art. Offizier vom Platz in Diedenhofen und unter 
Beförderung zum Major, als etatsmäß. Stabsofſizier in das 
Regt. wieder einraugirt. Trenkmann, Sek. Lt. vom Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 1, zum Pr. Lt. befördert, Die Unteroffiziere: Claeßens 
vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, Hüllmann vom Fuß Art. Regt. 
Nr. 11 zu Port. Fähnrs. befördert Roos, Hauptm. u. Komp. 
Chef v. Pion. Bat. Nr. 2 in die 1. Ing. Inſp. ver. Schulz, 
Pr. Lt. von demſelben Bat., unter gleichzeitiger Verſetzung in das 
Pion. Bat. Nr. 9, Adams, Pr. Ot. vom Pion. Bat. Nr. 2, zu 
Hauptlenten und Komp. Chefs befördert. Habe l, Major und 
Boritand der Arbeiter-Abtheil. in Königsberg, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniſorm des Auf, 
Regts. Nr. 28 der Abſchied bewilligt. Frhr. v Romberg, Gen. 
Major und Kommandeur der 5. Juf. Brig. in 8 feines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Ritz, Sek Lt. 
vom Ulan. Regt. Nr. 12, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Offt⸗ 
zieren des Regts. übergetreten. Dehmlow, Sek. Lt. vom In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 140, mit Penſion ausgeſchieden. v. Sch ö⸗ 
ning, Prem. Lt. à la suite des 2. Leib Huſaren⸗Regts. Katſerin 
Nr > als halbinvalide mit Penſion ausgeſchleden und zu den 
Ofſizieren der Landw. Kav. 2. Aufgebots üdergetreten; Himpe, 
Hauptmann z. D., unter Entbindung von der Steuung als Be⸗ 
zirksoffizier dei dem Landw. Bezirk Poſen, mit feiner Penſion der 
Abſchied bewilligt⸗ 


R Kl. Czyſte, 23. Dezember Heute am 23. d. Mis. 
Nachmittag gegen ½12 Uhr entſtand auf dem, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Ruperti in Grubno gehörigen Vorwerk Lendöberg euer. 
Durch die Funken einer Dampfdreſchmaſchine war ein Srrouftafen 
in Brand gerathen. Das Feuer verbreitete ſich auf den Smaiftall 
und die Scheune, welche vollſtändig eingeäſchert wurden. Es ver⸗ 
brannten dabei fleben Schafe, eine Menge Klee und das noch nicht 
ausgedroſchene Getreide. 


Culmſee, 23. Dezember. In der Zuckerfabrik Culmſee iſt 
geſtern die Campagne beendet worden. Vom 27 September bis 
zum 22, Dezember find in 163½ Schichten 1915 480 Ct. Räven 
verarbeitet, gegen 1735 400 im vorigen Jahre. 


I Marienwerder, 23. Dezember. Heute Nachmittag hat 
in der Aula des Gymnaſiums die Weißhnachtsbeſcheerung der 
Zöglinge der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt und derjenigen Mädchen 
ſtattgefunden, welche die mit dieſer Anſtalt verbundene Nähſchule 
beſuchen. Morgen wird die Gemeindepflegerin im Auftrage des 
Vorſtandes unſeres Armeupflege⸗Bereins andie Armen der Stadt 
und der umliegenden Ortſchaften Weihnachtsgaben vertheilen. 


I Danzig, 23. Dezember. Danzig iſt dem weſtpreußiſchen 
Städtetage beigetreten und wird bereits den im nächſten Monate 
in Thorn abzuhaltenden Städtetag beſchicken. — Das Leihamt 
ſoll von ſeinem jetzigen Platze nach dem der Stadt gehörigen 
Platze der früheren Weinberger Synagoge am Dominikanerplatze 
verlegt werden. Man hofft von einer ſolchen Verlegung eine 
Vergrößerung des Umſatzes, bei gleichzeitiger Erleichterung des Ber⸗ 
kehrs für das Publikum. — Die Marktſtandgeld⸗Erhebung auf 
dem äußeren und inneren Fiſchmarkte iſt für 11100 M., jährlicher 
Pacht vergeben worden. 


A Memel, 22. Dezember. Eine gute Weihnachtsfreude iſt 
den hieſigen Steuerzahlern durch die Stadtverordnetenverſammlung 
bereitet worden, indem dieſe in ihrer heutigen Sitzung den Beſchluz 
gefaßt hat, die auf die Monate Januar, Februar und März fut⸗ 
entfallende Kommunalſteuer nicht zu erheben. Wohl allſeitiges 
Staunen erregte vor kurzem die Nachricht von dem Ueberſchuſſe 
von 202 300 Mark, welchen die Stadthauptkaſſe am Schlußſe des 
Etatsjahres 1891/92 aufzuweiſen hatte und welcher bereits in der 
vorhergehenden Sitzung der Stadtverordneten den Gegenſtand 
lebhafter Debatten bildete. Der Ueberſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus jährlichen Erſparniſſen und erheblichen Mehreinnahmen an 
Steuern ſeit dem Etatsjahre 1887/88. Der Ueberſchuß betrug 
1887/88 21300 Mk., 1888,89 42 500 Mk., 1889/90 108 512 Mk., 
1840/91 157677 Mk. und 1891/92 202300 Mk. Mit Rückſicht 
darauf, daß es richtiger geweſen wäre, die bezüglichen Ueberſchüſſe 
in den jedesmaligen nächſten Etat zu übernehmen, in welchem 
Falle auch der Kommunalſteuerzuſchlag eine Herabſetzung erfahren 
Und nicht die jetzige Höhe (350 Prozent) hätte, wurde von den 
ſtädtiſchen Behörden eine Entſchädigung der Steuerzahler durch 
einen theilweiſen Erlaß der diesjährigen Steuer für angebracht 
erachtet. Der Antrag des Magiſtrats lautete auf Erlaß der 
Steuer für nur zwei Monate. Der durch den dreimonatlichen 
Steuererlaß entſtehende Ausfall wird auf 60000 Mk. derechnet. 
Der nicht durch den Steuererlaß verbrauchte Reſt der Ueber⸗ 
ſchüſſe, von etwa 142000 Mk. ſoll mit den für das laufende Jahr 
zu erwartenden Ueberſchüſſen gegen jährliche Berzinſung und 
Amortiſirung zum Umbau der ſtädtiſchen Gasanſtalt verwendet 
werden. 


e Lauenburg, 23. Januar. Geſtern iſt die in Chottſchow 
belegene, dem Holzhändler Wagner! Neuendorf gehörige Schneide⸗ 
mühle niedergebrannt. 

Kolberg, 20. Dezember. Der Schuhmachermeiſter Kruſchka 
feierte heute mit ſeiner Gattin in törperlicher und geiſtiger Friſche 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem würdigen Paare 
wurde nach der kirchlichen Einſegnung die Ehejubiläumsmedaille 
überreicht. 


Stettin, 19. Dezember. In der Nachbarſtadt Bredow wurde 
geſtern die neuerbaute Matthäus kirche feierlich einge weiht. 
Die drei prächtigen Chorfenſter, welche die Kirche ſchmücken, hat 
der Kaiſer geſchenkt; die mit reichem Silberbeſchlag verzierte 
Kirchenbibel hat die Kaiſerin, die Kirchenglocken der Geh. Kommer⸗ 
zienrath Schlutow geſtiftet und auch die Damen Bredows haben 
durch Beſchaffung von Altar- und Kanzeldecken ꝛc. zum inneren 


Schmuck der Kirche beigetragen. Zu deu Baukoſten hat der Kai ſer 
durch ein Gnadengeſchenk in Höhe von 400 000 Wit. beige · 
tragen, das Uebrige iſt durch freiwillige Gaben der Gemeinde, 
Beiträge des „Bulkau“, der Pommerſchen Provinzialſynode de. 


gedeckt worden. 
—— 


. u Landwirttſchaftlicher Verein Jungen ⸗Zappeln. 
In der am 17. Dezember abgehalteuen Sitzung wurden zu⸗ 
gar die zum ſtatiſtiſchen Berichte erforderlichen Zahlen feſtgeſetzt. 
he wurden im Durchſchnitt mit 200 bis 300 Mk., Bullen nut 150 
dis 200 Mk., Ziegen mit 12 bis 15 Mk., Bienenſtöcke mit 9 bis 
12 Mt., ſolche mit beweglichen Waben mit 30 Mk., Schafe mit 
30-24 Mk., ½ jährige Fohlen mit 100 bis 150 Mk., Pferde im 
Alter von 4 Jauren mit 300 bis 450 ME, angegeben. Sodann 
wurden die Sitzungstage für das Jahr 1893 feſtgeſetzt. Sie 
5 ſollen jtatıfinden am 7. Januar, am 4. Februar, 4. März, 8. April, 
6. Mai, 10, Juni, 28. Oktober, 25. November und 16. Dezember. 
Bei der Kaſſenreviſſton wurde gefunden, daß der Verein im Jahre 
1892 eine Einnahme von 1890 Mk. 67 Pf., eine Ausgabe 1108 Mk. 
30 Pf., ſomit einen Ueberſchuß von 781 Mk. 77 Pf. aufzuweiſen 
hat. Dem Kaſſirer wurde die Entlaſtung ertheilt. Sodann 
wurde der alte Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt bis auf 
den Kajfirer, an deſſen Stelle Herr E. Neuman⸗Gr. Zappeln ge⸗ 
wählt wurde. — In ſeinem Bericht über die VBerwaltungsraths⸗ 
i Sitzung in Danzig erwähnte der Borfigende, daß Herr Steinmaier⸗ 
Srabowo wohl die meiſte Ausſicht babe, in Stelle des erkraukten 
und penſtonirten Herrn Dr. Oemler Generalſekretär zu 
werden. Herr Rahm berichtete hierauf über die vorſährige 
und diesjährige Kartoffelernte. Im vorigen Jahre haben die 
frühen Sorten eine mäßige und die ſpäten eine gute Ernte ges 
geben, in dieſem Jahre ſei es umgekehrt, die frühen ſind ſehr gut, 
ſagegen die ſpäteren Sorten können mit einer ſehr ungünſtigen 

Ernte verzeichnet werden, 
— — 


Verſchiedenes. 


0 — Am 1. Jauuar tritt für die Beförderung von 
} Perſonen und Reiſegepäck auf den preußiſchen Staatsbahnen 
ein neuer Tarif mit folgenden Beſtimmungen in Kraft. 1. Die 
Gebühr für die drahtliche Vorausbeſtellung von Fahrkarten und 
die Weiterexpedition des Gepäcks in Fällen, in denen die Abgangs⸗ 
dation direkte Karten bis zur Beſtimmungsſtation ausgeben kaun, 
Üt von 50 Pf. auf 25 Pf. herabgeſetzt. Gegen dieſelbe Gebühr 
konnen auch die zum Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe oder 
nnen tbeureren Zug erforderlichen Zuſatzkarten drahtlich voraus⸗ 
beſtellt werden. 2. Außer den durch die Berkehrsordnung vorge⸗ 
ſehenen Fällen iſt Anträgen auf Zurücknagme von Fahrkarten, 
die noch nicht durchlocht find, ſeiteus der Schalterbeamten vor 
»der unmittelbar nach Abgang des betreffenden Zuges in Fällen 
N eines Irrthums oder der Erkrankung des Reiſenden oder aus 
\ ſonſtigen Billigkeitsrückſtchten zu eutſprechen. (Bisher konnte 
N die Zurücknahme nicht erfolgen.) 3. Das Lebensalter der Kinder, 
die zum halben Fahrpreis befördert werden, iſt genauer feſtgeſetzt, 
und zwar auf die Zeit vom vollendeten 4. bis zum vollendeten 
10, Lebensjahre. Der Fahrpreis für Kinder iſt ſtets auf 5 Pf. 
ub zurunden. Kinder, für die bezahlt iſt, haben Anſpruch auf einen 
1 dodlen Sitzplag. 4, Dem RNeiſenden iſt die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, daß er auf den Wageuwechſelſtatlonen und auf Stationen, 
! auf denen Züge nach verſchiedenen Richtungen halten, ſelbſt dafür 
! ſorgt, daß er in den richtigen Zug gelangt, ſowie, daß er am 
R Ziele feiner Reiſe den Wagen verläßt. 5. Zur Unterbringung 
von Handgepäck iſt dem Reiſenden nur der Auſpruch auf den über 
oder unter ſeinem Sitzplatz befindlichen Raum zugeſtanden. 6. Im 
Falle mangelhafter oder jungenügender Verpackung von Reiſe⸗ 
depäd kann dieſes zwar gleichwohl angenommen werden, der Auf⸗ 
geber hat aber die fehlende oder mangelhafte Verpackung unter⸗ 
ſchriftlich anzuerkennen. Die übrigen Beſtinunungen find im 
Weſentlichen dieſelben geblieben. 


— In Warſchau iſt vor Kurzem der Schulrath a. D. 
Peter Dimitrieff Sſolomin geſtorben. Ueber den Lebens⸗ 


Es werden predigen: 


1 Erholung, KI „Tarpen. Finger’s Hotel, Dragaf, 
m 2. Weibhnachtsfeiertag: 
Großes Tanzkränzchen. Großes Tanzkränzchen. 


Bekanntmachung. 
Die Herren Arbeitgeber werden an 


den 25. Dezember, (1. Weibnachtstag) 
6 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. 10 Uhr: 
a Plarrer Erdmann. 4 Uor: 
err Pfarrer Ebel: Kindergottesdienſt. 
Montag, den 26. Dezember: (2. Feier⸗ 


— r —— S Fe 


lauf des Verſtorbenen wird Folgendes berichtet: Der verſterbene 
Unterrichts iuiniſter Graf Adlersberg beſaß einen Noch, ein altes 
Juventar und Erbſtück der gräflichen Familie, mit deſſen Leiſtungen 
er im Allgemeinen recht zufrieden war, bis er allmählich die Wahre 
nehmung ntachte, daß der Alte mit den Fortſchritten der Kochkunſt 
nicht gleichen Schritt halte. Eines Tages beauftragte deshalb der 
Kultusminiſter feinen Sektionschef, den Koch Sſolomin in paſſender 
Stellung unterzubringen, Die Welſung wurde befolgt, der Unter: 
richtsminiſter unterzeichnete die Ernennung, ohne ſie groß eines 
Blickes zu würdigen. Wie erſtaunt war er aber, als er nach 
einiger Zeit der polniſchen Hauptſtadt einen Juſpektlonsbeſuch ab⸗ 
ſtattete und ihm unter den Spitzen der Behörden, die ihn am 
Bahnhofe empfingen, in der goldſtrotzenden Uniform eines Ju⸗ 
ſpektors des Warſchauer Schulbezirks Niemand anders entgegen⸗ 
trat, als fein ehemaliger Koch Peter Dimitrieff Sſolomin! 


— [Aus einer Vertheidigungs rede.] „. . Auch bitte 
ich zu bedenken, daß mein Klient, der heute wiederum wegen 
ſchweren Diebſtahls auf der Anklagebank ſitzt, ſchon viermal 
wegen des gleichen Verbrechens vorbeſtraft iſt, ich bitte ihn daher 
milder zu beurteilen, denn Ste können daraus erſehen, daß er 
das Stehlen abſolut nicht laſſen tann!“ (Fl. Bl.) 


Kalenderſchau. 


Das alte Jahr neigt feinem Ende zu, das neue ſteht vor der 
Thür! Wenige Tage noch, und es wird energlich anklopfen und 
Einlaß begeyren, der ihm wohl überall gern gewährt wird; hofft 
man doch in mer und immer wieder, daß das „neue Jahr“ die 
Erfüllung all der Hoffnungen und Wünſche bringen werde, die 
man von dem „alten“ — vergeblich erwartet hat. Doch wie weit 
auch das Geſchick ſich uns ge rogen zeigt, als ein immer treuer 
Begleiter durch glücktiche wie durch trübe Stunden erweiſt ſich 
ſtets von neuem wieder der — Kalender, möge er nun als 
„Volkskalender“ die Famille des biederen Handwerkers nach Feier⸗ 
abend durch ſeine munteren Erzählungen und Plaudereien unter⸗ 
halten, möge er als „Land wirthſchaftliches Taſchenbuch“ den 
fleißigen Landmann in der geordneten Führung der Wirthſchaft 
unterſtützen, möge er endlich als „Notizkalender“ auf dem Putte 
des umſichtigen Kaufmanus feinen Platz einnehmen. Es kaun 
nicht unſere Abſicht ſein, in der nachfolgenden Ueberſicht irgend 
einen Kalender unſeren Leſern und Leſeriunen beſonders warm zu 
empfehlen; find fie doch alle altbewährte Gäſte, die ſich — jeder 
zu ſeinem Theile — im Laufe der Jahre einen großen und treuen 
Freundeskreis erworben haben. 

Da iſt zunächſt alſo die Gruppe der Volkskalen der. Der 
Berlag von Trowitzſch & Sohn in Berlin bietet in ſeinem 
„Oſts und Weſtpreußiſchen Kalender“ einen alten 
Veteranen, der bereits durch 190 Jahre — alljährlich neu ver⸗ 
jüngt — ſeine Wanderung antritt und ſtets wleder mit Jubel 
begrüßt wird. Der Kalender enthält für den billigen Preis von 
50 Pf. eine Reihe von Erzählungen und luſtigen Schnurren, mit 
reichem Bilderſchmuck, und it demſelben noch eine illuſtrirte Zeit⸗ 
geſchichte und ein eleganter Wandkalender beigegeben — „Tro⸗ 
witzſch's Bolkstalender“ erſcheint bereits im 66. Jahrgange. 
Er bietet, wie immer, einen äußerſt reichhaltigen Text und iſt mit 
prächtigen Abbildungen, darunter „das Kaifer Wilhelm Deukmal 
auf dem Kyffhäuſer“, ſowie einem reizenden Farbenbild geſchmückt. 
Der Kalender iſt in farbigen, eleganten Leinwandband gebunden 
und koſtet 1 Mark. — Im Auftrage des Proteſtantenvereins 
hat C. Werckshagen auch in dieſem Jahre wieder den evan⸗ 
geliſchen Volkskalender „Der Protejtant” herausgegeben. Das 
Büchlein hat ſich ſeither einer überaus günſtigen Aufnahme zu 
erfreuen gehabt, und es verdient dieſelbe auch in dem vorliegenden 
Jahrgauge. Es verfügt über einen ungemein reichhaltigen und 
intereſſauten textlichen Inhalt, der durch vortrefflichen Illuſtrations⸗ 
ſchmuck ergänzt wird, und iſt der Preis von 50 Pf. ein ſehr 
niedriger zu nennen (Verlag von A. Haock in Berlm.) 

Ein recht beneidenswerther Beruf iſt den Damenkalendern 
beſchieden, find ſte doch ausſchließlich dem Dienſte des „zarten 


Geſchlechts“ geweiht. Ste find unteren Daten daher auch 
beſonders willkommene Gaben zum Weihnachts- oder 1 
feſte. „Haacks Damenkalender“ (Verlag von A. Haack in 
Berlin N. W. Preis 2 Mk) iſt ein zierlicher Band in durch⸗ 
brochener Elfenbein⸗Imſtation mit Goldſchuitt, der außer dem 


Kalendarlum ein hübſches Titelbild und eine intereſſante 
Novelle enthält. — Gleicher Beliebtheit erfreuen ſich den 
im Verlage der Haude u. Speuer'ſchen Buchhandlun 


in Berlin erſcheinende „Damen » Almanach“ (Preis 2 Mk. 
und „Trowitz ſches Damen ⸗ Kalender“ (Prels 150 Mk.) 
welche in hübſche Leinwandbände mit Goldichnitt gebunden find, 
gleichfalls werthvolle literaxiſche Beiträge enthalten und mit präch⸗ 
tigen Titelbildern geſchmſückt find, — Speziell an die Damen der 
Landwirthe wendet ſich der im Verlage von Paul Parey in 
Berlin jetzt im 86. Jahrgang erſchienene, beliebte „Landwirt: 
ſchaftliche Frauenkalender“. Derſelbe koſtet, elegant ges 
bunden mit Goldſchnitt, 2 Mk. 50 Pfg. und enthält außer den 
bekannten Wirthſchaftstabellen noch einen kurzen Führer durch 
den Hausgarten im Laufe des Jahres, ferner nützliche Winke für 
die Aufbewahrung und Berwendung des Obſtes u. dergl. m. 

Unter den Landwirthen ſelbſt erfreuen ſich eines altbewährten 
Rufes „Mentzel und v. Lengerke's landwirthſchaftlichet 
Hülfs⸗ und Schreibkalender“, welcher nunmehr im 46. 
Jahrgang im Verlage von Paul Parey in Berlin zum Preiſe 
von 2,50 Mk. erſchienen iſt, ſowie der von Trowitzſch u. Sohn in 
Berlin herausgegebene „Landwirthſchaftliche Notizs 
kalender“, der in Leinwandband 1,50 Mk., in Lederband 2 Mark 
koſtet. — Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollten wir über 
die altbewährte Brauchbarkeit dieſer praktiſchen Taſchenbücher ſuns 
noch in Einzelheiten verlieren. 

Daß auch im Hausweſen nur mit Erfolg geſpart werden 
kann, wenn ſich die Hausfrau gewöhnt, über ihre Einnahmen und 
Ausgaben gewiſſenhaft Buch zu führen, hat ſich in der Praxis 
hinreichend erwieſen. Es ſei deshalb in Nachſtehendem auf einige 
Haushaltungsbücher hingewieſen, welche wegen ihrer praktiſchen, 
Einrichtungen bei unſeren Hausfrauen ſchon einen guten Ruf er⸗ 
worben haben. Im Verlage von Julius Hoffmann in Stuttgart 
erſchien bereits im 11. Jahrgange „Hoffmanns Haushaltungs⸗ 
buch“, welches elegant fartonnirt, mit prächtigem Umſchlagbild, 
2 Mark koſtet. — Sodann giebt das Berliner Lithographiſche In⸗ 
ſtitut (Julius Mofer) im 7. Jahrgange fein „Haushaltungs⸗ 
buch für den Schreibtiſch deutſcher Haus frauen“ heraus, 
welches außer Tabellen für die täglichen Ausgaben in 
einem beſonderen Hefte die Tabellen für die Monats- Ab⸗ 
ſchlüſſe, ſowie aud, flir den Jahresabſchluß bietet. Das Buch 
iſt in Leinwandmapve (als Schreibunterlage) gebunden und Eoftek 
3 Mk. — Dem gleichen Zwecke will zu dem ſehr wohlfeilen 
Pretſe von 75 Pf. O. Pache's „Wirthſchaftsbuch für 
deutſche Hausfrauen“ (Verlag von Feodor Reinboth in 
Leipzig) dienen, welches ebenſo wie die vorgenannten durch jede 
Buchhandlung zu beziehen iſt. 

Zum Schluß wollen wir noch darauf hiuweiſen, daß auch der 
altbewährte, von jo manchem Geſchäftsmann mit Spannung era 
wartete „Paul Moſer's Notizkalender als Schreib⸗ 
unterlage“ (Berliner Lithographiſches Inſtitut, Preis 2 Mk.] 
für 1893 pünktlich erſchtenen tft, um von Neujahr ab feinem 
Be vom alten Jahr auf dem Pulte oder Schreibtiſch zu 
erſetzen. a 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— 


22 „ St. 28 Pig, ist dle beste und 
ämmerer⸗z seen Seite, der empf 445 
MISS e 
Fettseife 215° re Gutachten, tettreicher als 
Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 16 Pfg. billiger. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich, 


Am 2. und 3. Weihnachtöteierian: 


Holzverkaufs⸗ 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei 
Stronnau find in dem I. Quartal 1893 
folgende Hol verſteigerungstermine ans 


Forſtrevier 
Alt Christburg. 


Holz verkäufe pro I. Quartal 1894 
finden ſtatt von 9 Uhr Vormittags ao 


1 


taa) 10 Uhr: Herr Pfarrer Ebel. die Einzabſung der bis zumz31. Dezemb. cr. beraumt, welche Vormittags 10 Uhr be⸗ A, am 3 Januar 
8 r fälligen Kranken = Kaſſen⸗ Beiträge, Bekanntmachung. ginnen. (6629) : 5 eher Mike) rn 
nnerſtan ke r x 113. 5 u 5 5 ‚Beh t 
Evang. re 1. Weib: a AB hang — 5 Königliche Oberſörſterei Stronnau. 8 7 4 a 27 März | Alt⸗Cyriſtburg, 
noch Staa, 10 yr: ottesdrenſt; denz, den 21. b 2. Ber E= 3 > 
11 Uor: Kommunion. Herr Diviſtons⸗ rn Raten Kae Am 3. yanıae 1893 s Berfteige: — 6. „ 17. Januar 
farrer Dr. B andt. Stern. ſollen im Erdmann'ſchen Gaſthauſe zu] & rrngstermins 8 7. „ 21. Februar | in Eichenlaube 
lie Beung Braudens. 2. Weid Unter Bezugnahme auf vorſtehende Crone a/ B. tolgende Hölzer aus dem 8. „ 28. bei Gerswalde. 
nacistag % Uhr: Gotteßdienft in] Bekanntmachung ſorrern wir die Mrz Einſchlage diebe Winters, von Vor- 1 Crone a/ B. » 9. „ 2. Mürz f 
ren le im der —.— die bis ums! Dezember 4 mittag® 30 Uhr ab, 2 Wudzin 2122 Am 24. Januar, 28. Februar und 
nee Herr Diviſtonspfarrer Dr. fälligen Beiträge au den Rendanten Eu enden V. el N 12: . 3 a =. /B. 5 | 2 28. März kommt Nuß hols in großen 
en * b ben „Kiefern: 4 17. Febr tonnau [[ 38 L k 
— — — ö—lt— — der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe Baud. I I. CI, 105 St. IV. Cl 3133 Looſen zum Berkauf. 
Baptiſten Kapelle. errn Stern im Geſchäftszimmer, aub. IL C., 105 St. IV. Cl., 5 3. Wurz] Crone 4/8. G IRR Alt⸗Chriſtburg, 23. Dezbr. 1892. 
Am 1 Feſttag, Vorm. 10 Uhr und Labalſſ⸗ 6, zu zahlen. Die Zahlung 8 St. J. El. 2 Wadzin Der O berförſter. Willig. 


Nachm 4 Uhr Pedigt u. Kinderfeſt. mu ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 

Am 2. Feſttag Vorm. 10 Uhr Leſe⸗ hie und zwar während dee Dienft: 

1 Gottesbirnft. ſtunden in den Vormittagen von 9 bis 

12 Ubr, mit Ausnahme der Sonnabende. 

Rother Grandenz, den 21. Dezember 1892. 
— Der Magiſtrat. 


zu Dragass. Belauntmachung 
Am erſten Welhnachtsfeiertag: S r e eee e 


6 5 Vormitiags. 
ID | 9 | oiei = Termin Dienſtag, den 27. Dezbr. 1892 


5 5 „ 10. Januar 1893 


angeführt vom Trompeterkorvs des 3. mw „ „ 24. Januar „ 
Geld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 4. „ 5 „ 7. Februar „ 


S 15 „ 21. Februar „ 
Auſang 5 Uhr. — Entree 25 Bf. Zum Verkauf kommen: Birken, 
Am ‚weiten und 


Elle Nutz⸗ Br holz, Kiefe 2 

dritten Weihuachtb⸗rertage: Laine Feten. und , 

* 4 — 55 8 8 i 
Erofes Tanzeranügen. hr Krad Löbe, e 
1 
Schwan. 


Oſtrowitt, Kreis Löbau, 
Am erſten Weihnachts feiertag: 


Großes Concert 


Die Forſtverwaltung. 
aus geführt von der Artillerie Kapelle. 


Obtrförſterti Krausenhof 
Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 


In dem am 16594), 
Am zweiten und dritten Feiertag: 


10. Januar k. Is., 
Großes Camkrä nchen. 


Vormittags 10 Unr 
im Gaſthofe zum ya sn zu Kl. 
Montau. 
Dienſtag, den 27. Dezember er.: 


— 


Krug ſtattfindenden Holzverkaufstermin 
werden die aus dem Einſchlage des 
Winters 1891 noch vorhandenen Be⸗ 
ſtände, worunter 80 Stück Eichenlaug⸗ 
nugbols und 400 rm Eichenkloben, 
ferner aus dem Ernſchlage ds Winters 
1892 neben Brennvolz 228 Stück 


3 Ki { 50) öffent: 
| Arumental = Concert J, ee or warn 

ı nachfolgendem Tanzkränzchen re keeſt end 1602 
5 wozu ergebenſt einiadet Pompinn. e eee 


r 


Schutzbez. Stronnaubrück, Jag. 66: 3 
St. Kief⸗Bauh. I, 28 St. II, 
192 St. III. 166 St IV. und 
106 St. V. Cl., 

Schutzvez. Sandau, Jag. 143: 1 St. 
Kief.⸗Bauh. I., 9 St. II., 29 St. 
III, 8 St. IV. Cl, Jag. 149: 17 
St. Eichen. Nutz. II/ V. Cl., 24 
St. Kiefern⸗Bauh. II/ V. Cl., Jag. 
162: 490 St. Kief.⸗Baub IV/V EL, 
von Mittags 12 Uhr ab, 

Schutzbez. N:ub.üd, Jag. 12: 22 rm 
Erlen⸗Kloben, 69 rm Kief.⸗Kloben, 

Schutzbezirk Weißenſee, Tot.: 108 rm 
Kiefern⸗Kloben, 

Schutzbez. Sandau, Jag. 143: 39 rm 
Kief.⸗Kloben, Tof.: 146 rm desgl., 
Jagen 149: 20 rm Eichen⸗Kloben, 
10 rm Kief⸗Kloben, 

Schutzbez. Wolſsgarten, Tot.: 450 rm 
Kief.⸗Kloben, 56 1m Kief⸗Kuüppel, 

Schutzbez. Pulkau, Tot; 380 rm Kief.⸗ 
Kloben 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 

genoten werden. 

Die betreffenden Förſter erthrilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs⸗Bedir gungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 


macht. 
Zahlung wird an den im Termin 
anwelenden Rendanten geleiſtet. 
Cronthal, den 21. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
is. 


Sahriffurofehn 


kauft jeden größeren Poſten per Dezember 
und Januar⸗xieferung (3721) 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


Cronthal, den 20. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Anf dem Königlichen Landrathsamte 
hierſeloſt find von ſofort, ſpäteſtens bis 
zum 1. Februar k. Is. nachfolgende 
Stellen zu beſetzen: (6684) 

1. Die Stelle eines 


Kreisſchreibers. 
Gehalt 100 Mark monatlich. — Der⸗ 
ſelbe muß bereits mehrere Jahre auf 
einem landrüthlichen Büreau mit Erfolg 
gearbeitet haben und zur felbftirändigen 
Erledigung wenigſtens der Militärſachen 
und der Alters⸗ und Invalidenſachen im 
Stande ſein. 
2. Die Stelle eines 


Journalfährers u. Regiſtrakors. 
Gehalt 60 Mark monatlich. — Nur 
ſolche Perſonen, welche ſich Über eine 
eingehende Kenntniß und Veſchäftigung 
auf dieſem Gebiete ausweiſen können, 
finden Berückſichtigung. 

3. Die Stelle eines 


Kanzliſten. 
Gehalt 60 Mark monatlich. — Haupt⸗ 
bedingung gute Handſchrift. 

Eiwaige Bewerber wollen ſchriftliche 
Meldungen, denen ein kurzer Lebenslauf 
nebſt Zeugnißabſchriften beizufügen iſt, 
an den unterzeichneten Landrath richten, 
welcher auch per ſönliche Vorſtellung gerne 
entgegen nimmt. 

Ortelsburg, den 23. Dezbr. 1892. 

Dr. Baerecke, 
Königlicher Landrath. 


Kleine Gerſte 


kauft Max Scherf. 


— 


Hiefern « Kıbhalg 


Verkauf. 


Auf dem am 


11. Januar 1893, 


in Reykowskis Hotel zu Osche 
anſiehenden (6638) 


Holzverſteigerungs⸗Termin 

kommen von 12 Uhr Mittags ab ca 
600 fm Kiefern = Langholz 
3.—4 Klaſſe 

aus den Beläufen Groddek, Adlers. 

horſt, Sobbin und Eichwald ig 

größeren Looſen zum Ausgebot. 
Oſche, den 20. Dezember 1892. 

Der Forſtmeiſter 


Hass. 


Cirea 2500 Stück 


Syrup⸗ Barrels 


auch Petroleum Barrels, werden zu 
kaufen geſucht. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6559 durch 
die Expedition des Geſelligen in Gram 
denz erbeten. 


Kleeſaaten 
Gräjer 
Seradella 


kauft zu höchſten Preiſen [3117 
Taaten⸗Geſchäft 
B. Hezakowski, Thorn 


tauft 
Biehhändle 


Wraudenz. 


alt, 5“ 6“ gro 
Preis von 15 

Offerten u 
ſchraft Nr. 62 


Gelelligen in 


Se 
e 


aus den Rein! 
indvieh, O 


ſtets vorrätl 


eils hochtra 


b V 
8888 il! 


fette : 


stehen in Gi 


L Ranges u. 
8 einer lebhe 
dymnaſium 
ſofort zu p 
nimmt Herr 
Allenſtein 

Maſſiv. H. 

u. Gart., i. gr 
erb. u. bis j. K 
500 Mk. u. e 
Jucha hat zu! 
et.⸗Mrk. 9 


Eine nachn 
nebſt Wohnu 
ſtraße 14, iſt 
aud weitig z 
Schloſſermiſtt 
66414) 


Fot 


Ein ſeit 1 
bes flottes € 
Geſchäſt u 
verbunden m 
Lieferant dil 

roßſtadt N. 
— ſpäter 
ann eventl. 
Offerten wer 
Nr. 6616 du 


Yır 


Lon D 
Dezemb⸗ 
tags 10 U 
Tage, find 
Frau Mar 
die weitere 
Gutes 9 
mark Welt! 

Käufer 
Lage u. Def 
an Ort und 
Schnee lie 

ird bemer 
noch Boden 
kaufen iſt. 
find ſehr gi 


J.Moses 


By 


horm 


2 


Hoch e I. Rewöinmitie Berliner Nabvit 
für Bedarfsartikel die in jebem Bun 
5 Gi k U terfen dalte gebraucht werden) Srankbeitsh. fof, 
2 u verkaufen. Preis Mk. 10000. Fähre 
si händler A. N * be Umſatz über, r 
Biehhändler A. Menke, [win ca . Off. 
Graudenz. Nebbenerſt-aſe Nr. 7 l ragen 9. 1 


Ein Gaſthaus 


mit neuen Gebäud., mit 3500 Mk. Anz. 


Ein Gaſthaus 


mit 2500 Mk. Anzahlung. 


1 Material⸗, Holz⸗, Kohlen⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft 


mit 1500 Mk. Anzahlung. 
Alles gute, ſichere Brodſtellen, zu 
verkaufen d. A. Loeffler, Marienburg. 


Hotel⸗Verkauf. 

In einer Kreisſtadt Weſtpreuß ens 
iſt das 1. Hotel am Platze, mit flottem 
Verkehr, and. Unternebmungen weg. mit 
voller Einrichtung ſoglelch zu verkaufen. 
Das Grundſtück umfaßt ca. 5 Morgen, 
gute Gebäude, großer Hof mit Ausſpann., 
gutem Garten: u. Ackerland. Ps. 48 000 
Mk., Anzahlung 15000 Mek. Zwiſchen⸗ 
handler verbeten. Offerten werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6505 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
70 neu, mit Speicher, Hofraum ꝛt., an lebh. 
Chauſſee u. Bahnhalteſtelle, ca. ½ Meile 
II E von Danzig, in welchem mit beſtem Er⸗ 
folge Colonialw., Schank u. ar. Bäckerei 
Feil Fochtragend, theils friſchmilchend,] betrieben wird, ſoll mit ſämmtl. Inven⸗ 
ſtehen zum Verkauf in (6559) tar z. V. 4 Pferde, 6 Wagen ec. und Ge⸗ 
Out Villiſaß ver Wiewlorken, ſchäftsutenſilien unter ſebr günſtigen Bes 
14 Ch dingungen verkauft werden, für Selbſt⸗ 


fette jähr. Stiere e win iin 


dei Jul. Entz in Elbing. (6463 
* am * 
ſtehen in Glanden per Döhlau Opr. Ein Mühlenctablisement 
dum Verkauf. Die Guts verwaltung. 


das ſich zur Nebeneinrichtung einer am 
A kernfelte Schweine 


Orte durchaus fehlenden Bäckerei vor⸗ 
züglich eignet, iſt als Nentengut nebſt 
verkauft F. Görtz in Schwetz, 
(6608) Kreis Graudenz. 


Nehrerxduſd. 


Ei ſehr kräftiger, gängiger 


2 Napylenn 


Gebrauchs pferd ſehr zu empfehlen, 5 J. 
alt, 5° 6" groß, ſieht für den billigen 
Preis von 150 Mk. zum Verkauf, 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
schalt Nr. 6238 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


uchtvieh⸗ 
erkauf 


us den Reinzuchten von Stmmentnaler 
indvieb. Oxfordſbiredown Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegrapheuſtation. 

Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 

ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


Acker, Wieſen und Gebäuden verkäuflich. 
Gel Offerten werden drieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6525 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein ſeit ca. 20 Jahten ‚beitchendeö 
Fuhrgeſchäft 
(Beerdigungs⸗ u. Cbaiſenfuhrweſen) will 
ich ſofort für 4000 Thlr. verkauf u. 14 
Wagen, 10 Pferde 1c. Otto Wides, 
Berlin, Wrangeldraße 141. 6577) 


Die Molkerei Gr, Grabau 


Schweizerkäſerei, iſt vom 1. April 
1893 ab anderweitig zu verpachten. 
Cautions fähige VPachtluſtige wollen 
ſich melden bei Herrn Gutsbeſitz r 
Eduard Worm, Gr. Grabau 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Renteugüter 


von 20 bis 150 Morgen, 1 gangbare 
Ziegelei, mit großem Torſſtich, Ge: 
bäuden, Acker, Wieſen am königlichen 
Walde, nahe der Chauſſee und 8 km 
von Rleſenburg, ſollen gebildet werden, 
Verkaufstermin in Halbersdorf 
am 6. Januar 1893, 
10 Uhr Vormittags. 
F. Reuter. 


Eine kl. Reſtauration mit Schonf 
iſt ſofort mit Einrichtung für einige 
Hundert Mark zu übernehmen. C. G. 
Bandelow, APrombera, Kaſernenſtr. 


Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein 

Geſchäftsgrundſtück 
in befter Lage Schönecks, Nahe der 
Bahn gelegen, billig u bei geringer An⸗ 
zahlung verkaufen Conſens geſichert. 

(6630 M. Groß, Schöneck 


Panclirung! | Parcelacya! 


Lon Dienſtag, den 27. Od Wiorku, dnia 272 Gru- 
Dezember d. 58, Vormit⸗ dula r. b., od godziny 1003 
tags 10 Uhr ab und folgende przed poludniem, i w dni na- 
Tage, findet im Gaſthauſe der] stepne, rozpoeznie sie W o- 
Frau Marschall in Mroczuo berzy pani Marschall w 
die weitere Parzellirung des Mrocznie dalsze rozparcelo- 
Gutes Mroezuo bei Neu⸗ wanie posiadlosci Mroczna 
mark Weſtpr. ſtatt. p. Nowemmiastem nad Drweca 

Käufer wollen ſich von der Szanowni kupey zechca sie 
Lage u. Beſchaffenheit des Bodens o polozeniu i dobroci ziemi 
an Ort und Stelle, ſolange kein na miejscu, zanim $nieg spa- 
Schnee liegt, überzeugen. Es dnie, przekona6. Zwraca sie 
wird bemerkt, daß meiſtens nur na to uwage, iz tylko jeszeze 
noch Boden I. Kaffe zu ver⸗ zemia pierwsz6j klasy jest do 
kaufen if. Die Bedingungen sprzedania. Warunki sa bar- 
ſind ſehr günſtig. dzo korzystne, 


J. Loses, Lautenburg y.] J. Moses, Lidiharg. 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkdufe. 


Ein Hotel 


1 Ranges nebſt feiner Neſtauration 
8 einer lebhaften Stadt, womöglich mit 
ymnaſium und Garniſon, wird von 
ſofort zu pachten geſucht. Offerten 
nimmt Herr Julius Herruberg in 
Allenſtein entgegen. (6538) 
Maſſiv. Pan, J Stud., Nüche n. Stall 
u. Gart., i. gr Dorfe a See gel. v. 10 Jah. 
erb. u. bis j. Höck. betr, für d. Spottpr. v. 
500 Mk. u. ein ganz maſſiv. Kruggr. in 
Jucha hat zu veik ev. 3. verp. Antw. geg. 
et.⸗Mrk. H. Auſchwitz, Jucha Oſſyr. 


Eine nachweisl. rentabl. Bükerei 
nebſt Wohnung und Hofraum, Gerber⸗ 
ſtraße 14, iſt von 1. April 1893 ab 
aud weitig zu vermiethen. Näheres boi 
Schloſſermſtr. Rudolph Thomas, 
(6414) Thorn. 


1 Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit iiber 40 Jahren beſteben⸗ 
bes flottes Eifen: und Kurzwaaren⸗ 
Weſchäft und Wie thſchafts > Artikel, 
verbunden mit der Fahrrad ⸗ Branche 
Lieferant diverſer Behörden), in einer 

roßſtadt Norddeutſchlands, iſt ſogleich 
— ſpäter zu verkaufen. Grundſtück 
ann eventl. mit übernommen werden, 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6616 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbet n 


5 


des Beieflinen im Grondenz einfenden. 


A. Werner, Wirthſch.-Zuſpektor, Sreslan, Iciderfr. 12 
empfiehlt ſich den Herrichaften z. koſtenfr. Beſetz. u. Wirthſch. Beamt. 2e. 
zur Beſorgung v. Stellg. Für reelle u. prompte Bedienung bürgen: 
„das laugiähr. Beſtehen meines Geichäfts, mein Reuomms u. Tauſende 
bei mir zur Einſicht auslieg. Dank u. Auerkennungsſchreiben . Voloutaren 
und Eleven weiſe koſtenfrei Stellung auf gut bewirthſchafteten Glltern nach. 

Suche eine Beſitzung zu kaufen von Ein tüchtiger 


3-400 Morg. Ich babe ein neues Haus Stellmacher⸗Geſelle 
in der Stadt, welches fich gut rentirt, etwas . leiſten kann, 


tir meln Colonfafisanrei,, Delifa? 
teſſen und Schankgeſchüft ſuche ich zum 
1. Januar k Js. 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
C. Rettkowskt, Soldan. 


Zwei Lehrlinge 


zur Stellmacherei geſucht von (6675 


der 


deſſelde will ich dafür in Zaplung geben. findet dauernde Befhäftigung. Neiſegelb . Oründer, Teinfellr 14 
Reflektanten wollen ihre Often rieflich wird erſtattet. (6301) Jugendliche Arbeiter 


mit Aufſchrift Nr. 6665 an die Exped. A. Laubmever, Wagenfabrik, 


::.. aBsnanER. 
Spät ſtes zum 1. April u. Is. wird 
ein aut empfohlener 


verheiratheter Schmied 


NET = 5 


finden Beſchäftigung i d. Cigarrenfabrll 
von C. Kauf fm ann Graudenz. 


5 Für Frauen und 
= Mädchen. 


Eiue Köchin, die in der feinem 
bürgerlichen Küche vertraut iſt, ſucht 
Stellung zum 1. Januar k. Js. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6610 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Em: Gaſtwirthstochter, die die 
Schneiderei erlernt hat, ſucht vom 
1. Januar Stellung als Verkauferin 
im Bäckerei- oder Bonbon ⸗Geſchüft. 
9 erfragen bei Beſitzer Schilke in 

illichowo bei Rieſenbura. (6631) 

Eine tüchtige Kellnerin empfiehll 

(6671) Frau Koslowska. 


Hypothekengelder werden geſucht. Nah. Meldungen werden brieflich mit der 
in der Expediion des Geſelligen unter | Aurfchr ft 6620 durch die Expedition 
Nr. 283. des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Mark 20 000 Brückenbau. 


ganz oder getheilt, auf ſichere Hypothek Tüchtige, kräftige 


fofort zu vergeben. (6673) 3 u j chlã g er 


Wagner, Rechtsanwalt und Notar. 
finden auf hieſiger Montage ſofort 


Mark 4000 
dauernde Beſchäftigung. Nar ſich vor: 


ſuche ich zur erſten Stelle zum 1. Ja: Br 
nuar 1893 auf mein Gaſthaus nebſt 7| ber ſchriftlich meldende können berück⸗ 
ſichtigt werden. (6668) 


Morgen beſtes Land. (6674) 0 5 
Czubkowski, Gaſtwirth, Rückfort bei Elbing. - 
Köster 


Szezepanken bei Leſſen Wpr. 
15000 Mark Ein tüchtiger Feuerſchmied 
Wagenarbeit geübt, fosort als 


Ein evang. muſik. Erzieherin 
mit beicheidenen Anſprüchen, die auch 


5% (Feuerverſicher ung 33 000 Mark), 
werden geſucht. Meld. werd. briefl. m. 
d. Auſſchr. Nr. 5516 d. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten. 


Hypothelen⸗Kapitalien 
auf ländlichen Grundbrſitz, in beliebiger 
Höhe, a 4—4½ %, auch hinter Land⸗ 
ſchaft, werden vermittelt durch einen 
Landwirih. Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 5660 d. d. Expedition des 


Geſell. erbeten. 


ſichere Hypothek, zur erſten Stelle, zu I | 
Schirrmeiſter 
geſucht. Wagenfabrik 
Dom. Tuſchin bei Schwekatowo, 
Stauion Pruſt, ſucht bei hohem Lohn 
zum 1. Januar einen äl eren, unverh. 


Schmiedegeſellen. 


Ein unberhetratheter 
Wirthſchafter 
der mit landwirthſch. Maschinen Beſcheid N 
weiß und etwas Schtirrabeit verſteht. wird 
zum Januar 1893 geſucht. Offerten 
mit Abſchriſt der Zeugu fie und mit Ans 
abe der Gehalts auſprüche werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6526 duch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
Ein ſolider, umſichtiger, energiſcher, 
ſehr thätiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
findet bei ca. 600 Mk. Gehalt und 
freier Station in nächſter Zeit Stellung 
i. Aut Walterfehmenh Aumhnnen, 


Zur Leitung einer Filiale 
in der Kurzwaarenbrauche wird eine 
reſpektable, kautionsfähige Dame ge⸗ 
ſucht. Kenntniß d. Branche erforderl. 
Die Filiale befind, ſich nahe b. Danzig. 
Off. werd, briefl m Aufſchr. Nr. 6669 
d. d. Exped. d Geſell. in Graudenz erb. 
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Für mein neu gegründetes 
Galanterie:, Kurz⸗ u. Weiß: 
waaren⸗Geſchäft ſuche von gleich 
N reſp. 1. Jau. er. bei gutem Ge⸗ 
halt eine tüchtige kath., 

N Verkäuferin 
welche der poln. Sprache müch⸗ 
tig iſt, zu engagiren. Selbe 

> muß mit der Branche vertraut 
N fein und gute Empfehlungen 
\ haben. Die Stellung wird als 

N dauernd und angenehm zuge⸗ 
ſichet. Zeugnißabſchr. ſowie 
Photograppie-Beifligung erw, 

5 Biſchofsburg Ovr. 

Gu ſt. Goerigk. 
8. 
D 
Für mein Colontal⸗ und Schnitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. Januar 
ein jüd. fleißiges Mädchen 

Offerten nebſt Gehaltsangabe erbittet 

Freund, D. Piekar 

(6541) v. Beuthen O.⸗S. 


E 7 SO RER IE TEE en | 
Eine perfelte Köchin 
wird geſucht. Schriftliche Offerten 
mit Zeugnißabſchriften find zu finden an 

Robert Tilk, Thorn, 


Eine alleinſtehende Aufwärterin. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Erf. Hanslehrer ſucht Stellung, 
Cand. Wehr, Göttingen, Steinsgr 


1 Wirthſchaftsiuſpeltor 
mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen 
über mehr als zwanzigjähr. Thätigkeit, 
der jahrelang auch ſelbſtändig gewerth⸗ 
B verheirathet, ſucht von bald oder 


ſpäter dauernde Stellung. Offert. u. 
A. 1 poſtl. Czewujewo Reg.⸗Bez. 
Bromberg erb. 


Durch den Todesſall meines Prin⸗ 
zipals ſuche ich zum 1. Januar 1893 
oder auch ſpäter anderweitig Stellung. 
Frau iſt Within, ein Kind. Ich bin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft be⸗ 
wandert. Gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen find vorbanden. (6550) 
Richter, Inſpektor, Hoelkewieſe 

bei Groß Kart enberg. 


Ein junger Mann, Speceriſt, auch 
in der Sämereienbranche vollſtändig 
vertraut, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe per 1. reſp. 15. Januar k. Js. 
Stellung. Gefl. Off. unter J. U. poſt⸗ 
lagernd Dragaß bei Graudenz. 


Ein tüch iger. nüchterner 
Wirthſchaftsvogt 
findet zum 1 April 1893, ſpäteſtens, 
Stellung auf dem Anſiedelungs aut 


Ein unverh., nüchterner, mit guten] Dziewierzewo bei Erin. (6176 8 > 
Zeugniſten ver ehener . Die Gutsverwaltung Fu Eri ele, Markeuwerberſte, Sf 
Brennereiführer Hoepner. 


| 


ſucht ſofort Stellung. Adreſſen bitte an 
H. Henke, Debenke, Kreis Wirſitz 
abgeben zu wollen. 


Kuiſcherſtelle in Vit toro wo 
beſetzt. (6672) 
Stellung erhält Jeder überallhin 


umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 
Auswahl. Courier. Berlin⸗Weſtend. 


Suche per ſofort für mein Kurz⸗, 
Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft einen 


gewandten Verkäufer 


oder Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig (6287 
Pb. Littbauer, Schwetz a/ W. 


Materialiſten ꝛc. 


ält. a. jüng., ev. od. kath. Conf., 
mit u. ohne voln. Spr., ſucht im 
Auftr. Preuß, Danzig, Tobiasg. 
2 Briefm. einzul., dann ſof. Antw. 
Suche für mein Weis und Bier⸗ 
geſchäft en gros & en detail einen 
jungen Mann. dle 
Nur ſolche, die bereits im Dekailgeſchäft 
thätig waren, finden Berlückſichtigung. 
Gehalt 240 Mk. jährlich bei freier 
Station und Wohnung 
E. Unger, Oſtrowo. 


Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 


finvet ſof. Stellung. Eintr. ſpät. 27. Dezb. 
Wil 


* 
Diener 

oder junge Leute, die dieſen Beruf wählen, 
können ſich zu einem neuen zweimonat⸗ 
lichen Lehrkurſus, ver Monat 20 Peark, 
in der Berliner Dienerſchule Berlin, 
Wilbelmſtr. 141, melden. Gute Penſion 
iſt für auswärts wohnende Schüler ein⸗ 
gerichtet. Nach Beendigung des Curſus 
wird jedem Schüler paſſende Dienerſtelle 
nachgewieſen. Beginn des Lehrkurſus 
am 3. Januar. Lehrplan und Aufnahme⸗ 
ſchein verfende frauko. Der Vorſteher 
G. Manthei. (6079) 


Verheiratheten, zuverläſſigen 
Geſpannwirth 
desgl. Pferdeknecht 


ſucht C. Majewski, Straspurg. 


Ein evaugel. Kutſcher 
gewandter Fahrer, mit guten Zeugniſſen, 
der auch einen Scharwerker ſtellen 
muß, findet von ſofort Stellung. Gefl. 
Meldungen werden briefl. mit Aufiche. 
Nr. 6627 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
Luft haben die Meällerei gründlich 
u erlernen, können ſich melden in 
kühle Kl. He gan per De Eylau. 
Lehrbaß, Mühlenbeſitzer. 


Einen Lehrling 


ſucht von ſogleich M. Kurlenda“ 
. Groch, Bromberg. Barbier: und Frileur, Le [en Wor._ 


Ein ſelbſiſt. Wagenlackirer Zuei Lehrlinge ſucht 
ſowie ein tücht. Sattlergefelle | Pn ae — Weiden. b 
en et „ Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich ver 

Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ fofoıt einen Gu 
ſchrift Nr. 611 durch bie Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Heirath geſucht. 

Ein gebıld. 20jähr. Mädch. v. aug. 
Aenß., aus guter Familie, ohne Verm., 
ſucht einen Lebensgef. m. e. geſicherten 
Exiſtenz. Beamten w. bevorzugt. Offert. 
unt. A. Z. 92 poſtl. Thorn I erbeten. 


3 Junges Fräulein mit 
Heirath größerem Vermögen 
ſucht glückliche Verheirathung. 

Näheres K. 5 poſtlagernd Berlin 28. 


Ein gebildeter Wirthſchaftsbeamter, 
Anfang 30 er Jahre, w. ſich zu 

verheirathen. 

Junge, wohlerzogene Damen, mit 
entſprechendem Vermögen, wollen Offert. 
m. Pyotogr. briefl mit Aufſchr. Nr. 6617 
an die Exped. d. Geſelligen einſenden. 
Diskretion Ehrenſache. 

Reelles Heirathsgeſuch. 
f eu Neger — 5 Gels 1 
m Befi eines gutgehenden Geſchäft 
w. ſich mit e. Dame, Witwe n. — 
geſchloſſen, zu verheirathen. Eiwas 
Vermögen elwüuſcht. 

Meldungen wenn möglich mit Pho⸗ 
tographie werden brieflich mit Aufſche. 
6634 durch die Exv. d. Gef. erbeten. 

Strengſte Diskretion Ehrenfache, 

Heirathsgeſuch 
Ein gut ſit. Kaufmann, Fabrik., 92 J. 
alt, wünſcht ſich zu verh. Wohlerzogene 
Damen, w. a. d. reell. Geſ. refl., w. geb., 
ihre w. Off. m. Ang. d. Alt. d. Nel. u. 
i. Veih. w. mgl. m. Phot. unt. 6667 
beiefl._ a. een 


Reelles Heiraths geſuch. 

Ein Handwerker, 27 J. alt, ev., im 
Befig eines gutgebenden Geſchäfts, w. 
ſich mit einer Dame (Witt we n. aus⸗ 
geſchloſſen) zu verheirathen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Ben 
weten zedih e fee Dir 8808 

u brieflich mit Aufſchr 
Lehrling. — durch die Exp. des Ges. erbeten, 
M. Suchowolskt, Thorn, Diskretion Ehrenſgche. 


Altersuerforgnng, Kinderausſtener, 
Erhöhung des Renteneinkommens ohne Riſiko ; 


ewähren Verſicherungen der feit 1838 unter befonderer Staatsaufſicht auf Segen: 
eitigteit beſtehenden, dei 80 Millienen k. Vermögen die größte Sicherheit bietenden 


Preußiſchen Benten-Verfiherungs-Anfalt zu Berlin, 
Prospekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiferbofſtr. 2, und tolgende Vertreter 


P. Pape in Dansie, Langenmarkt 37, Wilhelm Heitmann in 
Grandenz, M. P 8 in Marienwerder, Rendam Thiel in 
Roſenberg Weltpr., Döhlert, Rentier in Löbau Weſtor. 


Bahnhof Schönsee. 


Militär⸗ en für das Frei⸗ 
willigen: und Fähnrichs⸗ —— 
ſow. bee d. Obe 
fümmtl. Lehranſtalten von 
Dir. Pfarrer Bienutta. 
Tuc, Lehrkräfte, ſichere Erfolge, 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


Bekanntmachung. 


Die rüber ans de ETOSSEN Beständen 
der Gebr, Brand“ Concursmasse == 


Öffen‘ lichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriffen. 
Es sollen nun folgende Weine rasch geräumt werden. 
Champagner, folgender Marken: 
Monopol \ Lemartin, Fils 1 Kiste 12 ganze Fl. Mk 13,65 
AyCrömantrosd & Co., Reims 1 „ 12 „ „ „ 7,00 
Carte Noire Macon fröres 1 „ 19 „ „ » 1860 
Vin de Cabinet Epernay 1 „ 12 „ „ „ 22,80 
Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 „ 12 PR 1. 50 

Ferner ein folgender 
grosser Posten Rheinweine Marken: 
Marcobrunner M. 1,10; Liebfrauenmilch M 1,40; 
Winkler Hasensprung M. 1,85; Hauenthaler 
PiaffenbergM 2,30. Moselweine folgender Marken: 
2 M. O, a Piesport. Goldtröpfehen 
M. 1,35; erneastler Doctor 
1.0. Rothweine 
folgender Marken: Chät. LanessanCussae M. 1,10; 
Chät. PichondeLonguevilieM. 1,45; Palmer Mar- 


Den geebrten Heruicaften 5 hiermit d die 
worbene Anzeige, daß ich hierſelbſt als 


Damenſchneiderin 


wobnbaft bin und bitte, mich 1 Ag 
beehren zu wollen. 2¹ 


Freyſtadt Weſtpr., 


im Dezember 1892. 


Clara Hartmann 


eee 


Otto Heinrichsdorfi ? 


John Schulz 


Maschinen-Zechniker und Batent- Anwalt 


1 


3 Wpr. 


ann. 2 ux M. I, 70; Chat. Latour M. 2, 15; Chat. Montrose 
Orgel⸗Bauanſtalt 2 1 17 aer 85, Ruster e M. 0,95; 

€ okayer M. 1,35; ganz feiner alter To kayer Aus- 

Danzig. Poggenpfubl Nr. 76. 3 bruch M 1,60; feinster M&neseher Ausbruch roth- 
Magarln , Flariereu. Harmoniums $ Pe Iren 8 2 N n& th (or pe süsser Magenwein) M. 1,65; Portwein, Sherry und 
Ctimmungen u. Reparaturen € Made ira, M. 1,25; Portwein, Sherry u. Madeira 


an Orgeln, Klavieren und feinste Qualität M. 1,80 per Flasche. Ganz alter 


Feldbahnfabrik 


e000 


ben ander amd yänkti Malaga lt 1,80perFlsche. CO gad: wis & Co, 
rg ee 1 Danzig, fleiſchergaſſe 9 Cognac II Sterne M. 20; III Sterne M. 3.3. 
eee ee eee 2 Flaschen ev. Kiste u Packung werden nieht bereehnet. 

e ee Fr Weniger als 12 Flaschen werden nicht abgegeben. Vorher- 


sendung des Betrages oder Nachnahme. 


für tadellose Waare wird garanlirt 


Hauptkellereien Berlin, Klosterstrasse 99. 
Filiale Potsdamerstr. 135. Teleph.-Amt V. No. 1175. 
Bestellungen an J. Thuman, Berlin C., Klosterstr. 99. 


Moritz Schloss, ‚Halle‘, 


empf' hliſich zur Lieftrung von 


bayr. Zugochſen 


Bekanntmachung. feſte l. lransportable Gleiſe 


Meinen verehrten Mang Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl Lebries 
ige hiermit ergebenſt an, daß ich die ſſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 
2 betriebene Hotelwirthſchaft mit 


uze Kraft dem Konditorei⸗Geſchäfte 
tdmen zu können. Neben der 
Conditorei und Marzipanfabrif 
wird die Weinſtube 
in unveründerter Weile fortgeführt 
Es wird nach wie vor mein Beſtre⸗ 
ſein, den altbewährten guten Ruf 
— Firma aufrecht zu erhalten und 
das mich deehrende hieſige wie auswär⸗ 
tige zn wur jeder Richtung hin 
— eden zu ſt (6618) 
Bartenftein, im Dezember 92. 
Hochachtungs voll 


Pane dieſes Jahres ſchließe, um meine 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find n 


mentbehrliches altbekanntes Haus- und Polasmittel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiteg er'enut, ß d: petitisfigisit, 
janreb Anſſtoßen. Kslit 


G en 8 &: int. Ctel ung 5 
* ’ * 
® au er. Erbrechen, ee Heartieigigielt oder Ber, apfung. Ada . . ſowie 
3 uch b „ fall m Berrü Nebers Fu 5 2 
Königl. vereidigter Taxator. Jes e de ee g Fe * I Sin ell ut l. Nu ieh. 
G t & Reber» und Hämorrbeidafkeiden als heilkräftiges Mittel erprobt. Ro >: = 8 N Y k -f kr 
us A ee Bei genannten Krankheiten haben fig vie Marinzelfer I 8 
Ju w Magın-Eropfen ſeit vielen Jahren anf das Beße bewährt, 

was Hunderte von Zeugniſſen Tre Preis Nase ſeami zum Frühjahr 1893 zu liefern, Mile 

Danzig, Nc e * 3 —— ana. Auftra ge auf Zrgoch it ich böflucht, mier gefälligst ja on i. et 
* ’ 4 ie 

u Gold u. Silber 1 7 Man bittet die gene Unterfhrift ; anlommen zu l. fie: N da ich ſehr günstig abg: ſchloſſe n babe und bie * 5 „uälee 
und nimmt ſolches zum vollen Die Mariazeller Wagen: Tropfen find echt zu haben in |; vorausſichtlich bedeutend ſteigen werben 


Werth in Zahlung. 
er Jolider Goldwaaren u. Uhren. 


Herm. Blasendorf 


den meiſten Apotheken 
Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Brieſen: Apot. Oscar Schüler, 
Freyſtadt: Apoih. Rossmann, Leſſen: Apotb. F. Butteriin, 
Rehden: Apoth. F. Czygan. 


723 — 
a FFAFFL)|T Automat. Massenfänger | 
n der für Natten 4 Mar! 
16 Neym Ower Forst fangen „fir Braie 3 zu a 


Berlin Vorſchrift: Alos. 15/0, Zimmetrinde, Eorianderfamen, Fenchelſamen, werden 5 ch r Förſter Müller a a 42 jelbſt wieder. 
Oſterode Sitpr. Anisfamen, Myrrba, Sandelholz, Calmuswurzel, 8 e Entianwurzel, 92 Kit fern er; m Ze Eclipse, . 
übernimmt (9592) een von jedem — Weingeiſt 60% — 750. Ö 0 we Schwahenfalle 


> Dadhörke feiterbänme 5 
und Staugen 0 N ir e 
Budenmubbal; / ee 

Laugbüume, Stangen 5 ee re 

Lißllöcke E 
önlanker Jeitun 
t 1 i ee Bm 
nüppel kiſer * — ezir Tomberz 

Stubben und Strand 80 

haufen 5 
uft. 


zu 8 verka N 
: u 


Jeder I Katarrh. 88 
huſten 


Brödchen 
den radikal beſeitigt. 


binnen 21 Stun⸗ 
A. Issleib 
dn Beuteln a 35 Pf. in Graudenz 
bei Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 22, 
Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 
— 53. (3464) 
2 


LED Gen: 


3 en, Brunnenbauten 
J. i. Tiefe u. Leiſig ne Montirun. 


er Waſſerleitungen 
Doppel⸗ 


ul zertract⸗Vitr 


— Alz Bogguſch, mit und 
hne Eiſen, empfiehlt (5430 


Fritz Kyser. 
Fellſchneidemaſchine 


ettſchueidemaſchine 


1 mit 3 dh er welche 
k. 8 1 Sir hat, habe ich im 
.d. r e für Mk. 90 zu verkanfen. 


chgräber, Danzig, 
EA 12. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig sen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili⸗Falpeter, Juperphasphal 
Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins en; 
Landwirthe. 


Meine Broschüre über 


Asthma 


dessen Bekämpfung 


n 20 Fe u an 


Neue Eiſenbahnfrachtbriefſe @ 
vorſchriſtsmäßig, incl. Firmendr. 
per 1000 Mk. 10. Neue Kranken⸗ 
kaffenbücher für Orts⸗„Innungs⸗, 
Betriebs⸗ u. Hilfskaſſen, wie ſolche 
vom 1. Januar 93 vorgeſchrieben. 
Contobücher v. König u. Erhardt, 
annover, empfiehlt Leo Wolff, 
önigsberg i. Pr. (6642 


100 Schock 


MH Sara 


ſtehen bei mir zum Verkauf. (6623) 
Gleichzeitig verbiete ich das 

Fahren auf den von mir gepach⸗ 

Bien Ser'n und die Entnahme von 
Eis von deuſelben. 


0 Meyer Moses, Leſſen. 


Mehrere Tauſend 


hirkene Jeichſel 


Schock Pik. 1,80 empfiehlt (5834 für Wagen und Maſchinen, 
es Molterei, Klodtken: Zu haben birkene Langbäume 


+ Fisch, Graudenz, Speicherſtr. 23. Dorfnul g Siren Fr 115. | U 
Ni ee | ___D.R-P. C u. pte 0 ngarweine Sinflöce, Shirchol; , N 
- a Mit. 3, ½ 1,75, / 1 Mt. 2 ausl. Pat. a in allen Sorten und beſter Oualität — birkene Bohlen 
Cölner Domb.⸗Looſe a 3 Ausführungen komplett durch direkte Verbindung zu ur ger 2 b N 
2 Anlagen f. Krankenbäuf. | Preiſen — offerirt billigen „ \ 


Mark, ½ 1,75, 1/4 1 Mark. Schul. Leaf ac Zimmer- 
M tiofetsin jed-Anefäh⸗ | Julius Talies, Grabenſtr. 20 21 bi Yählenoerwaltung@rieben 
ei 0 lau 


rung. Viele T d 
2 A Engros⸗Käufern u. Beſitzern 


Anlagen aufgeftelt. Ill. Dr. Spranger e geilſalbe 


ierkäschen 


8 nd bi 
m ehe * Bezu 1 25 7 | 


waſchene, echt nordiſche 


„gegen Nachn. (nicht unter 
e neue Bettfedern ver Biund 
8 85 i8., 80 Pig, 1 M. und 1 M. 
* 1 prima Halbdaunen 


Metzer u. Weimarliſten a 20 Big 
E Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Bestes praktisches 


* reisliſten grat. u. frco.] g. re 5 die einen Waggon Schirrholz⸗ 
Kochbuch a Me | Deurterfager 9 Generel + Debiteur beilt gründlich veraltete Beiuſchä⸗ Staugen gebrauchen, wird 15 3 4 
tr . Hermann Wolff, Berlin NO., site 8 r fran lo Waggon Er ver⸗ M. 50 Pig. and 5 M.; eh echt 
Briedenntt. 99 (am Sandöberger Tporn, Wurm 1c. giebt jede Geschwür ohne (J. er en 2 Bande runden 


und 3 Mt. Berpatung zum 
ug — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 N. 59% Rabatt. Etwa Nichtgefallen ⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt & 
zurückgenommen. 
Pecher &. ce. in Herford t. wenn, 


Graudenzer 1 meet mt 1 — — 

delifaleh = Sauerkohl derung. Näheres die Gebrauchs anw, Wei hnachisgeschenk. 

empfiehlt in Orhoften und ausgewogen % baben in den Apotheken a Schachtel Umftändehalber verkaufe billigft mein 
© Piech au “ U 


Pfg. Ol. Oliv. Minium. Camph.Trita, | ſehr gut erhaltenes 87 575 nebſt Zu⸗ 
echottka. | Colophon. vulv. Cera flava. lecor. Arelli] behör. 


Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Pantzlaff, Dirſchau. 


Dritte 


Grande 
n 
Schluß. 

Eine Wei 


Endlich hiel 
ſtand, von der 
erleuchteten Bal 

Wo nur das 
überfiel fi. W 
nicht eingetroffen 
ſtämmiger Kutſch 
lich zum Fürchte 
ihren Namen. 
warme Pelze ge 
lelſer du dei 
ſpann in die }tı 
merten ausgede 
dier und da e 
einer Hütte, ein 
leuchtete Fenſter 
erſchienen dunkl. 
königs Töchter i 
entblößten Arm 
nichts als ödes 

Als liehe 
Schwingen, ſo 
Über Raum unt 
Sie dachte an 
an Kurt, den ein 
ſprochen, und de 
alles ſo anders 
kelten in dem tı 
war, vor ihren 

lückliche Gattin 
Welhnachtsdaun 
ſpielten fie, nid 
mit jubelnder Z 
blauen Augen 
auf ihr 7 — 

Sie ſchrak 
Gedanken? Se 
wenn — 

Ein Seufzer 
ſtöhnen glich. 
Augen, und es 
Lava daraus he 

Doch nein, 
ein Recht, eine 
eigene Schuld 
würdig geweſen 
Er — Kurt — 
die einem Enge 
wohl kaum not 
gelohnt hatte. 

Und meinte 
Durfte ſie mit 
einſamen Jahre 

ur Pein wird, 
Heine Weſen bi 
waren, als fie 
zunehmen an 
Nehmen von L 
fefter mit einar 

Ja, ſie we 
fie ihr eigen, fi 
vergeßlichen F 
ohne Zweifel 
ſchönen, er ſol 

und Groll an 

Schon da? 
gedauert haben 
Bahn nur ſo d 
ſie ſo früh erw 
mit einer Stall 
ihrem Empfang 
Schlitten, betre 
Diener her, ein 
einem der Räu 
Ihro Guaden“ 
Thür des Gen 
hervordrang. 

Klara ſtieß 
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chen gekreuzt, 
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handhabte. Ei 
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Geſellſchaft vo: 
Sprung in bri 
Vergnügen der 
niemand auf d 

Der kleine 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Schluß.] Tante Vorſehung. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Eliſe Annuske. 


Endlich hielt der Zug, Klara verlieh das Koupee und 
ſtand, von der ſcharfen Winterluft umweht, auf dem ſpärlich 
erleuchteten Bahnhof der kleinen Station. 

Wo nur das beſtellte Gefährt fein mochte? Ein Schrecken 
überfiel fie. Was beginnen, wenn der Wagen oder Schlitten 
nicht eingetroffen ſein ſollte? Aber da trat ſchon ein großer 
ſtämmiger Kutſcher, der in feiner ſchwarzen Bärenmütze ordent⸗ 
lich zum Fürchten ausſah, an fie heran und nannte reſpektvoll 
ihren Namen. Nach wenigen Minuten ſaß ſie, ſorglich in 
warme Pelze gehüllt, in einem leichten, kleinen Schlitten; ein 
leiſer Zuruf des Kutſchers, und dahin ſtob das feurige Ge⸗ 
ſpann in die ſternhelle Winternacht hinein. Ringsum ſchim⸗ 
merten ausgedehnte Flächen im dämmernden Schneelicht. 
dier und da erhob ſich ſchwarz und ſchattenhaft der Umriß 
einer Hütte, eines vereinzelten Gehöftes, aus welchem er⸗ 
leuchtete Fenſter wie helle Augen hervorglühten. Manchmal 
erſchienen dunkle, geſpenſterhafte Baumgeſtalten, die wie Erl⸗ 
königs Töchter in der düſteren Ferne ſtanden und die ſtarren, 
entblößten Arme zum Himmel emporſtreckten. Dann wieder 
nichts als ödes Weiß, ſo weit das Auge reichte. 

Als liehe die ſchnelle Bewegung auch ihrem Geiſte 
Schwingen, ſo ſchweiften Klara's Gedanken weit hinweg 
über Raum und Zeit, Über Gegenwärtiges und Vergangenes. 
Sie dachte an Eberhard, an die Kinder, zu denen ſie eilte, 
an Kurt, den einſtigen Geliebten, von dem die Tante heute ge⸗ 
ſprochen, und der ihr nun auf ewig verloren war. Wie hätte 
alles ſo anders ſein können! Bunte, glänzende Bilder gau⸗ 
kelten in dem traumwachen Zuſtande, in den ſie verfallen 
war, vor ihren Augen. Sie ſah ſich als Kurt Wieſenecks 
lückliche Gattin in einem traulichen, behaglichen Heim, der 
Weihnachtsbaum brannte, und frohe, reizende Kinder um⸗ 
fpielten fie, nicht fremde, unbekannte, nein, die eigenen, die 
mit jubelnder Zärtlichkeit fie umdrängen, während die großen 
blauen Augen ihres Mannes mit dem innigen Blick lange 
auf ihr ruhten, jenem Blick — 

Sie ſchrak empor. Wo war ſie hingerathen mit ihren 
Gedanken? So, gerade ſo, ſchöner noch hätte es ſein können, 
wenn — 

Ein Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt, der einem Auf⸗ 
ſtöhnen glich. Sie preßte die Hände krampfhaft vor die 
Augen, und es war ihr, als müßten Tropfen wie glühende 
Lava daraus hervorquellen. 

Doch nein, ihre Hände ſanken wieder herab. Hatte ſie 
ein Recht, einem Glücke nachzuweinen, das ſie ſich durch 
eigene Schuld verſcherze hatte? Sie war desſelben nicht 
würdig geweſen, darum hatte Gott es von ihr genommen. 
Er — Kurt — war wohl glücklich an der Seite feiner Frau, 
die einem Engel glich, und inmitten ſeiner Kinder. Er dachte 
wohl kaum noch derjenigen, die ihm feine Liebe fo ſchuöde 
gelohnt hatte. Es war vorbei, vorbei auf immer! 

Und meinte es die Vorſehung nicht dennoch gut mit ihr? 
Durfte ſie mit dem Schatz von Liebe, der ſich in den letzten 
einſamen Jahren in ihr geſammelt, und der einem Weibe 
ur Pein wird, wenn ſie ihn in ſich verſchließen muß, nicht 
Kleine Weſen beglücken, die noch einſamer und unglücklicher 
waren, als ſie ſelber, war es ihr denn nicht vergönnt, theil⸗ 
zunehmen an dem Weihnachtsſegen, dem ſeligen Geben und 
Nehmen von Liebe, das alle Herzen in dieſer geweihten Zeit 
fefter mit einander verbindet? 

Ja, ſie wollte Eberhards Kinder lieb haben, als wären 
fie ihr eigen, fie wollte ihnen die kommenden Tage zum uns 
vergeßlichen Feſte geſtalten, ſie wollte Eberhards ganzes, 
ohne Zweifel recht vernachläſſigtes Hausweſen ordnen, vers 
ſchönen, er ſollte in Liebe und Dankbarkeit, nicht in Zorn 
und Groll an ſie denken, wie bisher. 

Schon da? Die Fahrt konnte ja kaum eine halbe Stunde 
edauert haben. Freilich, die Pferde waren auf der glatten 
Bohn nur ſo dahingeflogen. Auch ſchien niemand im Hauſe 
ſie ſo früh erwartet zu haben. Ein verſchlafener Knecht kam 
mit einer Stalllaterne herbei, ſonſt rührte ſich nichts zu 
ihrem Empfang. Etwas verwundert ſtieg Klara aus dem 
Schlitten, betrat das Haus und ging neben dem ſie führenden 
Diener her, einem lauten, fröhlichen Geräuſch nach, das aus 
einem der Räume ihr entgegendrang. „Das iſt die Küche, 
Ihro Guaden“, ſagte der Knecht demüthig, als ſie vor der 
Thür des Gemachs ſtehen blieben, aus welchem der Lärm 
hervordrang. „Sind ein Biſſel luſtig heute.“ 

Klara ſtieß die Thür geräuſchlos auf. Ein ſeltſamer An⸗ 
blick bot ſich ihr dar. Auf dem Küchentiſch, die dünnen Bein⸗ 
chen gekreuzt, den dicken Kopf vorgeneigt, ſaß grinſend ein 
kleines buckliges Männchen, welches kräftig die Ziehharmonika 
handhabte. Eine männliche Geſtalt in Hemdsärmeln ſprang 
nach dem Takte der Muſik in dem Raum umher, augens 
ſcheinlich einen grotesken Tanz aufführend. Ringsumher auf 
Bänken, Schemeln, umgeſtürzten Waſſereimern ſaß eine ganze 
Geſellſchaft von Knechten und Mägden, die bei jedem neuen 
Sprung in brüllendes Lachen ausbrach. Der Lärm und das 
Vergnügen der Verſammelten waren ſo groß, daß anfänglich 
niemand auf die plötzlich eingetretene Dame achtete. 

Der kleine Bucklige bemerkte fie zuerſt. Mitten im Takt 
aufhörend, und ſeine Harmonika mit einem ſchrillen Mißton 
uſammendrückend, ſprang er vom Tiſche herab und heftete 
ah wäſſerigen Augen auf die Thür, wodurch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Ankommende ſich richtete. Urplötzlich entſtand 
eine verlegene Pauſe. Der Tänzer ſchlich verſchämt in eine 
Ecke, wo er ſich ſeine Jacke wieder anzog, ein paar der 
Andern machten ſich mit den Küchengeräthen zu ſchaffen. Nur 
eins derſelben, ein niedliches, ſauber gekleidetes Ding, hatte 
den Muth, vorzutreten und mit einem Knix die Fremde alte 
zureden. l 

„Verzeihen das gnädige Fräulein,“ ſagte fie beſcheiden, 
„daß wir ſie ſchlecht empfangen haben. Aber der Jakob 
tanzte, und da hat niemand nach der Uhr geſehen und das 
Klingeln haben wir auch überhört.“ 

Klara fragte nach dem Namen des Mädchens. Es war 
Rofu, das Stubenmädchen. Dann erklärte fie den Leuten 
ſehr beſtimmt, daß ſie gekommen ſei, um im Namen des 
Hausherrn eine Zeit lang nach dem Rechten zu ſehen. Sie 
möchten ſich alle mit Ausnahme Roſas zur Ruhe begeben, 
da es bereits neun Uhr ſei und ſie morgen wahrſcheinlich 
ſcharf an die Arbeit müßten; daß ſie für ihre Beſehle pünkt⸗ 
lichen Gehorſam verlange, daß ſie ihnen dafür in den Feier⸗ 


* 


er Geſellige. 


tagen aber auch Scherz und anſtändige Fröhlichkeit gern ge⸗ 
ſtatten wolle. 

„Und nun führe mich zu den Kindern, Roſa“, ſagte Klara, 
als die übrige Dienerſchaft einer nach dem andern ftill die 
Küche verlaſſen hatte. 

„Wa — a — 6 rief da eine Stimme aus dem Winkel, 
und eine lange, hagere Geſtalt taumelte aus dem dort 
herrſchenden Halbdunkel empor. Es war die alte Dore, die 
wie gewöhnlich auf ihrem Schemel eingenickt war. Mit 
ſchlürfenden Schritten folgte ſie den beiden Mädchen, welche 
die Kinderſtube betraten. 

Ein leiſes Weinen tönte ihnen entgegen. Trudchen, das 
älteſte der beiden Kinder, ſaß aufrecht in ſeinem Bettchen 
und rieb ſich mit dem Rücken der kleinen, runden Hände die 
überſtrömenden Augen. Als Klara auf das Beitchen der 
Kleinen zuſchritt, brach das Weinen plötzlich ab, die hellen 
Thränen blieben mitten auf den Bäckchen ſtehen, und die 
großen runden Augenſterue, die den Ausdruck der Angſt und 
des Schreckens trugen, hefteten ſich fragend auf die unbekannte 
„Tante“. „Warum weinſt Du, mein liebes Herz?“ fragte 
dieſe, ſich auf die Bettkante ſetzend. 

Trudchen brach von neuem in Thränen aus. „Der ſchwarze 
Mann, — da ſtand er,“ ſtieß ſie ſchluchzend hervor, in die 
Zimmerecke dentend. 

„Ja“, ſagte Klara, „aber jetzt iſt er ſort. Wir haben 
ihn hinausgejagt, draußen bekommt er die Ruthe und darf 
nie mehr wiederkommen. Und nun ſei mein gutes, artiges 
Kind und ſchlaf wieder ein.“ 

Gehorſam legte die Kleine ſich nieder, ließ aber Klaras 
Hand nicht los, die fie umfaßt hielt. „Du biſt nicht die 
Mama,“ ſagte ſie, „wer biſt Du denn?“ 

„Eine Tante bin ich,“ verſetzte Klara, „die der Weih⸗ 
nachtsmann geſchickt hat. Morgen kommt er ſelber.“ 

„Bleibſt Du nun immer bei uns?“ 

„Immer nicht, aber lange.“ 

„Wirſt Du uns morgen waſchen, kämmen und anziehen?“ 

„Das werde ich Herzchen, wenn Du brav biſt und ſchnell 
einſchläfſt.“ f 

Befriedigt legte die Kleine ſich auf die Seite und ſchloß 
die Augen, noch immer Klaras Hand feſthaltend. So mußte 
das junge Mädchen am Bette ſitzen bleiben, bis Trudchen 
feſt eingeſchlafen war. Roſa ging unterdeſſen leiſe ab und 
zu, da Klara ihr geſagt hatte, ſie wolle bei den Kindern 
ſchlafen, die alte Dore war in ihrem Winkel wiederum ein⸗ 
genickt. Als das Kind endlich ſchlief, ſtand Klara auf, drückte 
einen Kuß auf die Stirn der Kleinen und trat dann an das 
Lager des dreijährigen Gretchens, es ſorgſam zudeckend, da 
es im Schlaf ſein Bettchen herabgeworfen hatte. 

Das gab eine tüchtige Arbeit am nächſten Tag! Der 
ganzen Wirthſchaft merkte man es auf den erſten Blick an, 
daß das Auge der Hausfrau hier lange gefehlt hatte. Die 
Stuben waren zur Weihnachtszeit zwar gekehrt und geſcheuert, 
aber nur ganz obenhin; in den Winkeln und wo die Sonne 
nicht allzu hell hinſchien, ſah es böſe aus. An den Decken 
freuten ſich große Spinnen, von niemandem geſtört, ihres 
Dafeins, und die Gardinen hingen ſchlaff und vergilbt an 
den Fenftern herab. Die Einrichtung des Hauſes war gut 
und geſchmackvoll, theilweiſe ſogar koſtbar, und dennoch zeigten 
alle Räume jene unerquickliche Oede und Trübſeligkeit, die 
das Behagen nicht aufkommen läßt und die auf den Mangel 
einer liebevoll fürſorgenden, weiblichen Hand hindeutet. Da 
galt kein langes Zaudern, wollte man die Räume bis heute 
Abend noch feſtlich herrichten. 

Was an Händen draußen irgend entbehrlich war, wurde 
drinnen angeſtellt, und ein Putzen und Scheuern, ein Bürſten 
und Herrichten begann überall, daß die alte Dore vor lauter 
Verwunderung heut gar nicht zum Einnicken kam, ſondern 
nur immer erſtaunt den Kopf ſchüttelte, ob all der Unruhe, 
die jo unvermuthet in das ſonſt jo ſtille Haus gekommen 
war. Klara ſelbſt war überall thätig, hier befehlend, dort 
autreibend oder ſelbſt Hand anlegend, alles in ihrer heiteren, 
freundlichen und doch beſtimmten Weiſe, daß niemand zu 
widerſprechen oder zu ſäumen wagte. Dabei fand ſie Zeit, 
die Kinder zu waſchen und anzuziehen, wie ſie ihnen ver⸗ 
ſprochen hatte, nach ihnen zu ſehen und mit ihnen zu ſcherzen, 
ſo daß die Kleinen ihr mit ausgebreiteten Armen entgegen 
liefen, wenn ſie ſich wieder einmal in der Kinderſtube zeigte. 

Um die Mittagszeit war das Nothwendigſte fertig, man 
konnte alſo am Nachmittag mit dem Aufbau der Beſcherung 
beginnen. Klara richtete es ſo ein, daß die Dienerſchaft in 
dem großen Saale ihre Geſchenke empfangen ſollte, während 
der Chriſtbaum für die Kinder in einem kleinen Zimmer 
nebenan angezündet wurde. 

Keine anderen Sorgen, keine fremden, neugierigen Blicke 
ſollten fie ſtören, wenn die Kleinen ihre Beſcherung empfingen. 
Sie wollte die Weihnachtsfreude ihrer kleinen Schützlinge ganz 
und ungetheilt genießen. 

So vertheilte ſie denn den Nachmittag über die beſtimmten 
Geſchenke, die alle in dem Schranke geordnet lagen, auf die 
verſchiedenen mit Namen verſehenen Plätze, ſchmückte die 
Weihnachtsbäume und beklebte die Nüſſe mit dünnen Gold⸗ 
ſchaumblättchen. Wenn ſie dann von der Arbeit hinweg in 
die Kinderſtube eilte, um nach den Kleinen zu ſehen, wies 
ſie denſelben ihre vergoldeten Fingerſpitzen und ſagte, das 
käme davon, daß ſie dem Weihnachtsmann eben die Haud 
gegeben hätte. 

Gegen fünf Uhr war alles bereit. Die Dienerſchaft wurde 
in den großen Saal geführt, in deſſen Mitte eine rieſenhafte 
Tanne ſtand, empfing ihre Geſchenke und dankte durch, den 
üblichen Handkuß. Und nun endlich kam der Moment, den 
Klara ſelbſt herbeigeſehnt hatte, ſchier wie ein Kind. 

Eilfertig zündete ſie die Lichter an dem bunt behangenen 
Weihnachtsbaum der Kinder an, läutete und öffnete dann den 
Kindern die Thür, die, Hand in Hand, mit großen, glänzen⸗ 
den Augen und glühenden Bäckchen davor ſtanden. 

Aber wozu die Freude der Kleinen beſchreiben, die nun 
folgte? Wer kennt nicht Kinderſeligkeit vor dem brennenden 
Chriſtbaum aus eigener oder fremder Jugendzeit? Mit ſtrah⸗ 
lenden Augen hüpſten endlich die Kleinen um den ge⸗ 
ſchmückten Baum umher, jubelten, lachten, deuteten auf die 
brennenden Lichter und herzten ihre Puppen. Klara kniete 
am Boden, hatte mit der einen Hand das kleine Trudchen 
umfaßt und half mit der andern dem Kinde beim Spielen. 
Da wandte ſich Trudchen plötzlich von ihren Spielſachen weg, 
ſchlang in leidenſchaftlicher Kinderzärtlichkeit die beiden runden 
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Aermchen um Klaras Hals und rief mit ihrem hellen, ein 
ſchmeichelnden Stimmchen: „Lieb haben, Tante, lieb haben 14 
Kaum ſah dies Gretchen, die am andern Ende des Tiſches 
beſchäftigt war, als fie in einer plötzlichen Aufwallung kind⸗ 
licher Eiferſucht das zinnerne KNaffeekännchen fallen ließ, das 
fie in der Hand hielt, und fo ſchnell fie nur konnte, auf den 
unbeholfenen kleinen Füßchen herbeigelaufen kam. „Ich auch 
lied haben, Tante,“ rief ſie, dabei warf ſie ſich an Klaras Bruſt 
und griff mit den ungeſchickten kleinen Häudchen in des 
jungen Mädchens volle, blonde Haarflechten. Lächelnd machte 
Klara die kleinen Fingerchen davon los, käßte das kleine, 
warme Händchen, und dann auch, unfähig, die Thränen der 
Rührung länger zurückzuhalten, die Mündchen, die Augen und 
die Stirnen ihrer kleinen Lieblinge, die fig ſtill, mit faſt an⸗ 
dächtiger Zärtlichkeit, an Klara ſchmiegten. Seiner von den 
den dreien ſprach ein Wort, aber durch die Seelen der leinen, 
ſo jung und unvernünftig ſie waren, zog es wie ein be⸗ 
ſeligendes Ahnen, daß ihnen heute das köſtlichſte Geſchenk zu 
Theil geworden war, das man Kindern gewähren kann und 
das ſie ſo lange und ſo ſchmerzlich entbehrt hatten, — ein 
Herz voll wahrer, aufopfernder, hingebender Liebe. 

Weder Klara noch die Kleinen hatten während dieſer 
ſeligen Minuten gemerkt, daß die Thür ſich öffnete und 
jemand das Zimmer betrat. Aber als wohlbekannte, feſte 
Schritte dröhnend durch das Zimmer hallten, ſchaute Klara 
auf. Sie erblickte Tante Betty und hinter ihr in der Thür 
eine männliche Geſtalt. — 

Das Herz drohte ihr ſtille zu ſtellen. „Tante Betty!“ 
rief fie emporfahrend. i 

Ein Lächeln behaglichen Triumphes umſpielte die Lippen 
der alten Dame, das ihre harten, dunklen Züge wie Sennen⸗ 
ſchein überſtrahlte. 

„Komme ich rechtzeitig zur Beſcheerung?“ ſagte ſie mit 
einem ungewöhnlich freundlichen Klange ihrer tiefen Stimme. 
„Ich ſehe, die Kinder haben das ihrige, aber Du ſelbſt haft 
bis jetzt vergebens auf Dein Weihnachtsgeſchenk gewartet. 
Kurt, komm doch mal her!“ 

Vor Klara's Augen ſchwamm es wie ein Rebel, ie ſah 
nichts von allem, was ſie umgab, als nur die großen, blauen 
Augen, die mit innigem Flehen in die ihren blickten, gerade 
wie damals vor fünf Jahren — — — 

Wie war denn das möglich? War ſie vielleicht ein⸗ 
geſchlaſen und träumte einen wunderſchönen Traum:? 

Tante Betty aber lachte laut und herzlich auf, als fie 
das erſtarrte Antlitz ihres Schützlings ſah. 

„Alſo Du weißt wirklich nicht, Du Närrchen, in weſſen 
Haus ich Dich geſchickt habe, und weſſen Kinder Du da ver⸗ 
ſorgt haſt, als wären ſie Dein eigen? Hat die Dienerſchaft 
reinen Mund gehalten und keiner den Namen ſeines Herrn 
über die Lippen gebracht? Ich habe es ihnen ſtreug an⸗ 
befohlen, indem ich ihnen ſagte, es handle ſich um eine Wette, 
und ſie haben alle Angſt vor mir. Nun, jetzt ſoll auch jeder 
ein Trinkgeld bekommen dafür, vom Großknecht bis zum 
Stalljungen herab, wie ich's ihnen verſprach. Da, ſieh Dir 
mal dieſen Hausherrn, den Kurt hier, an. Der Hausherr it zwar 
nicht Dein Vetter Eberhard, wie Du glaubteſt, aber kennen wirſt 
Du ihn doch wohl noch, gelt? Er iſt auch ſchon ſeit andert⸗ 
halb Jahren Wittwer. Sagte ich Dir nicht, daß ſeine Frau 
ein Engel ſei? Nun ja, ein Engel des Himmels iſt ſie und 
ſieht wohl jetzt zur heiligen Weihnachtszeit auf ihren Gatten 
und ihre Kinder herab, lächelt und freut ſich, daß ihre ver⸗ 
laſſenen Waiſen wieder eine liebevolle Mutter bekommen 
und ihr armer Mann noch einmal glücklich werden ſoll. 
Denn, Kind, vergeſſen hat er Dich niemals, nur begraben 
hat er ſeine erſte und heißeſte Jugendliebe, und ſie wachte 
in der Vereinſamung, in der er nach dem Tode ſeiner Gattin 
lebte, mit neuer Stärke wieder auf. Doch hätte er es wohl 
kaum gewagt, zum zweiten Mal an Deiner Thür anzuklopfen, 
und dann — war ich auch noch da. Was, ſagte ich, wenn 
ich ſeine geheimen Wünſche und Gedanken merkte, Du denkſt 
doch nicht etwa daran, dieſe eitle, leichtfertige, oberflächliche 
Perſon, die nichts verſteht, als ſich zu putzen, Deiner Marie 
zur Nachfolgerin, Deinem ſchönen Hausſtande zur Herrin, 
Deinen Kindern zur Mutter zu geben?“ 

„Tante“, rief Kurt dazwiſchen und trat einen Schritt 
näher, aber Tante Betty ſchob ihn raſch wieder ſort. 

„Laß“, ſagte ſie, „erſt muß alles von der Leber herunter, 
damit es klar wird zwiſchen uns dreien. — Kurt, ſagte ich 
alſo zu ihm, weißt Du denn, ob ſie überhaupt noch an Dich 
denkt, ob Dein Bild in ihrem Herzen, wenn es je darin war, 
ſamt allen ihren früheren Tanzkarten und Ballbouquets nicht 
längſt der Vergeſſenheit anheimgefallen iſt? 

„Und Kurt ward denn auch vernünftig und ſprach nicht 
mehr von Dir. Aber eine andere zu heirathen, dazu war er 
auch nicht zu bewegen, ſo viel ſchöne und reiche Mädchen er 
auch hätte haben können. Darüber ging der Hausſtand rück⸗ 
wärts, die Kinder wurden vernachläſſigt, und die Trübſeligkeit 
im ganzen Hauſe war nicht mehr mit anzuſehen. Da habe 
ich mich denn darüber erbarmt und bei mir beſchloſſen, Dich 
zu prüfen, ob man's nicht doch noch mit Dir wagen könne. 
Es war ein gar ſchlaues Plänchen, das ich mir da ausgeheckt 
habe, nicht wahr? Der Kurt wußte nichts davon, es hat Liſt 
genug gekoſtet, ihn ſo lange vom Hauſe fern zu halten, damit 
ich freie Hand behielt. Du aber haſt Deine Probe herrlich 
beſtanden, liebe Kläre. Wer die eigene Freude und Erholung 
bereitwillig opfert, um fremder Kinder willen, der kann kein 
leichtfertiges, oberflächliches Geſchöpf mehr ſein; wer in einem 
unbekannten Hausſtand mit ſolcher Energie die Zügel ergreift, 
der muß mehr verſtehen, als ſich zu putzen und Romane zu 
leſen, und wer ſo mit den Kindern fühlt und ihre Herzen im 
Sturm zu erobern vermag, der muß wohl ſelber ein Herz 
haben, auf das ſich alles wagen läßt — oder zwei mal zwei 
iſt nicht mehr vier. Und lieb haſt Du ihn ja auch noch ge⸗ 
habt, ſo weit Du durfteſt, ich hab's geſehen. — So, das iſt 
nun meine Ueberraſchung, ich ſchenke Euch einauder zum 
Weihnachtsfeſt.“ Damit wandte ſie ſich kurz um und machte 
ſich irgend etwas in der Zimmerecke zu ſchaffen. 

Klara ſtand noch immer bleich, ſtarr und bewegungslos 
wie ein Marmorbild. Es war, als fürchte ſie durch die 
leiſeſte Bewegung den köſtlichen Traum zu ſtören, von dem 
ſie ſich umfangen wähnte. Kurt, der nicht wußte, was er 
aus dieſer Haltung machen ſollte, ſtand ebenfalls wie feſt⸗ 
gebannt vor ihr und blickte fie bittend an, ohne ſich ihr zu 
nähern. Da kamen die beiden Kinder herbeigetrippelt und 
hängten ſich an Klaras Klgiderfalten. Wie einer plötzlichen 
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Eingebung folgend, beugte er ſich zu den Klelnen nieder; 
Bittet Ab die Tante, Kinder, daß ſie hier bleiben und Eure 
Mutter werden ſoll,“ ſagte er. 

„Bei uns bleiben, liebe Mama,“ ſagte Gretchen und ftrette 
die Aermchen an Klara in die Höhe. Da bückte das junge 
Mädchen ſich ſchnell, hob die Kleine auf ihren Arm und ver⸗ 
barg, unfähig ſich läuger zu beherrſchen, ihr Antlitz in des 
Kindes blonden Locken. 

„Ja, Du liebes Kind, ich will Deine Mutter fein,” mur⸗ 
melte ſie mit erſtickter Stimme. 

Im nächſten Augenblick hatte ein Arm fie umfaßt, das 
Kind glitt zur Erde nieder und Klaras Arme ſchlangen ſich 
um den Hals des Heißgeltebten. „Wenn es ein Traum fein 
Be weite mich nicht“, flüſterte fie, „er iſt jo wunderbar 

On 

Tante Betty ging indeſſen mit ſchweren, polternden 
Schritten im Zimmer auf und ab, knackte mit großer Genug ⸗ 
thuung die vorzüglichen Krachmandeln, die fie ſelbſt beſorgt 
hatte, und ſagte dazwiſchen mit ihrem vergnügteſten 
Schmunzeln: „Na, hat die Tante Vorſehung diesmal es recht 
gemacht?“ 

Draußen ſtimmte die Dorfjugend unter der Leitung des 
Kantors ſoeben ihr Welhnachtslied au: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe und Friede auf Erden und den Meuſchen ein 
Wohlgefallen.“ 

— 


Das Schueeſchuhlaufen. 


Als im vorigen Winter für die Einfütrung des Schneeſchuh⸗ 


aufs der Nordländer Propaganda gemacht wurde, begegnete dies 


Beſtreben manchem Kopfſchütteln und Zweifel. Man wollte nicht 
daran glauben, daß auch für Deutſchlaud dieſelben Vorzüge der 
Schneeſchuhe geltend ſeien, die man ihnen im Norden nachrühmt, 
wo Klein und Groß, Mann und Frau ſich ihrer bei allen täge 
lichen Bedürfniſſen und Aufgaben, die von Haufe hinwegführen, 


ur Winterszeit bedienen. Died Vorurtheil iſt jedoch durch dle 
ahrungen derer, die ſich im vergangenen Winter zur Anſchaffung 


von Schneeſchuhen entſchloſſen, gründlich widerlegt worden. Die 
praktiſchen Verſuche in fait allen deuiſchen Landestheilen, in Oeſter⸗ 
reich und in der Schweiz haben erwieſen, daß der Schneeſchuh in 
Deutſchland ſowohl in der Ebene, wie auch im Hügelland oder im 
Gebirge, für Sportzwecke wie für das Erwerbs⸗ und Berufsleben 


aufs Vortheilhafteſte verwendbar ıft. 


Der Schneeſchuh (norwegiſch Ski, in der Mehrzahl Skiere, 
nicht „ Skis“) iſt ein ſchmales, etwas mehr als fußbreites 2 bis 
2.5 Meter langes Brett, das nach vorne ſpitz zuläuft und an der 
Spitze aufgebogen tft. Auch nach rückwärts iſt der Schneeſchuh 
etwas verjüngt, manchmal auch ein wenig aufgebogen. An der 
Unterſeite der Lauffläche iſt eine Rinne angebracht, welche ein ſeit⸗ 
laches Ausgleiten des Schuhes auf dem Schnee verhindert. An 
der Oberſeite iſt der Schneeſchuh, und zwar in der Mitte, dort 
wo der Schuh aufgeſtellt wird, mit einer Gummiplatte, manchmal 
auch mit einem Stück Fell verſehen, um ein ſicheres Stehen zu 
vermitteln. Befeſtigt wird der Sti durch zwei Riemen, den Zehen⸗ 
riemen, welcher ſich über die Spitze des Fußes legt, jedoch nicht 
weiter als gerade bis über die große Zehe reichen darf, um das 

der Ferſe leicht zu geſtatten, ſowie durch den Ferſenrlemen, 
welcher über der Ferſe befeſtigt wird. Als Stütze wie auch als 
Brems vorrichtung dient ein mit eiſerner Spitze verfehener Laufſtock. 


In der Ekene find zwei Laufſtöcke von Vortheil. 


Beim Erlernen des Schneeſchuhlaufens iſt als erſte Bedingung 
zu beherzigen, die Schneeſchuhe ſtets gleichlaufend, möglichſt dicht an⸗ 
einander fortzuführen. Der Ski dalf nicht vom Schnee gehoben 
werden wie dies beim Schlittſchuh am Eiſe der Fall iſt. Laugſam 
wird ein Fuß vorgeſchoben, der Schneeſchuh gleitet auf der glatten 
Bahn vorwärts, der andere Schuh wird nachgezogen, wobei die 
Ferſe ſich hebt. Iſt der erſte Schwung ausgenützt, daun wird 
der andere Fuß vorgeſchoben und jo abwechſelnd fort. Die erſten 

ind jo langſam als möglich vorzunehmen, mit zus 
nehmender Gewandtheit wird auch die Schnelligkeit wachſen. 

Wenn wir nunmehr auf die praktiſche Bedeutung der Schnee ⸗ 
ſchuhläufer übergehen, jo dürfte wohl vor Allem die Bedeutung der 
Schneeſchuhe für den Laudwirth ins Auge fallen. Die Fälle, wo tiefer 
Schnee ein Borwärtskommen zu Schlitten oder zu Fuß ganz unmöglich 
macht, treffen den abgelegen wohnenden Landwirthe am härteſten. Der 
freie Verkehr mit der Nachbarſchaft, die Verbindung mit Kirche 
und Schule iſt gehemmt, die Uebermittelung eiliger Botſchaften 
erleidet Verzögerung, und die Gefahr liegt nahe, daß beim Gin- 
tritt von Unglücksfällen es unmöglich wird, Arzt oder Hilfsmann⸗ 
ſchaft ſo ſchleunig herbeizurufen, wie es zur Abwendung der Ge⸗ 
fahr erforderlich iſt. Abgeſehen von dieſen Eruſtfällen, bieten die 
Schneeſchuhe auf dem Lande zugleich das Mittel zur Ausübung 
Nes intereſſanten und gefunden Sports, der in gleicher Wette 
für Herren wie für Damen und Kinder empfohlen wird. Für 
Kinder eignet ſich dieſer Sport deswegen ſchon beſſer als der 
Schlittſchuhlauf, weil die Gefahr des Einbrechens auf dem Eife 
nicht vorhanden iſt. Daß daun auch der Touriſt ſich den Schuee⸗ 
ſchuhſport gar bald zunutze machen wird, ſteht wohl außer Zweifel. 
Eine Probe über die Verwendbarkeit der Schneeſchuhe für mili⸗ 
tärtſche Zwecke find vom preußiſchen Kriegsminiſterium bei Gos⸗ 
lar im 82. Inf.⸗Rgt. angeſtellt worden. Derartige Uebungen 
haben außerdem in den Vogeſen und an der ruſſiſchen Grenze 
ftattgefunden und ſollen mit Eintritt geeigneter Witterung fort: 
geſetzt werden. Schließlich ſind auch bei ſämmtlichen preußiſchen 
Kriegsſchulen und Kadettenkorps Schneeſchuhe angefertigt worden. 

Dieſelben Zweckmäßigkeitsgründe, welche für die Verwendung 


Eedungen 


von Schneeſchuhen beim Militär maßgebend find, ſprechen auch 
für deren Benutzung bei Jagden und im praktiſchen Forſtdtenſt. 


Während bei letzterem die Hauptanforderung die iſt, tiefverſchueite 
Strecken ohne Auſtrengung paſſiren zu können, tritt bei der Jagd 
noch die Forderung hinzu, daß in einzelnen Fällen eine 
möglichſt große Geſchwiudigkeit im Laufen erreicht werde. 
Der Schneeſchuhl wird um jo mehr ſeinen Werth erweiſen, je 


höher die Schueelage iſt, mag dieſelbe nun locker oder von eine 


leicht gefrorenen Kruſte bedeckt fein. Das Wild wird einſiuken 
oder einbrechen, daher lanſamer vorwärts kommen, während der 
Jäger auf feinen Schneeſchuhen um ſo ſchneller vorwärts gleitet, 
Den Lappen gelingt es, unter kluger Ausnutzung der Boden⸗ 
verhältniſſe, Wolf und Rennthler auf der Flucht einzuholen. Als 
intereſſante Thaiſache ſei noch erwähnt, daß im vergangenen 
Sommer der Schneeſchuh verſchiedentlich bei der Bekaſſinenjagd 


in Mooren gebraucht wurde, um ein Durchbrechen des Jägers 
im Moor zu verhüten. Die Erfüllung der Berufsgeſchäfte des 
Forſtbeamten würde zur Winterszeit, wenn Feld und Hag von 
tiefer Schneedecke überzogen find, mit Hilfe der Schueeſchuhe 
weſentlich erleichtert werden. 


D 
Vom Büchertiſch. 


— Die „Gartenlaube“ beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang 
en einundvierzigſten ihres Beſtehens. Noch immer iſt ſie, trotz 
einer faſt jährlich wachſenden Konkurrenz, das erſte und verbreitetſte 


unter unſeren illuſtrirten Familienblättern, das jenige, an welches 
der Deutiche zuerſt denkt, wenn man von einem Familienblatte 
ſpricht. Zu den alten bewährten Erzählern der „Gartenlaube“ 


wie W. Heimburg, E. Werner, Ludwig Ganghofer geſellen fid 


N jedes Jahr neue Talente, von denen viele, z. B. Hans Arnold, 


Marie Bernhard, Ernſt Lenbach, raſch beliebt geworden find. 
Trotzdem die Gartenlaube“ mit Hedem neuen Jahrgang mehr 
und Beſſeres Bieter, bleibt der billige Abonnements⸗Preis von 
rer 60 Pf. für das Quartal (13 Wochen ⸗ Nummern) fort⸗ 


x“ — Bon der „Eleganten Mode“, der bellebten neuen 


Mobezeltung, welche die Rebattion des „Vazar“ geraus giebt, iſt 


ausgeſtattete Nummer des neuen Jahrgangs 

zahlreiche ſchöne Modebilder, . 
itiges Bild mit Balltolletten und andere treſſliche Illuſtrationen 
fe Nummer, welcher auch ein großes, künſtleriſch aus⸗ 
geführtes, kolorirtes StahlſtichMaskenbild, eine farbige Hand⸗ 
arbeits⸗Borlage, ein Schnittmuſterbogen ꝛc. beillegen. 


Lesdeetes ein „Gedichtbuch der Gegen 
wart“, iſt dieſer Tage, herausgegeben von Arnold Garde, im 
Verlage von E. Pierſon (Dresden und Leipzig) erichienen. Das 
Werkchen, eine Sammlung von Gedichten verſchiedener „Jüngſt⸗ 
deutſchen“, enthält manches Goldkorn, allerdings fehlt es dagegen 
nicht an einigen lyriſchen Kleinigteiten, denen ein bleibender Werth 
nicht zugeſprochen werden kann. 
geht der ſtreitbare Ton unſerer Jüngſten, die, wie Max Apffel⸗ 
ſtaedt in feinem „Die Modernen“ fingt, eine Glanzzelt unferer 
Poeſte vorbereiten. Entſchleden werth, ſchon zu dem Erzeugniß 
jener Glanzzeit gerechnet zu werden, find einige Gedichte von 

er mann Loens, einem Sohne der weſtpreußiſchen Stadt 

t. Krone. Da iſt das Lied von dem unſchuldig Verurtheilten, 
der nach neun Jahren öder Kerkernacht zur Schnapsflaſche ge⸗ 


darunter ein doppel⸗ 


Aktiengeſellſchaft, Berlin. 
— „Menſchliche 


Durch die ganze Sammlung 


Was hllft's mir, daß es mir gelungen 
Durch meiner Hände Eiſenkraft, 
Nachdem ich Jahr und Tag gerum 
Daß Haus und Hof ich mir geſcha 
O, könnt' lch es doch ganz vergeſſen, 

Daß Weib und Kinder ich beſeſſen, 

O Kinderlachen, Weiberkuß — 

Schnaps her, weil ich's vergeſſen muß! 

Neben Loens iſt noch ein Weitpreuße, der vor einigen Tagen 
in Elbing verſtorbene Lehrer Julius Banſelow, mit mehreren 
hübſchen Gedichten vertreten. Als Geißler der menſchlichen Tragödie 
unſerer Zeit, der Falſchhelt und Heuchelei, der Engherzigkelt und 
Unnatur, tritt Max Apffelſtaedt in verſchiedenen Liedern von 
dauerndem Werthe auf. Wacker ihm zur Seite ſtezen Arnold 
Garde, Peter Merwin und Valentin Traudt; alle drei 
durch zum Thell gute Gedichte vertreten. 


— 


Berſchiedenes. 


— Die heilige Nacht wird 
die düſteren Mauern des Zellengef 
werfen. Der neue Direktor hat angeordnet, daß zwei Chriſtbäume 
rechts und links vor dem Altar der Kirche aufgeſtellt werden 
ſollen. Sämmtliche Sträflinge ſollen, mit Masken verſehen, in 
der Kirche bei dem Kerzenſchimmer der Bäume einer Predigt zu⸗ 
ren und daun in ihren Bellen beſonders bewirthet werden. Die 
ahlzelt wird aus Erdſen, Sauerkohl und je 250 Gramm 
Pötelfleiſch beſtehen. Außerdem iſt jedem Sträfling das Recht 
eingeräumt, ſich von feinem Ueberverdienſt einen Weihnachtsſtollen 
u kaufen; die Kranken erhalten nach ärztlicher 
andere Erfriſchungen. 

— Trogdem Goolam Kader ausgewieſen ift, ſucht er fein 
Geſchäft in Berlin mit ungeſchwächten Kräften fortzuſetzen. 
Der Schwindler behandelt ſeine Opfer nunmehr brieflich. Der 
„B. Pr.“ liegt cine Poſtkarte vor, an einen in Berlin wohnenden 
Augenteldenden gerichtet, der es ſchwer hat büßen müſſen, 
der Heilkunſt des indiſchen Kurpfuſchers Vertrauen geſche 
Die Karte lautet wörtlich folgendermaßen: 
Dec. 1892. Geehrter Her! Befinde mich z. Zt. in Bruxelles, 
Hotel de l'Esperance. Wenn Sie Ihre Augen heilen wollen, 
verlangen Sie nur Medikamente dazu, aud, wollen Sie mir 
gütigſt mittheilen, ob für innerhalb oder außerhalb Ihrer Augen. 
Für unbedingte Heilung wird garantirt, 
de l'Esperance, Gare du Midi.“ 
Kader eigenhändig unterzeichne 
Schrift von einem Andern. 
davor gewarnt werden, ſich mit dem Schwindler einzulaſſen. 
Perſonenzüge mit Dampf, 
okomotive aus in d 


thren Glanz auch hinter 
ängniſſes zu Moabit 


Anordnung be⸗ 


„Bruxelles, le 17. 


Goolam Kader, Hotel 
— Die Karte iſt von Goolam 
chrieben iſt ſie in guter deutſcher 
kann nicht eindringlich genug 


— [Die Heizung der 
der durch Schläuche von der L 
leitet wird, hat, wie jeder Reiſende an ſich erfahre 
einen weſentlichen Fortſchritt gegen die frühere He 
kohlen. Ein Uebelſtand war nur, 
langen Zügen der Dampf unterwegs zu ſehr abgekühlt wurde und 
ſchließlich nicht mehr aus reichte, die mittleren und letzten Wagen 
ſen Mängeln zu begegnen, hat 
g verſuchsweiſe beſondere Dampf: 
chluß des Zuges geſtellt werden, ſo 
Theil von der Lokomotive aus, der letzte 


n haben wird, 
b izung mit Preß⸗ 
daß bei ſtärkerer Kälte und 


genügend zu erwärmen. 
die Staatseiſenbahnverwaltun 
keſſelwagen eingerichtet, die an den S 
daß im letzteren der erſte 
Theil vom Dampfkeſſelwagen aus geheizt wird, 
der Dampfkeſſelwagen erfolgt, wenn die Auße 
Minus 10 Grad Celfius geſunken iſt. 

— Einige Damen in Notti 
Zeit zu einem Bunde 
Sie gaben ſich ge 


Die Einſtellung 
ntemperatur auf 


ngham hatten ſich vor einiger 
gegen lange Kleider zuſammengethan. 
genſeitig das Wort, von nun an bei naffers und 
ſchmutzigem Wetter nur Kleider zu tragen, 
Abſtand vom Fußboden hätten. 
meldet, hat ſehr viele Anhängerinnen gefunden. 
welche dieſe Damen angenommen haben, 
digen als höchſt bequem bezeichnet. 

— Das Höchſte.] 
Stück Himbeerkuchen !“ — 
mein Geld zu etwas beſſerem!“ 
etwas beſſeresd“ 


die mindeſtens 5 Zoll 
fo wird ſetzt ges 


wird von Sachverſtän⸗ 


„Liebe Tante, bltte kaufe mir doch eln 
„Nein, mein lieber Karl, ich brauche 
„Ja. „giebt es denn noch 


„ 


Briefkaſten. 


1) Bet Schul- und Kirchenbauten wird jeder ſelbſt⸗ 
ohner des beitragspflichtigen Bezirks zu den Koſten 
Nur Almoſenempfäuger find frei. 2) Die 
Kommunalabgaben werden vom Jahreseinkommen bis zu 4 
einkommenſteuer wird von dem Jahreseinkommen bis 
3) Fühlen Sie ſich durch die Ein⸗ 
v ſchätzung beſchwert, jo können Sie in der auf dem Steuerzettel 
angegebenen Zeit reklamiren oder Berufung einlegen. 
Wenn Sie den Prin 
Schimpf⸗ und Schmähworten oder 
leidigt oder ſich beharrlichen Ungehorſams 
ſchuldig gemacht haben, konnte derſelbe Sie 
ſofort entlaſſen. Es ſteht Ihnen dann außer 
für die zurückgelegte Dienſtzeit keinerlei Eutſch 
Sch. P. C. 1) An direkten Beiträgen aller Art und zu 
ndebedürfniſſen können den Beamten bei Ge⸗ 
halten unter 750 Mk. nicht mehr als ein Prozent, bei Gehalten 
ſchlielich uicht mehr als 1½ pCt. 
bei höheren Gehalten nicht mehr als 2 pCt. abgenommen werden. 
hufiskus wird zu den Kommunalabgaben eben⸗ 


mit herangezogen. 
zu 900 Mk. nicht erhoben. 


zipal durch Thätlichkeiten, 
ehrenrührige Nachreden be⸗ 
gegen ſeine Befehle 
ohne Aufkündigung 
dem fälligen Gehalt 


ſammtlichen Gemei 
von 750 Mk. bis 1500 Mk. aus 

2) Der Eiſenba 
genden Strafthaten ſind Betrug, Un⸗ 
Die Strafzumeſſung kann für 
r harte werden. 


Es wird wohl ein Dlenſtverhältniß beſtanden haben 
er Dienſtort zur 


treue und Urkundenfälſchung. 
ka und Theilnehmer eine ſeh 
und nach 5 29 des Unterſtützungswohnſitz⸗Geſetzes tı 
Tragung der Koſten während 6 Wochen verpflich 
auf einen anderen Armenverband 
ſo muß aus der Vernehmung 
gemacht werden, welcher das iſt. 
eine Anmeldung bisher nicht ſtattgef 
griff aus ſichts los. 
g. B. 1) Einmonatliche Kündigung genügt nicht. Da eine 
rlſt bei der Vertragsverabredung nicht feſtgeſetzt iſt, hat 
es für Sie, der Sie auf dem Lande wohnen, bei der dreimonat⸗ 
lichen Friſt, welche das Geſetz vorſchreibt, ſein Bewenden. 
Prinzipal klagt, müfjen Sie 


zurückgegangen werden können, 
zunächſt erſichtlich 
Hat eine Vernehmung und 
unden, ſo erſcheint der Rück⸗ 


des Erkrankten 


Duenfe wieder a den aufgegebenen 


— 


9 Der Ehegatte erbt zuſammen mit entfernten gehörigen” 


nach der kinder: und elternlos verſtorbenen Ehefrau drei Viertel 


des gütergemeinſchaftllchen Beſizes. Ein Viertel muß er her⸗ 


ausgeben. 

J. P. Die Strafverfolgung wegen Jagdvergehen, die im 
Hochſtbetrage mit mehr als 3 Monaten Gefängulß bestraft werden, 
verjährt in fünf — ſonſt in drei Jahren. 

Samotſchin. Ste haben von vornherein erfüllt, was von 


Ihnen verlangt iſt und haben ſich auch jetzt zu fügen. Ihre 


Kündigung könnte ſrüheſtens zum 1. April k. J. geſchehen. 

H. G. 25. Wir glauben nicht, daß Sie mit der Klage auf 
Schadenerſatz durchkommen werden. An und für ſich iſt eine 
ſolche Klage ſchwer zu begründen. Nach Ihrer Darſtellung iſt ein 
Verſchulden des Gegners nicht erkennbar, in Folge deſſen ihre Kuh 
ſeit der Pfändung krank iſt. Den längern Aufenthalt im Pfand⸗ 
ſtall haben Sie ebenfalls verſchuldet. 
A4 ͤ ͤ ——..— 

Aus der Welt der Technik. 
— Zum Befördern von Perſonen auf höhergelegen? 


Punkte wird von J. W. Neno in News Port eine Vorrichtung 


angegeben, welche das Erſteigen von Treppen erübrigt (D. R. -P. 
Nr. 64662.) Die Vorrichtung beſteht aus einer endloſen, aus 
einzelnen Glledern gebildeten Forberbahu, welche Über Gee durch 
Maſchinenkraft gedrehte Scheiben läuft. Au beiden Enden der 
Bahn befinden ſich roſtartige Uebergangsteile, deren Stäbe oder 
Zinken derartig in die Förderbahn eingreifen, daß dle beförderten 
Perſonen gefahrlos aufgenommen bezw. abgeſetzt werden. Ein 
gleichmäßig mit der Förderbahn ſich fortbewegendes endloſes Ges 
länder dient zum Stützen bezw. Feſthalten während der rt. 
Nach dem Patent Nr. 65 292 von C. Jungmann in lden⸗ 
burg ſoll ein Kaffeeſurrogat aus Qupinen bereitet werden. 
Die Lupinen werden in grob zermahleuem Zuſtande Fates 
Alsdann durch ein nochmallges Röſten der entlaugten Luplnen 
erhält man das fertige Fabrikat. 2 
Ein G. Terlingen in Oberhaufen unter Nr. 66245 patentirter 
Stuhl enthält einen verſchließbaren Raum zur Unter⸗ 
bringung von Kleidungsſtücken u. dergl. Unter dem Sigz⸗ 
rahmen und hinter dem Geſtell der Rückenlehne werden durch 
Anbringung von Settenwänden und Böden die Räume zur Auf⸗ 
bewahrung der gedachten Gegeuftände geſchaffen. Sitz und Nücken⸗ 
lehne find in Charniren gegen einander und gegen den Sigrahmen 
— und machen, aufgeklappt, die Aufbewahrungs räume zu⸗ 
gänglich. 
...... —...— 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb.! 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Dezember. Meiſt trübe, nahe Null. Mäßige Winde. 
26. Dezember. Veränderlich, meiſt ziemlich kalt. Schwache bis 
mäßige Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 
27. Dezember. Metſt finfende Temperatur und trübe, frlſche 
bis ſtarke Winde, vielfach Niederſchläge. 


22... —.—. 
Bromberg, 23. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 132—142 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
110—115 Mk., feinſter über Nottz. — Gerſte nach Qualität, 
120—126 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbjen Futter 120 —130 Mk. — Koche rd ſen 140—170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50, 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 23. Dezmbr. 189% 
Weijenmebl: extra fuperfetn, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,50, fuperfeing 
Mr. 00 Mt. 11,50, fein Rr. 1 Mt. 9,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 5,40. — R extra fuperfein Rr 00 pro 60 Milo Mk. 11,80, 
uperfeln Nr. 0 10,80, — Nr. o und 1 Mt. 9.80, fein Nr. 1 Mk. 8,40, 
Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmethl Mk. 7,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,80, 


3 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kile Mt. 19,00, feine mittel Mt. 16,50, mittel Wet. 14,00, 
ordinär Mk. 12,50, — 9 Weizen» pro 50 Kilo Mk. 1400, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 14.00. Gerſten⸗ Nx. 3 Mk 18 80, Hafer ⸗ Mk. 18,00 


Danziger Produkten⸗Börſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 24. Dezember 1892, 

An unſerem Platze haben die Zufuhren in verfloſſener 
Woche wieder nachgelaſſen, namentlich von Polen und Rußland. 
Es find nur 435 Waggons herangekommen gegen 555 in der 
Vorwoche. Davon waren beladen 232 mit Weizen, 97 mit Roggen, 
51 mit Gerſte, 38 mit Hafer, 17 mit Erbſen, 1 mit Mais, 3 mit 
Wicken, 18 mit Bohnen, 13 mit Oelſaat, 1 mit Kleeſat, 9 mit 
Oelkuchen und 51 mit Kleie. — Weizen. Juländiſcher war 
anfänglich ſehr vernachläſſigt, ſodaß Inhaber den Käufern öfters 
entgegen kommen mußten. Später war die Frage etwas lebhafter, 
ſodaß ſich Preiſe auf dem alten Standpunkt behaupten konnten. 
Dagegen war Tranſitweizen in Folge der anhaltend, flauen, eng⸗ 
liſchen Berichte fortwährend in flauer Tendenz und gingen Preiſe 
langſam zurück. Es find circa 2400 Tonnen umgeſetzt und wurde 
zuletzt bezahlt für inländiſchen halbbunt 783 Gr. Me. 144, 
weiß leicht bezogen 788 Gr. DIE, 140, weiß zerſchlagen 777 Gr, 
Mk. 140, weiß 772 Gr. Mk. 144, 714 Gr. bis 813 Gr. 
Mk. 146, hochbunt 780 Gramm und 788 Gramm Mk. 146, 
hochbunt glaſig 796 Gr. Mk. 147, roth 780 Gr. Mk. 144, Sommer 
780 Gr. Mk. 144, für polniſchen zum tranfit Qualttät 
Mk. 114½ bis Mk. 128, für ruſſiſchen zum tranfit Gytrka 
756 Gr. ME. 119, 796 Gr. Mk. 123 per Tonne. Termine: 
Dechr. zum freien Verkehr Mk. 147 bez. blieb Mk. 148 Bf. Mk. 
147 ½ Geld, Decbr.⸗Januar zum freien Verkehr Mk. 147 bez. 
blieb Mk. 148 Bf. Mk. 147 ½ Geld, April⸗Mai zum freien Bers 
kehr Mk. 152 bez., Mai-Juni zum freien Verkehr Mk. 153 ½, 
Mk. 153 bez. Juni⸗Juli tranflt blieb Mk. 129% Bf. Mt. 129 
Geld. Gekündigt 00 Tonnen. — Roggen hatte ſehr ruhlgen 
Verkehr und hatten Preiſe nur ganz geringe Schwankungen. Es 
ſind circa 1000 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt inländiſcher 
bezahlt 732 Gr. Mk. 119, 756 Gr. ME 118 ½, 750 Gr., 762 Gr. 
und 768 Gr. Mk. 118, polniſcher zum tranfit 720 Gr. bis 
744 Gr. Mk. 102, 756 Gr. ME 101. Alles pro 714 Gr. pro 
To. Termine Dezember unterpolulſch Mk. 102% bez. blieb 
Mk. 103 Brief Mk. 102 Gd., April⸗Mal inländiſch Mk. 124%, 
Mk. 125 bez. unterpolniſch Mk. 102 Mk. 101 bez. Mal- Jun 
inländiſch Mk. 125 ½ bez. blieb Mk. 126½ Bf. Mk. 125%, Gd. 
Gekündigt 00 Tonnen. — Gerſte war auch in dieſer Woche für 
inländiſche recht flau und haben Preiſe wieder etwas nachgeben 
müſſen. Gehandelt iſt inländiſche große 680, 686 Gr. ME. 115 
beſſere 686 Gr. und 707 Gr. Mk. 123, 680 Gr. Mk. 125, hell 
701 Gr. Mk. 127, 715 Gr. Mk. 130, weiß 698 Gi. ME 128, fein 
weiß 709 Gr. Mk. 134, ruſſiſche zum tranfit 603 Gr. Mk, 78, 
615 Gr. und 624 Gr. Mk. 82, 656 Gr. Mt. 86, dicke 
gelbe 662 Gr. Mk. 96 per Tonne. — Hafer. Jnländiſcher 
erzieſte je nach Qualität Mk. 124 bis Mk. 132 per Toune. 
Erbſen flau. Inländiſche Futter Mk. 112, Victoria Mk. 175 
polniſche zum tranſit Koch Mk. 105, mittel Mt. 100, ME. 103 
Futter Mk. 98 per Tonne bezahlt. — Wicken. Inländiſche Mk. 101, 
polniſche zum tranſit Mk. 80, Mk. 81, Mt. 87 mit Geruch Mk. 75 
per Tonne gehandelt, — Pferde bohnen weichend. Inländiſche 
Mk. 116, polniſche zum tranſtt Mk. 114, Mk. 117 per Tonne be⸗ 
zahlt. — Schweinebohnen polniſche zum trauſtt Mk. 100 per 
Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum tranſtt Sommer 
Mk. 190, beſetzt Mk. 175, ſtark beſetzt Mk. 150, Mk. 162, Mk. 165 
per Tonne gehandelt. — Hedd rich inländiſcher Mk. 95 per Tonne bes 
zahlt. — Dotter ruſſiſcher zum tranfit Mk. 150 per Tonne bezahlt. 
Kleeſaaten. — Die Zuführen ſind noch außerordentlich klein. 
Bei guter Frage erzielten alle Sorten volle Prelſe, roth Klee ſo⸗ 
gar etwas erhöhte Preiſe. Gehandelt iſt weiß Mk. 55, Mk. 63, 
Mk. 65, Mk. 66, Mk. 71, Mk. 73, Mk. 75 roth, Mk. 56, Mk. 57, 
Mk. 58, Mk. 60, Mk. 61½, Mk. 62, Mt. 63, Mk. 64, ſchwediſch 
Mk. 42, Mk. 60. Mk. 62, Thymothee Mk. 17 per 50 Gr. — 
Spiritus hatte in dieſer Woche bei ruhigem Verkehr nur ge⸗ 
ringe Schwankungen. Zuletzt notirte coutnigentirter loro Mk. 48, 
Deebr.— März Mt. 48,50 ulcht contingentirter loco Mk. 29 Gld. 


Deche. Mid ME 29,50 Pf. v. 10000 iter Prozent. 


Telegr.-Adr.: 
Dukatenmann 
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kauft zu hö. 
(6552) 


d. h. eine 
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erſcheinende 
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Der großa 
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Man 
Brobeun: 
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verleiht die hoc 


Toile: 


aue der Mathe: 


K. Krawesy, 


as Elüd 1 Y 


delgen 
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her 


e im 
erden, 
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UI. Wes 


Dab. Fabrikkartoffeln 


kauft zu höchſten Preiſen bei fofortiger reſp. Jaunar Lieferung. 
(6552) W. Fabian, Bromberg. 


145000 Abonnenten 


d. b. eine fo große Auflage, wie fie noch keine andere deutſche 
Zeitung jemals erlangt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Folio⸗Seiten 
erſcheinende liberale 


Berliner 


E. von Wald-Zedtwitz: „Wer ſtegt?“ 
ein großer ſpannender Roman aus der Gegenwart. 
Der großartige Erfolg der „Berliner Morgen⸗Zeltung“ beweiſt, daß biefelbe 
alle berechtigten Anfprliche an eine volksihümliche, ſorgfältig redigirte 
Zeitung befriedigt — trotz des enorm billigen Abonnements preiſes von nur 


Mark vierteljährlich — 


Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten oder dem Landbrieftrüger. 
Probenummern gratis d. ö. „Berliner Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW. 


Telegr.- Adr.: 
Dukatenmann 


Ulustrirte Zeitung für Mode und Handarbeiten, 


Die elegante Mode 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur H/. Mark, 
Monatlich erscheinen 2 Nummern. 

Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse, 

Oolorirte Stahlstich-Moden oer. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Pusbhandluugen für 1¼ Mark 
viertel jahrlich. 


— Near baare Gewinne. 


Weſeler Geld ⸗ Lotterie. 
Haupigewinne: Mark 90 000, 40 000 xx, 


2888 Geldgewinne, Mark 422 300. 
Ziehung am 7. Januar 1893, ag 


J Orioinalleoſe Wk. 3. Autheile % 1.75 ME, ( Borto und Life 
p Y 1 Wr., 5% 16 ME., % ö Wir. ! 6 c 


L. e h Leg Joseph, Neubrandenburg. 
. rem Meichsbank-Giro-Conto. mpeg muss 
VII. Weseler 


"3202 ‘9 v Mosuανννα,bdieꝗ 


Gewinne: 


1, 7300 7300 „ 
15 5000 10000 „ 


Geld-Lotterie 


Grosse 
Lewinn-zichung am 7. Januar 1893. 200 —16005 


8 Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 10 3 1000 10000 „ 
Loose à 8 Mark mit Deutschem Reichsstempel 20 „ 50010000 = 
versehen, empfiehlt 40 „ 300 = 12000 „ 


3 = 
Carl Heintze , 02590 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 40 = 40000 „ 
Fur Porto und de winnliste sind 30 Pf. beizufügen, 100 „ 30230000 „ 


Versand der Loose auch unter Nachnahme. 2888 Gewinne 342300 M. 
Zu haben in Graudenz bei Gustav Kauffmann, Kirchenstr. 18. 


Grosse Weseler Geld-Lotierie 


‚Ziehung unbedingt 7. Januar 1893. Eu 

Hauptgewinn: 90000, 40900, 10000 etc. Mk. 
Original - Loose a 3 Mk. 2 

Antheile 275 % 1, ½ 17, % 9 Mark.) 0 P 


Betheiligung an 100 Nummern 
% 4 Mark, % 8 Mk., 10, 16 Mk. 


Ruhmeshallen-Lotterie 1 2, nun. 


Originallose al Mk, 11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 30 Pig. 


U. Traenkel ir 8 Deriim, F 80. 


Zerkeſten 15 2 


verleiht die hochfeine, neutrale von E. Ubermann, Dresden, iſt 
Toiletten- Seife das einzig beſte diätetiſche Genußmittel 


aus der Raths u. Löwenapottzeke von 5 & ie riesen ua 
X. Krawesyasld, Stargard i. P. Schirmacher und J ul. 645 


42 Stück (1 Bolipadet) frauce 10 Mk. nicke in Graudenz. 


Husten- 4 Hell 


Nur baare oler deſd Faupttrerrer ME. 88 


Feld. Lotterie . 
ler Geld- 110 ETI Ging Joseph, Brad. Dina 24 


| hervorragenden Platz in der öffentlichen Meinung hat es sich dadurch 


——_____ 
120 90000 90000 M. 
1 77 40000 40000 " — — —— — — nenn, 
1 10000 — 10000 „ | 4 


( Ltr. für 5 Mark 20 Pfennig] Fabrik Falkenberg- Grünen bei Berlin. 


A 


Berliner 


und Handels-Zeitung nett feinen 

4 werihbollen Beiblättern s illuſtr. Witzblatt 

„IU IK “, illuſtrirtes belletr. Sonntagsblatt 

„Deutſche Leſehalle“, feuilleton. Beiblatt: 

„Der Zeitgeiſt“ und „Mittheilungen über 

Landwirthſchaft, Garteuban und Haus, 
wirthſchaft.“ 


Tageblatt 


iſt daß „Berliner Tageblatt“ die am welteſten 
verbreitete 


große deutſche Zeitung. 


EPT 

Das „Berliner Tageblatt“ entfpricht aber auch 
den ſtreugſten Anforderungen, welche man an 
ein ſolches Den ee berechtigt iſt, in 
Durch feinen relchen, alle Bereiche des öffent⸗ vollem Maaße. 

Ihm Lebens umfaſſenden, gediegenen Salat Das tägliche Feuilleton bringt Driginal- Romane 
ſowie durch . und zuverläſſige Berichts der hervorragendſten Autoren; io erfcheint gegen⸗ 
erftattung hat ſich das „Berliner Tageblatt“ die wärtig das neueſte Werk 


beſondere Gunſt der Friedrich Spielhagen's 
gebildeten Geſellſchaftskreiſe „Jounkagskind“ 


ort i . d deſſen Abdruck im Januar beendet wird. Die 
Fach ſchr fette ep AT neu hinzutretenden Abonnenten erhalten den 
als Theater, Muſik, Litteratur, Runfl, bis zum Quartals wechſel bereits erſchlenenen 
Naturwiſſenſchaften, Heilkunde ic. ers Theil dieſes hochbedeutenden Werkes 


ſcheinen vegelmäßig fojtenfrei nachgeliefert. 


werthvollt Original - feuilletons Dann folgt eine höchſt ſpannende Ersthlung von 
welche vom gebildeten Publikum bes Ludwig Habicht: 


jede eſchützt werden. Bei dem ausgedehnten „Das Teſtament des Herzogs.“ 


eſerkreiſe in Deutſchland und im Auslande 
koſten trotz der großen Verbreitung 
Abonnements . ge und Abe: Annoncen nur so St. 55 dt Probe 
ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ nehmen alle Nummern mit allen Separat⸗Beiblättern verſendet 
Voſtanſtalten des Deutſchen Reiches für 8 Mark | frante auf Wunſch die Expedition des „Berliner 
25 Pf. vierteljährlich entgegen. Tageblatt“, Berlin SW. 


Bronbeger cn Cugelatt 88 


enen 


Weſpr. Mittheilungen 


bekanntlich ein Blatt, das an Rel 
thum und forgfältiger Bearbeitung 
Jenn ſowie Schnelligkeit der 
Ilchterſtattung bei geme ee 


auf das täglich 2 mal in 


mit der Sonntagsbailags „Illustrirtes Unterhalt ungablatt“, 
Erscheint täglich im Umfange von 2—4 Bogen. 


Abonnesmentspreis Anzeigenpreis 
bel den kaiserlichen Postanstalten viortoljährlioh für die sechsgespaltene Potitzeile 16 Pf., im 
3 Mark, Reklamenthell 80 Pt. 


Das „Bromberger Tageblatt“ zählt zu den am weitesten verbreiteten 


Zeitungen unseres Ostens, indem es nicht nur in der Provinz Posen, Sprache von keiner Provinzialzeitun 


sondern zugleich in Westpreussen, Ostbrandenburg und Hinterpommern. Ubertroffen wird, erdffnen mit 
J 


anuar ein neues Abonnement. | 
Br 
esichert, dass es einen durchaus gemässigten und unabhängigen Konser- eint erihöpfende Darſtellung der po⸗ 
— mit der freien, aufgeklärten Bildung, Humanität 4 Duldsam- | itiihen Ereigniffe, telegrapdiſche Des 
keit unseres Jahrhunderts verbindet. Mit seiner reichhaltigen Behandlung | Velden Über alles Wichtigere, was in 
der politischen, volkswirthschaftlichen, provinziellen und lokalen Theile | det Welt paſſirt, einen reichhaltige 
ersetzt das „Bromberger Tageblatt“ vollständig eine Berliner Zeitung und localen Theil und in elner großen Zahl 
ergänzt sie durch die sorgfältige 1 ee unserer ostdeutschen | vermiſchter Notizen viel des Intereſſanten 
Verhältnisse. Sein Feuilleton bringt spannende mane und Novellen] aus allen Gebieten. Zahlreiche Pros 
von hervorragenden Schriftstellern. Der reichhaltige Handelstheil bringt vinzial⸗Correſpondenten unterrichte wien 
u. A. tägliche Telegramme der Berliner, Danziger, Königsberger und | alle wichtigeren Vorfälle in Of; Welle 
Magdeburger Börse. preußen und den angrenzenden Länder⸗ 
Das Promberger Tageblatt“ ist Insertionsorgan der Behörden sowie | rien. Cine ER: Sichtung 
der landwirthschaftlichen, industriellen und kaufmännischen Kreise der aller Nachrichten ſorgt zugleich dafl 
östlichen Provinzen und bietet in den Rubriken Offene Stellen, Stellen- daß die Freunde des Blattes nicht dur 
gesuche, An- und Verkäufe ein billiges und wirksames Verkehrsmittel des | Weriblofen Leſeballaſt ermüdet werden. 
Kagel und dar Nachtrag Hi up u la De Di 
Probenummern versendet jederzeit gratis und franko die für, d en Lan 5 
— un e ſorgende ausfrau d 
Geschäftsstelle des „Bromberger Tageblatt.“ Grote Beilage „Der praktiſche Rat 
— | cher’, und außerordentlicher Belleb 
NB. Mit der Mittwochs-Beilage „Bromberger Lustige Blätter“ kostet heit erfreut ſich das „Original-Muters 
das „Bromberger Tageblatt“ bei allen kaiserlichen Postanstalten viertel- haltungsblatt“, in welchem ie z nur 
jährlich Mark 3,50, ohne diese Beilage nur Mark 3,00. hochſpannende Erzählungen veröffeutlicht 
werden. Für das neue Quartal ſind 
wieder mehrere äußerſt feſſelnde Roma 
erworben worden. 
1 auf die „N. W. M.“ 
nehmen alle Boftanftalten zum Prelſe 
von 1,80 Mark pro Vierteljahr ent⸗ 
gegen. Inſerate pro 5 geſpaltene Beile 
12 Pfa., für Auftraggeber außerhall 
der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 


Expedition der 
„enen Weſtpr. Mittheilungen“, 


in Stadt upd Land gleich gern und gleich viel gelesen wird. Diesen | I. 


12 Nleujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 

farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 

25 Stck. mit Oouverts, je nach Ausstattung, von Mk. 1,25 6,00 

* ” * m 1 * nn» 1.65— 8,00 

* „ 1 ” »n 2,10—10,00 


* 100 N) ” 1) nn» ” »n 2,50—12,00 


Sehr ſchöne 


KERNE 
ſchleſiſche Zwiebeln 


der Ctr. zu 7 Mark, verſendet gege 


Nachnahme Moritz Kaliski, Thor 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


| Graudenz. 


= 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


BF Bitte wg 


cosune| Asthma Chorttt prrſt 


Dumercier-Fils, Champagne, in heiter. Prospekte gratis. Chem, Angaub beat Je e 


— 2 [000 „Illuſtrirten Beilage", 
Ri Spezialarzt Dr. med. Meyer meuinpreis 2 Mast für an 
a Schütze, Importhaus, ee Leipzigerſtraße a: Probennnmern auf Verlangen 


rachenberg i. Schi. heilt alle Arten von äußer., Unter⸗ ..  foltenfrei, 
“ Bämmiliche medizinische (684m) |Teibs-, Frauen: 3 Expedition der Thorner Preſſe 


franko gegen Nachnahme. Bei Bahn⸗ 
bezügen Vorzugspreiſe. 


1 R Ibft in d äcki ällen, Th Kat 8 
ge e e 
8 rowie . on oem, 4 acm. 
Arkonaplats. — Proisliste gratis. I Auewärtige brieflich. i 


ö 
1 


eee 


Junge Leute 1 


Sorofältige Semi der foliden 


apital- Anlage 
und Kapital⸗Verwaltung. 


pin au 80 schnellen und 
Ben. 


kaufmännischen Berlin W., Kronenktr. 66, I. Etage. 


Conlaute Ausführung 
von 
Beit: und Prämien⸗Geſchͤften. 


—— 


BUCHFÜRRUNG 


und allen Kontorarbeiten gelegen $ 
ist, können sich die erforderlichen 2 
ka fmännischen Kenntnisse 
in längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner 3 
Aufsicht aneignen. Schon viele 
sind dadurch zu guter dauernder 2 
Stellung gelangt. 
Verlangen Sie 
Iustituts nachrichten grat. 
Erstes Deutsches 2 
Handels-Lehr-Institut. 
Otto Siede, Elbing. 
Kaufmann, gerichtlicher Bücher- 2 
Revisor, vereidigter Sachverstän- 
diger für die kaufmännische Buch- 3 
8 
00944 1 


Anmeldungen. von Schülerinnen 


Kochſchule in Danzig 


. I. Quartal 1893 werden jetzt Vorſt. 
raben 62 daſelbſt entgegengenommen. 


Fi 1. Abth. monatlich 25 Mk., für 2 
btheilung monatlich 10 Mk. (6523 
3 
9 
Konitz Wpr. 


Ich habe mich hier⸗ 
ſelbſt als (6572) 


Arzt 
niedergelaſſen. 


Abraham, 


prakt. Arzt 1 
Schlochauerſtr. 56, 1 Tr. 


Reichsbank -Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 


Landwirthſchaftliches Bankiuſtünnt ? 


Albert Weitz, Berlin W., 


Nollendorfplatz 7 u. Centralviehhof, Zimmer Nr. 39/40. 
Bank: und Fettvieh⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Centralviehhof den kommiſſionsweiſen Ankauf magerer Hammel zur Maſt, 


2 ſprech-Anſchluß Amt VI, Nr. 655. 
Telegramm⸗Adreſſe: Landwirthbank Weitz, Berlin. 


Geſchützte Lage. Diätet. Kuren. Kohlen ſäure⸗Bäder. 
Dr. Wittgenstein. — Prospekte gratis. — Dr. Putzar. 


B AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


I. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 


1 — 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Rehdenerstrasse 11. 


und Dachpappe Lieferung und Verlegung von Parquett 


22 


Gebr. Pichert, 


green. — — 


EL 


eRDALBERT SCHMIDTE 


u) 
50%, unterm Ladenpreis 


direkt ab Fabrik offerire zu Engros⸗ 
preiſen, unt. Ander. nachſt. Sorten 


tadellos feiner Cigarten. 
1 arillo 100 St. re rein 
erla kl. Facon 100 „ 42 
iſtinguid.gr. F. 100 „ 8885 feeifche 
lad Frlars 100 „ nn. Tabake 


Valentine. 100 „ aa 
mporta 400 320 5 ka 
azetta. „ (Quali: 


; ai 
Ber Wee 610 „ f täts- 
übelmina „ 8,10 
Flor de Cabanas 100 „10,— „ er: 
Rauchtabake zu 30, 40, 50, 70, 80, 
100,120,130,140, 150, 160—300BF.p Pfd. 
Berfand geg. Nachn. od. Boreinfend. 
Paul Klostermann, 
Lüdinghauſen, 
Tabak⸗ und Eigarren-Fabrik, 
Gegründet 1869. 


BE „Grosse silberne Denkmlinze' 
g hen landwirthschafte Besellschaft. 
3 i. ft. 1892. 


anf ausziehbaren Keſſeln. 


Sehnelidäm 7 
i an ven zu. in allen Größen. 


ppi Listung Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


ngen n 
N N e ; === Oataloge gratis. 


LIGENZ- INHABER: 


ne, 


= Jnowrazlaw,' 


OVINZ POSE 


kreuzsait. Eisenb; 
Pianinos, von 880 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 


kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


3 Mir, blauen oder ſchwarzen 


Cheviot 
Ente ae für . Mark verſendet 


Preuss. Stargard. 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 
Holereimaschinen, Alpha-Separatoren, 
Handcentrifugen, 
Dampimaschinen, Dampfkessel, Pumpen 


ateta auf Lager. 


Fcuerbüchſen 


für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauche wagen, Feuerkufen ete, etc. 
Ferner: 


Transmiffions- Anlagen 


fertigen au foliden Breifen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Mafginenfabrik und Keſſelſchmiede. 


ko gegen vorher. Einſendung des 
ages oder Nachnahme. (6476) 


Die Deutsche Compagnie 
Berlin, Oranienſtraße 40/41. 
Spezialität feit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Schmelzer. Magdeburg. 


ctor Musback, Bankgeschäl 


Niefern auch bayriſche Ochſen zur Arbeit und zur Maſt, beſorgen auf hieſ. 


ſchäftsbedingung. u. Fettviehberichte ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Gba 
In 


Winterkur in der Eye wen 
Königsbrunn bei Königstein (Sidi. Schweiz). 


Dacheindeckungen in Schiefer, Pfannen, ar 


und Stabfußböden, Asphaltirung von Fundamenten, 
Brücken, Straßen, Höfen und Räumen jeder Art übernehmen unter 
langjähriger Garantie. (8361) 


konn Sehr Yofomobilen R 
Spiral⸗Göpeldreſchmaſchinen 


Größte Leiſtung, leichteſter Gaug und abſoluter Reindruſch. 2 


Maschinenfabrik 1 er 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


7. Weieler Geld -2atterie, 


aD 
. aupigewinn ark in 8 
draw a 5 Mk., ½ 1.75 Mk., 1 1.85 Mk. Verto und Lifte WB: tra. 
Briefmarken und — nehme auch in Zahlung. an 
R. Graff, Lotterie: Bauf, Charlottenburg. 
Neichsbank⸗Giro⸗Konto. Telegr.⸗Adreſſe: Lotteriegraff, Charlottenburg, 


38 beten -h 
s din breit, für 13 Mit 19555 * Ka be > 


5 — feinften Onalität 5 3 
ſammtlie n Leinenfabr taten — nebichteiben. N 
®ber-Glogau 1. Sch gg * a 


Niederlage 
bon 


Aſtrachaner Verl-Caviar. 


Lebende Hummer frifche 9 Auflern, Oftender Seezungen, 
Steinbutten, friſchen Lachs, Gänſeleber⸗Paſteten, 


5 Familien⸗ Bafteten, Böhmiſche Faſanen, gemäſtete Puten, 


Hamburger Külken, fette Gänſe und Enten, Haſen 
(auch geſpickt), Rehrücken, Rehkeulen, ital. Vlumenkohl, 
Teltower Rübchen, Maronen, Oporto⸗Zwiebeln 


(5336) empfi⸗ hlt 


Er 34. A. F ast e . 55. 


Gegründet 1846. Fernſprecher 139. 


Verſaudt nach außerhalb prompt. 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen! ug 
Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 
Kurtzig & Segal’s Erſparuiß⸗Kaffee, 
vorzügl. Kaffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., 7 gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4.50, 5 Pfundp. V t. 2,50. Emball. u. Porto frei. 
HKurtzig & Segall, 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat⸗Fabrik, Inowrazlaw, Nabz. Bromberg. 


Th. Wulff, Jugenieur, 


techniſches Geſchäft, Bromberg, liefert: 


Grob'ſche Patent Petroleum⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, gebrauchen 
per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, ſind daher wie 
die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und Verſuche des Königl. 
Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, in Betrieb und An⸗ 
lage faſt um die sun billiger, als die beſten feither 
exiſtirenden Kraftmaſchinen. Lieferung fertig montirt, keine 
Waſſer⸗ und Kohlentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
quälerei (Roßwerk), keine Rauchbeläſtigung und abſoluter 
Ausſchluß von 7 becen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
liche Conceſſion. Billigſte Anſchaffung und in allen Etagen E 
aufſtellbar. Preiſe und große Zahl empfehlender Atteſte 
von 3 zur Disvofition. (87 80) 


Keine kalten Füsse ee it 


Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten 
Räumen ſich aufzuhalten genöthigt ſind. 

7 Heizbare Einlagen in Schuhwerk zum Warmhalten der Füße. 
Durch Patent⸗Urkunde Nr. 59404 geſetzlich geſchützt. 


Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5.00. 


Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger 
Bezug durch das General- nr für Deutschland ; 


II. Meyer, Berlin C., Nene Friedrichſtr. 79a, I Treppe. 
Bei ſchriftlicher eng muß die Fußlänge angegeben werden!! 
Did nur gegen — 


Tapeten N „ eue Pi 99000 Mk 

kauft man am 2 bei (1369) en ianinog 
— F. bressonneck. neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenceuſtr, Aus⸗ 
ftattung in ſchwarz 2 oder echt 
ferdedec en Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
. g g haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
garantirt reinwollene, mit schö- | 10 jähr. ſchriftl. Garantie. en grat. 


gran Mark 4,00, erbsgelb T. Tradtwein: Pianofortelahrik, 


Mk. 5,00 (jede Decke wiegt | Gegründet1820. Berlin, Leipzigerst.119, 


2 Pfund), versendet gegen 
CGAGAO SOLUBLE: 


Duchard 


Carl Mallon, Thorn 
. LOSHERES-GACAU: 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 
EVORZÜGEICHENUALITÄT 


Niederl. werd. noch erricht. 


Ein 3 Monate gebrauchter 


Omnibus 


zu Poſt⸗ und Privatzwecken, ſteht zum 
Verkauf bei (6415) 
N. ee Czersk Vor. 


Bei jeitziger Jahreszeit in E 
Jedem Haushalt! 


BE Billigfte Bezugsquelle für 
i Voigts Leder ſeit 


meer fene 


täglich. Einfetien des Schuh- e 1 8 
werke. Nur ächt su haben in Dosen 6, 8, k. Pracht⸗ 
v. 12-70 Pfg., sowie lose in den antt * Ketoiog buntfarbig Ran gratis. 
Plahaten versehenen Handlungen, 


Teppich- Berlin 8., 
eee eee e 
nr — as weltbekannte 
Foigte Leder fett Bettfedernfabrik⸗ 
und weise jede Nachahmung Sei Lager von Gustav Lustig, Berlin, 


Prinzenſtr. 46 verſend. geg. fach. (nicht 
Voigks Lederfeſt 


unt. 10 M.) garantirt neue vorzügl. 
ausgewogen und in Blechdoſen, zu Halbdannen, das Pfd. 


füllende 2 ig 2 Pf., 


2 empfiehlt das General: | h. weiße Halbdaunen, das 10 air 1 


vorzügl. Daunen, das Pfd. M 
Depot für e Drogenhandlung a diefen u ei 
3 Pfund zum größten Oberbett, 


Fritz Ky Ser. Verpackung wird nicht berechnet. 
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